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Schärfste Preisüberwachung !
Reichsgesetz über öffentliche Sammlungen — Sir John Simon über die Saarfrage — Kommunistischer Landsriedensbruch im Saargebiet

Streiflichter
Belgien im Der offene Streit zwischen
französischen Schlepptau ? der wallonischen und flä¬

mischen Presse , der anläß¬
lich des Rücktritts General Nuytens um die Frage der
belgischen Landesverteidigung ausbrach , hat den König
veranlaßt , in einer Rundfunkrede zu diesem Thema
öffentlich Stellung zu nehmen . Der König suchte zwei¬
fellos vor allem den offenen Austrag dieses Streites , der
letzten Endes nur zum Schaden der belgischen Wehr¬
macht sich auswirken konnte , die sich immer mehr in zwei
Parteien zu splittern begann , zu unterbinden . Zunächst
schien es jedoch , als ob er damit die Gegensätze nur noch
verschärft hätte . In wallonischen Kreisen beurteilte man
die Rundfunkrede des Königs als eine Entscheidung zu¬
gunsten Frankreichs , wogegen sich bei den Flamen hart¬
näckig das Gerücht hielt , daß der König die Absicht habe,General Nuytens zu seinem Flügeladjutanten zu ernen¬
nen . Selbstverständlich sind beide Versionen viel zu weit¬
gehend . In dem Bestreben , die flämisch-wallonischen Ge¬
gensätze nach Möglichkeit auszugleichen , hatte der König
in seiner Rede eine gewisse Mittellinie zu finden ver¬
sucht . Es ist typisch für die gespannte Lage , daß nunmehr
jede Partei für sich nur das herauszulesen sucht , was den
eigenen Interessen entspricht . In dieser Situation wird
es zweifellos nicht leicht sein, einen Ausgleich zu finden .
Selbst wenn die öffeittlkche'Polemik über die Landesver¬
teidigung verstummenn sollte, bedeutet das nicht, daß
nicht trotzdem der Kampf hinter den Kulissen erbittert wei¬
tergeführt wird . Bekanntlich handelt es sich bei diesemStreit ja nicht um eine rein militärische Frage , sondern
die politischen Gruppierungen spielen eine wesentli ) ere
Rolle ; denn sie allein konnten zu einer derartigen Zu¬
spitzung des Konflikts führen . Wichtig scheint jedoch , daßder König den Anhängern General Nuytens insofern
entgegenkommt , gls er . soweit aus der bisherigen H » l -
tung ersichtlich, die von den Freunden des Kriegsmini¬
sters geforderte enge und bedingungslose Bindung der
belgischen Wehrmacht an die Pläne dn-s französischen Ge¬
neralstabs , nicht unterstützt . In der belgischen Oeffentlich -
keit ist es ausgefallen , daß der König in seiner Rede die
üblichen Redewendungen von der französischen Waffen¬hilfe , der treuen Waffenbrüderschaft der französischenTruppen , oder von der ewig dauernden französisch- belgi¬
schen Freundschaft vermied . Man will daraus schließenkönnen , daß der König jede direkte Bindung an Frank¬
reich ablehnt .

*

Besinnung in Die Aufnahme der französischen
Paris ? Saarpläne in der deutschen Oeffent -

lichkeit und ihre schärfste Zurückwet -
mng ist im Auslande nicht ohne Eindruck geblieben .Mit Ausnahme der englischen und der französischenPreffe hat fast die gesamte übrige Auslandspreise schonvom ersten Tage der Zuspitzung des Saarkonfliktes aneine neutrale und durchaus sachliche Haltung eingenom¬men. Dieser günstige Eindruck der entschiedenen Verfech¬tung des deutschen Rechtsstandpunktcs hat sich in denbeiden letzten

^
Tagen , vor allem auch durch die in dem

lufruf des Laarbevollmüchtigten der Reichsregierung ,
Gauleiter Bürckel , getroffenen Maßnahmen und durch>ie eindeutige Haltung der Deutschen Front , wie sie in' em Aufruf ihres Landesleiters Pirro festgelegt wurde ,>ur weiter verstärkt . Als ein besonders beachtenswertes
Reichen dieses nachhaltigen Eindrucks der deutschen Hal -
ung kann es bezeichnet werden , daß sich jetzt auch fran -
ösische und englische Stimmen in vermehrtem Maßeneiden , die zur Besinnung und zum Einlenken mahnen .

In einem Sonntagsartikel glauben die „Basler Näch¬sten " allerdings das französische Säbelraffeln damit
utschuldigen zu müssen, daß sie einen etwaigen SA¬
putsch im Saargebiet als durchaus ernst hinstellen , so
mß die französischen Mvbilisationsmaßnahmen nur als
Warnungen aufgefaßt werden müssen. Die Vorgänge in
Oesterreich werden als Beispiel herangezogen . Wir wun¬
dern uns , daß eine Zeitung so nahe an der deutschen
Grenze in ihrem Urteil so daneben schießen kann,
^ ollends daß sie schon am Tage nachher auf ihrer ersten
^ ette unumwunden zugibt , daß Deutschland einer für
" ie Rückkehr des Saarlandes siegreichen Abstimmung
^ tt größter Ruhe und Sicherheit entgegensehen könne,
^ aß die Vorgänge in Oesterreich vom Juli eine inner -
Mterreichische Angelegenheit waren , mit der das Reich
Nichts zu tun hat , haben die „Basler Nachrichten " seiner -
^ it selbst zugegeben . Durch den Aufruf des Gauleiters
" es Saarbeauftragten Bürckel , mögen sich nun auch die
Fasler Nachrichten " in diesem Punkte wohl beruhigt
^vben, und es steht zu hoffen , daß auch die französischen
Leitungen bald eine loyalere Anerkennung der deut -
ichen Haltung finden als bisher , und daß schließlich auf
^ vnzösischer Seite das schlechte Echo der militärischen
Drohung zur Besonnenheit mahnt und eine »ernünf -
" üere Haltung in der Saarfrage auslöjt .

Dr . Goerdeler Preiskommissar
Mit außerordentlichen Vollmachten — Gegen jede Preistreiberei

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleilung .)
El Berlin , 5. Nov . Das Reichskabiuett hat am Mon¬

tag das folgende Gesetz beschlofle », das die Preisüber¬
wachung über das gesamte Reichsgebiet wiederum zen¬
tral an einer Stelle zusammeufaßt :

8 1-
Bis zum 1. Juli 1985 werden die durch das Gesetz über

die Uebertraguug der Aufgaben und Besuguiffe des
Reichskommiffars sür Preisüberwachung vom 15 . Juli
1988 (ReichSgesetzblatt I Seite 19» ) dem Ncichs-
wirtschastsminister und dem Minister sür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft übertragenen Ausgaben
und Besuguiffe durch einen Reichskommissar
sür Preisüberwachung ausgeübt . Die Aus¬
gaben und Besuguiffe erstrecken sich auch anf Preise von
Körperschaften des össentliche« Rechts und von Verbän¬
den , deren Bildung in Gesetze « oder Verordnungen au¬
geordnet ist oder die auf Grund besonderer gesetzlicher
Ermächtigungen gebildet sind .

8 2.
Der Reichskommissar sür Preisüberwachung wirb

vom Reichskanzler ernannt . Er untersteht dem Reichs¬
kanzler und hat seinen Sitz in Berlin .

*

Nach der Annahme dieses Gesetzes durch das Reichs¬
kabiuett hat der Führer und Reichskanzler den Ober¬
bürgermeister der Stadt Leipzig, Dr . Gördeler , zum
Reichskommiflar für Preisüberwachung ernannt .

Mit dieser Maßnahme ist vor allem Vorsorge dafür
getroffen , daß die Preisüberwachung in Zukunft ein¬
heitlich geregelt bleibt und eine schärfste Beobach¬
tung des Preismarktes möglich wird . Bis¬
her waren in diesem Sinne Faktoren der Preisregelung
auch Körperschaften des öffentlichen Rechts und Ver¬
bände , beispielsweise der Reichsnährstand . Durch das
neue Gesetz , bas vor allem eine technische Vereinfachung
schafft , werden diese Befugniffe , die bisher zum Teil auch
im Reichswirtschaftsministerium und Reichsernährungs¬
ministerium lagen , vom Preiskommissariat übernom¬
men .

Selbstverständlich handelt es sich bet dem neuen Ge¬
setz zunächst um eine re in vorbeugende Maß¬
nahme . Vor einer allgemeinen Preissteigerung konnte
bisher nicht die Rede sein , da alle fcstgestellten und ent¬
sprechend geahndeten Preistreibereien lokal begrenzt
waren . Immerhin wurden sie als Symptom genom¬
men , so daß das Reichswirtschaftsministerium sich be¬
kanntlich schon am 16 . Mai und zuletzt am 16. Augusr
durch zwei Erlaffe veranlaßt sah, dagegen einzuschretren .

Sicherlich kann kein Zweifel daran sein, daß die neue
Preisüberwachungsstelle in Zukunft weitere Verstöße
gegen die Interessen der Allgemeinheit schärfstcns ver¬
folgen und unter Umständen zu rücksichtslosen Entfer¬
nungen aus seinem Gewerbe schreiten wird . Es ist zu
hoffen , daß die jetzt getroffene Maßnahme ihre Wirkung

schon in dem Sinne ausübt , daß sich ein Einschreiten
überhaupt erübrigt .

Der neuernannte Preiskommiflar und Leipziger
Oberbürgermeister Dr . Karl Gördeler hatte das Amt
des Preiskommissars bekanntlich schon inne . Er wurde

Dr. wSrdeier

7 * ,

am 8. Dezember 1931 durch den Reichspräsidenten zum
Reichskommiffar für die Preisüberwachung ernannt , wo¬
bei es ihm gelang , schon nach vier Monaten der Tätigkeit
den Lebenshaltungsindcx um 8—10 Prozent zu senken.
Unter den damaligen Verhältniffen kann diese Leistung
als außerordentlich bezeichnet werden . Mit Dr . Gör¬
deler hat damit ein Mann das Amt des Prciskommiffars
übernommen , von dem man annehmen darf , baß er die
Zügel der Preispolitik fest in der Hand hält .

Dr . Goerdeler über seine neuen Aufgaben
Auf eine Anfrage des DNB . faßt Oberbürgermeister

Dr . Gördeler seine nächsten Ziele als Reichskommissar
für Preisüberwachung kurz in folgenden Worten zu¬
sammen :

„Ich werde eine Preisüberwachung durchführen , die
sich nach vernünftigen wirtschaftlichen Ge¬
setzen richtet .

Ich werde gegen alle die rücksichtslos vorgehcn , die
diese Gesetze mißachten und durch ungerechtfertigte Preis¬
treibereien der Gesamtheit Schaden zufügen . Um diese
für unser Volk dringend notwendigen Aufgaben durch¬
führen zu können , bitte ich um die Mitarbeit aller ."

Sie packen die Koffer
Französische Abbaumaßnahmen im Saargebiet

Saarbrücken , 6. Nov . Entgegen den zuversichtlich klin-
genden Aeußerungen einer gewissen inner - und außer¬
halb des Saargebiets erscheinenden deutsch-feindlichen
Preffe , die mit falschen und unbegründeten Hoffnungen
die wenigen status -quo - Anhänger noch bei der Stange zu
halten versucht , beurteilen die französischen Behörden im
Saargebiet die Aussichten für den status quo am 13. Ja¬
nuar 1935 wesentlich anders und — richtiger . Sowohl die
französische Grubenverwaltung wie die französischen Zoll¬
behörden trefsen bereits Abbaumaßnahmen . Die
französische Grubenverwaltung hat an die einzelnen Gru¬
benmagazine eine Anweisung gegeben , in der es heißt ,
daß die Magazine , die bisher ihren Bedarf an Mate¬
rialien auf ein Jahr bestellt haben , von jetzt ab ihre Be -
st e l l u n g e n nur m o a> a u s fünfmonatige Sicht
zu tanger , haben . Desgleichen gibt si/b die französische
Zollbehörde keinen Illusionen darüber hin , baß etwa die
status -quo - Anhänger am 13. Januar obsiegen würden .
Auch sie trifft bereits alle Vorbereitungen zum Abzug
aus dem Saargebiet . Sie hat einen vollkommenen Ver¬
setzungsplan für ihre sämtlichen Beamten im Saargebiet
fertiggestellt , der nach der Rückgliederung in Kraft tritt .
Ein großer Teil der französischen Zollbeamten hat bereits
Anweisung für Dienststellen , die entlang der lothringi¬

schen Grenze liegen , z . B . F o r b a ch, Metz usw ., erhal -
ten . Diejenigen Zollbeamten , die keine Dienstwohnungen
innehaben , wurden angewiesen , ihre Wohnun¬
gen auf Ende März 1935 zu kündigen . Die
französischen Banken im Saargebiet einschließlich der
Landesbank , nur mit Ausnahme der Bangue nationale de
Crödit , haben ihren sämtlichen Angestellten zum 1 . Ja¬
nuar 1935 gekündigt . Von diesem Zeitpunkt ab wird nur
noch eine von Monat zu Monat gehende Beschäftigung er¬
folgen . Bekanntlich sind die französischen Banken über die
jeweilige politische Lage sehr gut unterrichtet .

Auch prominente Emigranten , die dank ihrer
einflußreichen Stellungen über die wahre Lage gut in¬
formiert sind, bereiten sich zum Abzug aus dem Saar¬
gebiet vor . So hat der bekannte Emigrant Ritzel , der
bei der Negierungskommission die Emigrantenfrage be¬
arbeitete , seinen ältesten Sohn , der in Saarbrücken bas
Ludwig -Gymnasium besuchte, nach Basel abgemelbet .
Wie verlautet , soll auch die übrige Familie dorthin
ziehen . Es ist daher anzunehmen , daß das Familien¬
oberhaupt Basel als Asyl nach der Rückgliederung aus -
erseheu hat .

Es geht ums Ganze
Es gibt Leute , die vielleicht unmittelbar nach der

Machtübernahme des Führers anfingen , sich sogar sehr
gründlich um die nationalsozialistische Literatur zu küm¬
mern . Jetzt las man plötzlich, Hitler „Mein Kampf ",
man las den „Mythos des 20. Jahrhunderts " von
Rosenberg , man studierte das Programm und die natio¬
nalsozialistische Bücherei , las Walter Tarres revolutio¬
näre Ausführungen über die Bedeutung des Bauern¬
tums , kurzum man suchte schleunigst nachzuholen , was
man in seiner Kurzsichtigkeit und Ueberhcblichkeit frü¬
her versäumt hatte . Durch die Kenntnis der national¬
sozialistischen Literatur und die möglichst häufige Zitie¬
rung von Aussprüchen und Sätzen nationalsozialistischer
Führer , wollte man in Wort und Schrift und in der
Preffe vergessen machen, daß man noch bis zum 30.
Januar sich schwer gegen diesen Adolf Hitler und seine
Bewegung versündigt hatte , auch wenn man ihnen nur
gleichgültig gegenüberstand . Dies ist menschlich begreif¬
lich . Und wir Nationalsozialisten haben dafür ein ver¬
stehendes Lächeln . Viel schlimmer aber ist die andere

. Seite dieser Tatsache : Ein großer Teil dieser Leute
meint nämlich , daß die Beschäftigung mit dem national¬
sozialistischen Schrifttum oder gar dessen theoretische Be¬
herrschung schon genüge , um Nationalsozialist zu sein.
Diese zum Teil beschaulichen, zum Teil sehr rührigen
Jntelligenzkreise täuschen sich über sich selbst und über
den Nationalsozialismus so sehr , daß sie früher oder
später irgendwie mit der nationalsozialistischen Wirk¬
lichkeit in schweren Konflikt geraten .

Diese Wirklichkeit stellt nämlich Forderungen
an jeden Deutschen ausnahmslos , und zwar unbedingte
Forderungen , die oft sehr unbequem sind . Man hat sich
zwar begeistert an den herrlichen Kundgebungen des
ersten Jahres , man hat sogar großzügig zugegeben , daß
man sich in der Persönlichkeit des Führers sehr zu des¬
sen Nachteil getäuscht habe , man bewunderte diese oder
jene Großtat ganz offen und bildete sich sogar etwas da¬
rauf ein , daß man so freimütig seinen früheren Irrtum
eingesteht . Soweit ist alles schön und gut . Aber als man
dann plötzlich opfern sollte, manchmal in kleinen häus¬
lichen Sammlungen , schon da zeigten sich manche miß¬
mutig . Die großmütige Versöhuungsgeste des Führers
mit allen seinen früheren Gegnern wurde dahin mißver¬
standen , als ob der Führer den ganzen alten deutschen
„Adam " ungestthnt und unverwandelt jetzt wieder mit
offenen Armen in seine neue deutsche Volksgemeinschaft
aufnehmen wollte . Wirtschaftler und manche größere
Geschäftsleute faßten dies so auf , daß der Führer ja
von ihnen abhängig sei , und daß man sie brauche , und
daß dem Nationalsozialismus alles daran liegen müffe»
es mit ihnen nicht zu verderben . So kamen sie zu der
Auffassung , daß man auf ihre Kritik nicht verzichten
könne . Ja , daß sie dadurch zu neuem Ansehen kämen.
Man glaubte seinerseits an die Regierung wieder For¬
derungen stellen zu können im alten liberalistischen
Sinne . Hatte man zuerst quasi zu Reklamezwecken mit
großem Getöse plötzlich Gelber mobilisiert , um neue Ar¬
beitskräfte etnstellen zu können , und möglichst auch noch
die Zeitungen dazu zu bringen versucht , dies möglichst
groß ausgemacht zu veröffentlichen , so glaubte man ein
Jahr später schon das seine getan und sich genügend
nationalsozialistisch ausgewiesen zu haben .

Man benützte seine „nationalsozialistische Tat " nicht
nur zu Propagandazwecken für seinen Betrieb , der Par¬
tei und dem Staat gegenüber , sondern man versuchte es
sogar als eine Art Handelsobjekt in die Waagschale zu
werfen . Man glaubte nämlich , dafür vom Staat gewiffe
Gegenleistungen fordern zu können . Für die Arbeiter¬
neueinstellung entdeckte man nun neuerdings unüber¬
windliche Hindernisie , obwohl im Grunde die Lage gegen¬
über früher oft eher noch bester war . Für die Eroberung ^
ausländischer Märkte , die ja immer ein gewiffcs Risiko
bedeuten , glaubte man nichts mehr tun zun mttffen. Ja ,
man bespöttelte oft sogar andere Unternehmer , die im
Interesse der Nation und ihrer Schicksalsgcmeinschaft
alles daran setzten, gegenüber der Boykotthetze nun erst
recht Beziehungen zum Ausland zu gewinnen .

Dieses Hervorbrechen des „alten Adam "
, wie wir die¬

ses liberalistische Sichzurttckbesinnen auf alte Gepflogen¬
heiten und das Erlahmen des Verantwortungsgefühls
gegenüber der Nation bezeichnen wollen , ist aber keines¬
wegs etwa nur bei gewissen Fabrikanten und Groß¬
unternehmern aller Art da und dort zu bemängeln , son¬
dern auch bei sonstigen bürgerlichen Eristcnzen . Da gibt
es Beamte , die plötzlich wieder glauben , auf ihren Stan -
desdünkel nicht verzichten zu können und so ungefähr ein
neutrales Etwas zwischen Staat und Partei und Volk
sein zu können , das vollkommen unentbehrlich und auch
unantastbar und gewissermaßen Selbstzweck sei . Da gibt
es Geschäftsleute , die etwas von einer Rohstossverknap -
pung gehört haben , und nun schon nicht nnr heimlich,
sondern durch ganz offene Bemerkungen der Kundschaft

i
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gegenüber nicht barans »errichten »« können glanben.
daran- eine geschäftliche Spekulation zu machen.

Vielleicht kommt ihnen nicht einmal ganz zum Be¬
wußtsein, wie sehr sie eine vollkommen ungerechtfertigte
Hamsterpsychose beim Publikum Hervorrufen, und damit
der deutschen Nation großen Schaden zufügen. Andere
oft ganz unkontrollierbar im Hintergrund wirkende
Kreise reizt die Preispolitik . Sie glauben den Existenz¬
kampf der Nation ungestraft zu einer unverantwortlichen
Preistreiberei benützen zu können.

All diese Kreise haben sich gründlich verrechnet . Der na¬
tionalsozialistische Staat setzt sich nicht zusammen aus
einer Regierung einerseits , die oben thront , und um die
Gunst eines ganzen Bündels parlamentarischer Parteien
buhlen mutz, und einem passiven Volk andererseits , son¬
dern der nationalsozialistische Staat ist eine hoch auf¬
getürmte Pyramide , deren Spitze ein genialer Führer
und Volkskanzler, gestützt und getragen von dem millio¬
nenfachen Willen nationalsozialistischer Kämpfer in der
Partei ist . Es gibt im neuen Deutschland nur noch
einen politischen Willen, und eine politische Weltan¬
schauung . Diese Weltanschauung und dieser Wille aber
schließen nicht nur jede entgegengerichtete Bestrebung
aus , sondern auch eine sogenannte neutrale Passivität.
Entweder man schafft und wirkt mit dem ganzen Einsatz

seiner Person für Deutschland, oder aber man tut dte-
nicht, und darf sich dann nicht wundern , wenn man über
ihn zur Tagesordnung übergeht. Die Regierung Adolf
HitlerS sitzt in der Seele des deutschen Volkes verankert,
sie hat deshalb Millionen und aber Millionen Augen,
Millionen und aber Millionen Hände , Millionen und
aber Millionen Ohren , und einer, der dabei ertappt wirb,
daß er, bewußt und frech sich an der deutschen Schicksals,
gemeinschaft dadurch versündigt, baß er durch eine un¬
sozialistische Preisgestaltung sich am Vertrauen der
Aermsten der Armen zur Regierung versündigt, der wird
es nicht verhindern können , daß er von uns zu Schimpf
und Schande an den Pranger gestellt wird. Es geht
heute nicht mehr um einzelne , es geht ums
Ganze . Und wer das nicht weiß, oder nicht begreifen
will, den mutz man um des Ganzen willen eben dazu
bringen . Gott sei Dank handelt eö sich nur um ganz
vereinzelte Erscheinungen dieser Art . Umso deutlicher
müsien sie zur Ordnung gerufen werben.

Es genügt eben nicht, ein Lippenbekenntnis für den
Nationalsozialismus und seinen Führer , etwa auf Grund
von Lektüre mancher Bücher , oder durch wohlwollende
Anerkennung dieser oder jener Art abzulegen. Es gilt
sich fortwährend verantwortlich zu füh¬
len für das Schicksal seiner ganzen Nation und zwar

nicht auf Zeit, sonder» für immer . Dafür kann man I
keine Vorschüße leisten, und keinen Wechsel auf die Zu-

' kunft ausstellen. Jeder Tag fordert das Seine . DaS
Winterhilfswerk , die Arbeitsbeschaffung, die Preisge¬
staltung, die Eroberung ausländischer Märkte , der Ein¬
kauf fremder Waren , der Verzicht auf doktrinären Mei¬
nungsstreit auf allen möglichen Gebieten, kurzum unsere
ganze Lebensarbeit , unser ganzes Wirken und Denken
steht unter dem obersten Gesetz , bas keinen ausnimmt
und das da heißt : Jeder ist verantwortlich für
die Nation , und die Nation ist verantwort¬
lich für Jeden . Den Bedauerlichen, die bas noch
nicht begriffen haben oder nicht begreifen wollen, muß
und wird eben geholfen werden, baß sie es begreifen.

Der Nationalsozialismus hat den deutschen Arbeiter
auS den Todesarmen des Marxismus in einem beispiel¬
los zähen und opferreichen Ringen gerissen. Das Ver¬
trauen der Millionen ehemals verführter und miß¬
brauchter, nun zur Nation zurückgekehrter schaffender
Menschen ist für Adolf Hitler und seinen Nationalsozia¬
lismus das kostbarste Gut , das wir besitzen . Deshalb
werden wir unnachsichtig und eifersüchtig darüber wachen,
daß dieses Gut , die eigentliche Kraft der Nation , weder
von Egoisten noch von Dummköpfen oder Bösewichten
vertan wird. K . N.

Der Führer stattete am Montag nachmittag auf dem
Weißen Hirsch bet Dresden dem erkrankten Reichswehr¬
minister Generaloberst von Blomberg einen etwa halb¬
stündigen Besuch ab . Generaloberst von Blomberg be¬
findet sich auf dem Wege der Befferung.

Der Saarbcvollmächtigte des Reichskanzlers , Bürckel,
und der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Amt,
Dr . Voigt, sind in Rom eingetroffen, um dem Dreier¬
ausschuß des Rates , der sich mit der Vorbereitung der
Saarabstimmung befaßt, den deutschen Standpunkt in den
zur Erörterung gestellten Fragen barzulegen.

5« Schlierfeer Männer «nb Frauen in Ihrer schönen
Heimattracht statteten gestern dem Reichsmtntster für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels einen
Besuch ab . Der Schlierfeer Bürgermeister Kahlen entbot
dem Minister die Grüße der Bevölkerung des Schlier-

seer Tales . Ein frisches Schlierfeer Mädchen überreichte
zum Dank für den Empfang einen altbayerischen Enzian - .
krug.

Das Präsidium der Abrüstnngskonseren , hat seine
Tagung auf den 20. oder 21 . November, also gleichzeitig
mit der Sondertagung des Völkerbundsrates , angesetzt.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös traf am
Montag um 11.32 Uhr, von Wien kommend , in Venedig
ein und wurde auf dem Bahnhof von den Spitzen der i
städtischen Behörden empfangen. Um 12 .35 Uhr setzte |
Gömbös seine Reise nach Rom fort.//Vornehme Zurückhaltung" der Engländer

Immer noch bedauerliche Irrtümer über die Gaa rfrage — Eine Erklärung vor dem Unterhaus
* London, 5. Nov . Der Staatssekretär des Aeußeren ,

Sir John Simon , wurde am Montag im Unterhaus
von dem liberalen Parlamentsmitglied M a b a n e ge¬
fragt , ob irgend welche endgültigen Vereinbarungen über
die Art getroffen worden seien,

wie die Abstimmung im Saargebiet abgehalten
werden solle.

Sir John Simon erwiderte : Die SaarabstimmungS -
kommission hat ihre Tätigkeit am 1. Juli ds. Js . ausge¬
nommen und ist vom Völkerbundsrat mit Vollmachten
für die Organisation , Leitung und Ueberwachung der Ab¬
stimmung im Saargebiet betraut worden. Die Vorkeh¬
rungen für die Abhaltung der Abstimmung werben von
dieser Körperschaft getroffen. Verschiedene Fragen , die
sich aus der Abstimmung ergeben, werden auf der bevor¬
stehenden Tagung des Völkerbundsrates am 21. Novem¬
ber erörtert werden.

Auf die weiter« Frage MabaneS»
ob ei« Grund z» irgend welchen Befürchtungen
bestehe , bas interessierte Mächte versuchen wür »

de», in die Abstimmung einzugreise «,
antwortete Simon : Ich verweise darauf , daß dies nicht
der Fall ist : aber ich habe eine Anfrage an LansburyS
in dieser Angelegenheit zu beantworten , die ich am
Schlüsse der Fragezeit beantworten werde.

Ans die Frage des Führers der Arbeiteropposition,
Lansbury , ob Simon eine Erklärung über die Frage der
Ausrechterhaltung der Ordnung im Saar -
decken abgcbcn könne , erwiderte Sir John Simon so¬
dann :

Die Verantwortung für die Aufrcchterhaltung der
Ordnung im Saarbecken liegt bei der Regierungskom¬
mission des Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter
erfolgreich unterzieht . Eine Lage , in der sich die Regie-
rungökommission des Saargebietes unfähig sieht, die
Ordnung aufrecht zu erhalten , dürfte nicht eintreten , und
wird , so hoffe ich zuversichtlich, niemals eintreten . Schon
im Jahre 1826 teilte die Regierungskommisston des Saar -
gcbietes dem Völkerbunösrat mit, daß sie berechtigt sei,
im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen außer¬
halb des Gebietes, aber in der Nachbarschaft der Gebiets¬
grenzen, zurückzugreifen, um die Ordnung aufrecht zu¬
erhalten . Der Völkerbundsrat hat diesen Bericht der
Kommission am 8. März 1926 zur Kenntnis genommen.
Das Unterhaus kann hieraus ersehen , daß

die Verwendung britischer Truppen niemals i»
Frage gekommen

ist, und nichts derartiges ist unsererseits in Aussicht ge¬
nommen. Gewisse französische Vorkehrungen
in dem Teile Frankreichs , der an das Saargebiet im
Westen grenzt, sind reine Vorsichtsmaßnahmen. Wie ich
bereits erklärt habe , kann die Hinzuziehung von Trup¬
pen außerhalb des Saargebietes zur Aufrechterhaltung
der Ordnung nicht in Frage kommen , es sei denn, die
Regierungskommisston des Saargebietes sollte nicht in
der Lage sein , die Aufgabe zu erfüllen, die ihr gestellt
ist, und sähe sich gezwungen, um Beistand zu ersuchen.

Der deutsche Botschafter hat heute vormittag
mich auf meine Bitte hin ausgesucht. Er hat mir die
in der Presse vom Samstag veröffentlichten Nachrichten
bestätigt, wonach die deutschen Regierungsbehörden in
einem Befehl an die SA - und SS -Formationen auf der
deutschen Seite der Saargrenze für ein Gebiet, das einen
Gürtel von 25 Meilen Breite bildet, das Tragen von
Uniformen , die Abhaltung von Aufmärschen und Kund¬
gebungen sowie Ansammlungen jeder Art für die Zeit
der Abstimmung verboten haben.

Gleichzeitig haben sie feierlich versichert , baß die Ge¬
fahr eines Eindringens in das Saargebtet nicht bestehe.
Ich habe sowohl Herrn von Hoesch als auch dem franzö¬
sischen Botschafter die Befriedigung der britischen Regie¬
rung über diese Mitteilung zum Ausdruck gebracht . Vom
französischen Botschafter habe ich die Zusicherung erhal¬
ten, daß die französischen Vorkehrungen
reine Vorsichtsmaßnahmen darstellen, wie dies
bereits angedcutet worden ist .

Unter diesen Umstände« dürfe« wir erwarten » baß
die Abstimmung» die der Bölkerbuudsrat abzuhalte« ver¬
pflichtet ist, bei augemesseucr Zurückhaltung aus alle»
Seiten am 1 » . Januar ordnungsgemäß durchzusühren
sei« wird.

Zu den Ausführungen des englischen Staatssekretär -
ist folgendes zu bemerken :

ES wäre bedauerlich , wenn auS den Worten Sir John
Simons herauszulesen wäre, als habe es erst der Maß¬
nahme beS Reichskommissars für das Saargebtet , Bür¬
ckel , bedurft, um die Gefahr von deutscher Seite her dro¬
hender Unruhen zu beseitigen. ES muß mit allem Nach¬
druck daran erinnert werden, daß eine derartige
Gefahr nicht bestanden hat, daß wiederholt die
Jnnehaltung strengster Zucht innerhalb und außerhalb

Verlange#Sßstets ausdrücklich:

mit Original-Drchklemmeru-
neuem Kantenschutz.

deS Saargebiets von maßgebenden Stellen angeordnet
und befolgt worden ist. Wenn jetzt noch ergänzende, ins
einzelne gehende Anordnungen erlassen worden sind, so
geschah das, um angesichts der von französischer Seite
getroffenen militärischen Maßnahmen , die geeignet
waren , die Saarbevölkerung in tiefgehende Beunruhi¬
gung und Erregung zu versetzen, nicht zu versäumen.

Auf der anderen Seite geht aber gerade aus den
Worten Simons „Bei angemessener Zurückhaltung auf
allen Seiten " hervor , daß auch für die übrigen Stellen
manches zu tun noch übrig bleibt. Die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung des Saargebietes , die Sir John Si -
monS zu Beginn seiner Rede als einen Erfolg der Re-
gierungskommiffion hinstellte , ist in er st er Linie
ein Verdien st der deutschen Bevölkerung
selbst, dte allen Provokationen zum Trotze mustergül¬
tige Disziplin bewahrt hat. Solche Provokationen , die
von den ihr Asylrecht mißbrauchenden Emigranten her¬
vorgerufen werden, abzustellen , ist Sache der Regie¬
rungskommisston und derjenigen französischen Stellen ,
die sie immer wieder ermuntern . Man wird also logi-

scherwetse erwarten dürfen, daß der englische Staats¬
sekretär nach den weitgehenden Vorleistungen auf deut¬
scher Seite nunmehr seinen Einfluß dahin gebraucht , daß
auch von Seiten Frankreichs und der Saarregierung ent¬
sprechende Maßnahmen nachgeholt werden.

Was die jurtstifchen Ausführungen des englischen
Staatssekretärs anlangt , so muß noch einmal mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen werden, daß die Beschlüsse
des Völkerbundsrates vom März 1926, die ohne Mitwir¬
kung Deutschlands zustande gekommen sind , Sinn und
Zweck verloren haben, seitdem das Rheinland geräumt ist.
Darüber hinaus muß aber mit allem Nachdruck darauf
htngewiesen werden, daß es ungeheuerlich wäre, wenn
jetzt, während der Abstimmungsperiode, das Saargebiet
unter die Bajonette einer interessierten Partei , d . h.
Frankreichs , gestellt würde. Ein solches Vorgehen könnte
weder von der Regierungskommisston noch von dem Völ¬
kerbundsrat angeordnet oder verantwortet werden, da
dies in krassem Widerspruch zu dem vertraglich verbürg¬
ten Recht auf freie und unbeeinflußte Abstimmung stehen
würde.

Musterbeispiel kommunistischen Terrors
Gaarkommunisten gehen gegen die Polizei vor — Ein bezeichnender Zwischenfall in Landsweiler
* Saarbrücken» 5. Nov . In der Nacht zum Sams¬

tag war in dem Ort LandSweiler bet Neunkirchen die
kommunistische GcmetndcratSabgeorbnete Frau F n ch S
bei einem Eifersuchtsstreit von ihren Liebhabern ,
die sie in ihre Wohnung ausgenommen hatte, derartig
verprügelt worden, daß der Arzt ihre Ueberfüh-
rung in ein Krankenhaus für notwendig erklärte . Bei
den Liebhabern handelt es sich um Emigranten .
Diesen nun wirklich vollkommen unpolitischen Vorfall
verstanden die kommunistischen Drahtzieher von Lands¬
weiler

in wahrhaft schamloser Weise mit einer für de«
gleichen Abeud i« Laubsweiler auberaumte «
Versammlung der Deutschen Front, auf der Lan¬
desleiter Pirro spreche» sollte, in Verbindung

zu bringen . Am Nachmittag verbreiteten sie ein Flug¬
blatt folgenden Wortlautes :

„Achtung , Werktätige von Lanbsweilerl Nachdem der
faschistische Mörder Pirro wochenlang in Zeitungen und
Versammlungen eine Morbhetze gegen die werktätige
Bevölkerung geführt hat, haben die Morbgesellen heute
nacht auf . die Antifaschistin Berta FuchS einen Morb -
überfall verübt . Pirro will diesen Mordüberfall heute
abend in einer Kundgebungverherrlichen. Werktätige, dul¬
det nicht, daß dieser faschistische Mörder angesichts dieses
zerschlagenen und mit dem Tode ringenden OpferS zu
neuen Mordtaten Hetzen kann . Jagt Pirro und feine
Mordgesellen auseinander . Verhindert heute abend in
Landsweiler die Durchführung dieser Versammlung ! So¬
fort heraus auf dte Straße !"

Dieses Flugblatt hatte denn auch die Wirkung, die
seine Verfasser mit ihm beabsichtigten . Schon am Nach¬
mittag zogen Trupps kommunistischer Provokateure
durch die Ortschaft und versuchten auch , sich vor dem
Versammlungslokal zu postieren. Mehrere Kommuni¬
sten wurden mit Stahlruten und Eisenrohren festge¬
stellt . Angesichts dieser Lage sah sich dte Polizei
zum Eingreifen gezwungen . Darauf erfolgte
ein Signal zum Widerstand. Die kommunistischen Provo¬
kateure griffen zu Steinen und warfen nach den Poli¬
zeibeamten.

Zur Verstärkung der Polizeimannschaft wurden die
Ueberfallwagen aus Neunkirchen und Saarbrücken nach
Landsweiler beordert . Die verstärkten Polizctmann -
schaften gingen dann

mit dem Gummiknüppel und mit der blanken
Waffe gegen die Laudfriedensbrecher vor.

Aber auch jetzt lieben die Kommunisten vom Widerstand
gegen die Vertreter der Staatsgewalt noch nicht ab . Von
einer Anhöhe am Ortsausgang aus wurde ein heftiges
Feuer auf die Polizeibeamten eröffnet. Nur dem Um¬
stand« , daß es bereits stockfinster war , war eS zu ver-
danken , daß dieser Feuerüberfall unter den Beamten
keine Opfer gefordert hat, jedoch wurden mehrere von
ihnen durch Steinwürfe verletzt . Der Polizei
gelang es trotz des Feuerüberfalls die Anhöhe und den
anschließenden Wald von den Provokateuren zu säubern,
die jetzt ihr Heil in der Flucht suchten.

Im übrigen sind die von über 2000 Personen besuchten
beiden Versammlungen , in denen LanbeSleiter Pirro in
Landsweiler sprach, in vollkommenerRuhe und Ordnung
verlaufen .

Wie sehr die Kommunisten nach ihrer auS dem Reiche
genügend bekannten Methode der Aufreizung auch hier
arbeiteten , zeigte sich bereits am Samstag in den späten
Nachmittagsstunden, als sich

allerhand lichtscheues Gesindel »o« Neunkirchen her
vor und in LandSweiler versammelt

hatte. Die Besucher der Versammlungen der Deutschen
Front wurden in der gemeinste » Weise belästigt, ange¬

halten und mit Stahlruten und eisernen Rohren be¬
droht. Nur der eisernen Disziplin der Mitglieder der
Deutschen Front ist eS zuzufchreiben , daß es nicht schon da
zu Zusammenstößen kam. „Nieder mit Pirro " usw . er¬
tönten die Sprechchöre des Gesindels. Am Ort - eingang
von Landsweiler war ein Ueberfall auf den Wa¬
gen des Landesleiters Pirro geplant . Zu
diesem Zweck hatten sich verschiedene Kommunisten quer
über die Straße gelegt . Ein Wagen kam auch tatsächlich
herangebraust und hielt, um dte Wegelagerer nicht zu
überfahren , rechtzeitig an.

Die Separatisten sprangen ans de« Wagen» dem aber
zu ihrer maßlosen Ueberraschung einige Polizisten
mit dem oberste» Inspektor der Saarpolizei, dem

Engländer Hemsley, an der Spitze, entstiege».
Die Separatisten hatten den falschen Wagen, den Wa¬

gen des Ueberfallkommandos, „geschnappt" . Sie wurden
mit Gummiknüppeln in die Flucht gejagt, nachdem
etwa 18 Schüsse von dem Gesindel auf die Polizei abge¬
geben worden waren.

Die Lage der Regierung Doumergne ist noch unge-
klärt . Unverbesserliche Schwarzseher sprechen bereits
von einem Kabinett Lava! ober Flandin . Auch der Name
Bouisson wird als Nachfolger DoumergueS genannt ,
ebenso der Name Petain . Einige Pariser Blätter spre-

chen .von der „bedrohlichen außenpolitischenLage"
, wegen

der sie zu einer Einheitsfront aller Franzosen ermahnen.

Als kommunistische Werberedner traten im Zusam-
menhang mit den am 7. November, dem Jahrestage
der bolschewistischen Revolution , geplanten kommuntstt -

schen Kundgebungen in den letzten Tagen in den War¬
schauer Vorstädten Praga und Bola etwa 40 junge Ju -
den auf. Sie wurden festgenommen .

Elf Lebensmittelwncherer, Beamte des Ernährung --

trustes Narput , darunter der Leiter der Moskauer
Zweigstelle Abramow, wurden zu Gefängnisstrafen von
1—io Jahren , verschärft durch Einzelhaft , verurteilt ,
weil sie Lebensmittel gestohlen und zu Wucherpretse «
verkauft batten.

Oie Todesurieile gegen die Mörder
Horst Westeis rechtskräftig

Di« Revisionen verworfen

* Leipzig, 5. Nov . Der Zweite Strafsenat de- Reichs¬

gerichts hat am Montag die Revisionen der i« zweite »

Horst Wessel-Prozeß am 15. Juni dS. JS . vom Schwur»

gericht Berlin wegen Mordes zum Tod« vernrteilte«

Sally Epstein und HauS Ziegler entsprechend dem An-

trag des Reichsanwaltes als « « begründet ver¬

worfen . Die Todesurteil« find damit rechtskräftig
geworben. Durch die Entscheidung deS Senats ist auch

daS Urteil gegen de« dritte« Beschwerdeführer Peter
Stoll , gegen de« daS Schwurgericht wegen Beihilfe za«

Mord auf 7% Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehren-

rechtsverlnst erkannte, bestätigt worden.

Halbmast am 9. November
Der Stellvertreter deS Führer«, Rudolf Hetz, gibt be-

kannt: 0
Am 9. November 1994, dem ReichStrauertag der NS -

DAP » gedenkt die Bewegung ihrer Toten. Aus diesem
Grunde setzen alle Dienststellen der Partei ihre Flaggen
auf halbmast. Die Parteigenoffenschaft und Bevölkerung
werden aufgefordert , die Beslaggung in gleicher Weise
»orzunehmeu .

Oer große Run-funkprozeß
Beginn der Verhandlung — Verfahren gegen Hardt abgetrennt

* Berlin , 5 . Nov . Vor der 6. Strafkammer deö Land¬

gerichts Berlin begann heute vormittag der große Nunb-
funkprozeß gegen die Rundfunkgewaltigen des alten
Systems, Magnus , Bredow , Flesch .

Als erster Angeklagter gab der frühere Staatssekretär
im Reichspostministertum und Reichsrundsunkkommiffar
Dr . Hans Bredow eine Darstellung seines Lebens¬
laufes , in der er eingehend seine frühere Tätigkeit in
den verschiedenen rundfunktechnischen Gesellschaften schil¬
derte. Es folgte dte Schilderung des Lebenslaufes des
angeklagten früheren Rechtsanwalts Dr . Kurt M a g -
n u s.

Bredow und MagnuS sind gegenwärtig die beiden
einzigen Angeklagten, die sich noch in Untersuchungs¬
haft befinden, die übrigen Angeklagten sind im Verlaus
der Voruntersuchung aus der Haft entlassen bzw . gegen
Sicherheitsleistung mit der Durchführung der Unter¬
suchungshaft verschont worden.

Die übrigen Angeklagten sind der frühere Rundfunk-
intenöant Dr . med. Hans Flesch , der 59jährige Rechts¬
anwalt und Notar Dr . Hans Otto (Leipzig ) , der 49-
jährtge Kaufmann Dr . Felix Kohl (Leipzig ) , der 63-
jährige Arzt Dr . Erwin I a e g e r (Leipzig ) , der 54- jäh¬
rige kaufmännische Direktor Paul Körte (Kanbern tn
Baden ) und der 69-jährige Bankbirektor Emil Z o r e k
(Breslau ) .

Nach der ersten Vernehmung der Angeklagten, von
denen, wie festgestellt wurde, keiner Vorstrafen aufzu¬
weisen hat, wurde der Eröffnungsbeschluß ver¬
lesen . Den Angeklagten wirb darin fortgesetzte Untreue
und einzelnen von ihnen Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung zum Nachteil der Reichsrundsunkgesellschaft so¬
wie der örtlichen Sendegesellschaften Berlin (Funk-
stunbe AG.) , Breslau , Frankfurt a . M ., Hamburg , Leip -
zig und Köln zur Last gelegt . Im wesentlichen richtet
sich dte Anklage gegen Magnus und Bredow.

In der Nachmittagssitzung beschloß das Gericht , daS
Verfahren gegen Hardt abzutrennen , da nach
dem gertchtsärztlichen Gutachten auS Köln Hardt vor¬
läufig nicht transportfähig ist und auch nur bedingt ver¬
nehmungsfähig ist.

Die Angeklagten äußerten sich bann zu den Anklage-
punkten. Der Angeklagte Bredow erklärte , ob er seine
Befugnisse im Rundfunk in strafbarer Weise überschrit¬
ten habe , könne nur das Gericht entscheiden . Er sei sich
keiner strafbaren Handlung bewußt. Dr . Magnus sagte
u . a ., er glaube , sich nicht strafbar gemacht zu haben.
In den Fäi< n . wo er überhöhte Bezüge angenommen
haben solle, glaube er dazu berechtigt gewesen zu sein,
denn er habe in den meisten Fällen eine schriftliche Ge¬
nehmigung seiner Vorgesetzten Behörde gehabt . Auch
die übrigen Angeklagten beteuerten in ähnlichen Aeuße -
rungen ihre Unschuld.

Bredow berichtete dann über den grundsätzlichen Auf¬
bau des Rundfunks . Gegen 17 Uhr wurde die Ber -
Handlung auf Dienstagvormittag vertagt .

Hauptschriftleiter : Dr. Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr Georg Brixner

Verantwortlich : Für Politik , Kulturvoll,tk . Untcrvaltung : Dr. » ar >
Rcuscheler. Für politische und allgemeine Nachrichten : Dr . Ocorg
Brixner . Für Den HeiinanetI : Richard Botoerauer Für dadiich«
Nachrichten: Hugo Büchlcr. FUr Lokale » : Fred Fee». Für Wirt -

Ichafl , Turnen und Spor «: « arl Walter wilsert Für Bewegung
und Partelnachrichten : Rols Stelnbrunn. Für Anzeigen : HelmutSehr.

i . S8. Wolter Gaycr . Sämtlich« in Karlsruhe .

« erlag : FüvrerBerlag « m . d . H -, » arl »ruhe.
RotatlvnSdrua : Südweftdcutsche Drug - und vcrlagdgeiellfchaft

m. b . H.. Karlsruhe a. Rh.
DA X. 1934 :

Zweimalige Ausgabe . . . . . . 14 289 Ex.
davon :

Karlsruhe . . . . . . . 9 826 Sr .
Mcrkur -Rundschau . . . . 2 013 Er .
Ortenau . 2 400 Er .

Lanbesausgabe (einmalige Ausgabe ) 41567 Ex.
davon :

Karlsruhe . . . , , . . 24 8M Sr .
Merkur -Rundschau . , , . 7158 Er .
Ortenau . . . . . . . 9S1S Ex.

»esamtdruckauflage 55 806 Ex.



Oie Kreisleitertagung in Wertheim
Gauleiter Robert Wagner spricht über wichtige wirtschaftspolitische Fragen — Oie Arbeit des Kreises Mosbach — Einsatz für die Volksgemeinschaft — Aufgaben der Gesundheitsführung

(Eigener Bericht des „Führer "^

Die «e»e Xanbttbtüde bei Wertheim

ff ?
' * K

Werlheim , 5 . Nov . Die Kreisleitertagung in Wert¬
heim , die allen Teilnehmern unvergeßliche Eindrücke
von dem viel zu wenig bekannten , reizvollen Städtchen
im badischen Frankenland vermittelte , brachte eine um¬
fassende Erörterung aller für die Winterarbeit des
Gaues im Vordergrund stehenden Fragen . In kurzen ,
desto inhaltsreicheren Referaten wurden die Richtlinien
für die gemeinschaftliche Arbeit aller Gliederungen aus¬
gegeben und wertvolle Anregungen vermittelt .

Der stellvertretende Gauleiter Pg . Röhn eröffnete
Samstag nachmittag 4 Uhr in der Städtischen Turnhalle
die Tagung , die in ihrem ersten Teil sich vorwiegend mit
wirtschaftlichen Fragen befaßte , mit kurzen Begrüßungs¬
worten .

Der Kreisleiter und Kreisbauernschaftsführer von
Mosbach ,

Pg . Rudolph »
gab eine Darstellung der vorbildlichen Arbeit , die tm
Kreis Mosbach auf dem Gebiet der Bodenpolitik geleistet
worden ist . Es sei notwendig , baß in Kreisen mit über¬
wiegender Agrarwirtschaft das ganze Gebiet mit Indu¬
strie durchsetzt werde . Pg . Rudolph schilderte die aus¬
gezeichneten Sieblungsmaßnahmen im
Kreis Mosbach , so die Schaffung von 24 Erbhöfen durch
Abgabe von Allmendland , durch die 24 Familien eine neue
Heimat gegeben und das gesamte Handwerk auf Monate
hinaus beschäftigt werden konnte , sowie den Ankauf eines
mit minderwertigen Hölzern bestandenen Waldes bei
Neckargerach , der auf bestem Lößboden stehe und wo 14
Erbhöfe errichtet werden sollen.

JDtefe und andere bereits eingeleiteten Maßnahmen
bedeuteten nur einen Anfang . Es bestehe sicher die Mög¬
lichkeit, noch Hunderte von neuenErbhöfen zu
schaffen. Die Gemeinden müßten für die Arbeiter Rand¬
siedlungen erstellen , um diese krisenfest zu machen. —

Auf rein landwirtschaftlichem Gebiet stellte der Redner
die Notwendigkeit der Erhöhung der Gütererzeugung in
den Vordergrund und wies auf Wert und Bedeutung
des Baues von Hanf und Flachs sowie von Oelsaaten hin .
Von größter Wichtigkeit für die E r t r a g s st e i g e r u n g
der Landwirtschaft sei die Errichtung von Silos .
Wenn wir von diesen eine genügende Anzahl besäßen ,
könnten wir uns von der Einfuhr eiweißreicher Futter¬
mittel aus dem Ausland vollkommen unabhängig ma¬
chen . - Wenn schon eine Vergrößerung der Schaf¬
haltung festzustellen sei, so könne und müsse auf die¬
sem Gebiet gerade auf mageren Böden noch viel mehr
geschehen.

Der Leiter des Gauheimstättenamtcs , Pg . Wetzel,
stellte fest, daß

die Arbeitersiedlung
nicht nur den Wohnbedürfuisseu zu entsprechen
habe , sondern vor allem die

Wiederverwurzelung des deutsche« Arbeiters
mit seiner Heimaterde

verfolge . So ' gesehen , stelle sie ein starkes charakterbilden¬
des Element dar . Das Entscheidende bei der Anlage der
Siedlungen sei , baß das Gartenland bei der Wohnung
des Arbeiters liege , um ihm die Möglichkeit zu geben ,
nach der Arbeit in der Fabrik und an der Maschine sich
in eigener Arbeit seine Heimstelle zu gründen . Die Aus¬
lese der Siedler sei für den Erfolg der Siedlung aus¬
schlaggebend. Diese müsse den Arbeiter instandsetzen , sich
seinen Eigenbedarf an Gemüse und Futter für die Klein¬
tierzucht zum .größten Teil selbst zu erzeugen und eine
gute , gesunde Ernährung für sich und seine Familie
sicherzustellen.
Der Gaurcsereut für Arbeitsbeschaffung , Pg . Nickles ,

stellte den Willen zum Einsatz für die Volksgemeinschaft
in den Vordergrund . Die nationalsozialistische Weltan¬
schauung müsse im praktischen Leben in Handlungen um¬
gesetzt werden . Der Referent zeigte den Kreisleitern
zahlreiche Ansatzpunkte auf , von wo sie die Arbeitsbe¬
schaffung vorwärts treiben können . Die Me l i o r a t i o n
spiele bei uns in Baden die wichtigste Rolle . Tatsächlich
sei hier bei uns am meisten geschehen. An Notstandsmaß¬
nahmen könne noch sehr viel durchgeführt werden, ' es
fehle in manchen Gemeinden oft nur an dem Entschluß ,
die in Sparkassen oder in Waldbesitz brachliegenden Mit¬
tel für solche produktiven Zwecke einzusetzen , um weitere
Tausende von Erwerbslosen wieder in Arbeit und Brot
bringen zu können . Hinsichtlich der Hergabe von Grund
und Boden gäbe es hunderterlei von Möglichkeiten und
Variationen , die nur mit dem nötigen guten Willen
wahrgenommen werden müßten .

Miuisterprästdeut Pg . Walter Köhler

nahm kurz zu verschiedenen im Lauf der Sitzung berühr¬
ten Problemen Stellung . Das Hauptgewicht sei von der
badischen Regierung stets darauf gelegt worden , überall

dort , wo landwirtschaftlich schlecht genutzte Mächen vor¬

handen seien, diese durch entsprechende Bearbeitung einer

vollständigen Nutzung zu erschließen .
Am Sonntagmorgen wurde die Tagung mit

einem in Form und Aufbau gleich vollendeten Vortrag
von

Minister Pg . Schmittheuner

über die wehrpolitische Lage fortgesetzt . Die Wehr -

politik stelle einen organischen Bestandteil der Gesamt¬
politik dar . Diese Erkenntnis sei gerade heute von größ¬
ter Bedeutung , da der neuzeitliche Krieg nicht mehr allein
ein Kampf der Heere , sondern der Völker sei , in dem alle

Kräfte , die ein Volk in sich berge , eingesetzt werden

müßten .
Minister Schmitthenner , stellte eindeutig

die Stellung des Nationalsozialismus zur
Wehrpolitik

heraus . Deutschland wolle von einem bösartigen Milita¬
rismus nichts wissen. Es wolle andere Völker nicht mit

Machtpolitik überziehen . Wir seien vielmehr der Ansicht,
daß die anderen auf ihre Fasson selig werden sollen.

Aber wir forderten das gleiche Recht für uus selbst.

Der Vortragende gab dann einen interessanten
Ueberblick von der Entwicklung unserer militärpoliti¬
schen Lage . Wehrpolitik im völkischen , in ver¬

nünftigem Sinne sei bisher in Deutschland über¬

haupt nicht getrieben worden . Wohl sei der einzelne
Deutsche zu allen Zeiten ein hervorragender Soldat ge¬
wesen , aber die Zusammenfassung der Einzelleistungen
zur großen völkischen Gemeinschastsleistung
sei in der deutschen Geschichte nur äußerst selten gewesen.
Daran habe eine der Hauptkrankheiten des deutschen
Volkes , der Partikularismus schuld , der nicht nur eine

politische Erscheinung , sondern eine seelische Eigenschaft
sei , die sich in den verschiedensten Formen äußerte . Die¬

ser im deutschen Blut und Boden schlummernde Trieb sei
der zerstörenden Kräfte innerhalb des deutschen Volkes .

Bruchsal , ß. Nov .

Man meint , auch das Wetter wolle sich bemühen , un¬
seren Gästen aus dem Saarland etwas Liebes zu tun :
seit ihrer Ankunft liegt Sonne über unserer Stadt . Die
salben Blätter des Schloßgartens saugen noch einmal
alles Licht in sich ein und strahlen es dankbar zurück, ein

letztes lebensvolles Leuchten liegt in den rotgoldenen
Farben . In den blattbestreuten Wegen wandeln die rüsti¬
gen Alten und lassen sich die Sonne warm auf den Buckel
scheinen, der schon viele Jahre trägt . Ja , wir haben hier
noch manchen 80er und Mer , dem man sein Alter nicht an¬

sieht. Einer davon ist ein Altveteran , der Lokomotivfüh¬
rer a. D . Ludwig Hefft , der am Montag 90 Jahre alt
wird , dabei aber wie ein 70er aussieht .

*

Für die Erzielung immer besserer und edlerer
O b st s o r t e n gibt sich die Stadtgemeinde außerordent¬
liche Mühe . Sie hat soeben wieder Richtlinien für die

Baumpflege herausgebracht , Anleitungen und Ratschläge
für die Gesunderhaltung und Bewahrung vor Schädlin¬
gen , die, wenn sie befolgt werden , sich im nächsten Jahr
durch die Ernte von schönem, gesundem Obst und reichlich
Beerenfrüchten auswirken werden . Dann wird auch der

Grotzobstmarkt , der erstmals im nächsten Jahr hier steigt,
mit jedem anderen konkurrieren können .

*

Am 1. November konnte d ie neue Fernsprech¬
anlage der Stadtverwaltung in Betrieb genommen
werden , die eine wesentliche Vereinfachung des Betriebes

selbst, d. h . in der Verbindung der einzelnen Stellen mit

der Zentrale bedeutet , aber vor allem auch in der Kosten¬
frage . Es ist eine sog . Selbstwähleranlage . Vom Rathaus

ist weiterhin zu melden : Die Vorstandsstelle beim Rech¬

nungsamt wird zunächst probeweise dem Justizassistenten
Willy Kaufmann beim Männerzuchthaus Bruchsal
übertagen , der sich zur Dienstleistung bei der Stadt aus
dem Staatsdienst beurlauben läßt . — Das mit der Ober¬
postdirektion Karlsruhe getroffene Abkommen über die
Kraftpostlinie Bruchsal — For st — H ambrük -
k e n wird gekündigt , weil die erforderlich gewordenen
Zuschüsse von der Stadt Bruchsal nicht mehr getragen

Es müsse noch viel gerodet werden , um ihn endgültig z«
überwinden .

Der deutsche Partikularismus sei, wie der Minister
anhand von Bildmaterial vor Augen führen konnte ,
zum größten Teil eine Folge der ungünstigen geogra¬
phischen Bedingungen . Die deutschen Flüsse liefen mit
Ausnahme der Donau alle parallel in nördlicher Rich¬
tung und wirkten dadurch trennend statt verbindend .

werden können . So wird also auch diese Verbindung fal¬
len , ebenso wie diejenige , die ehemals den Verkehr nach

Büchenau —Spöck vermittelte , einging , weil sie sich nicht
rentierte . Die Preise hätte man verbilligen sollen , dann
wäre die Landbevölkerung in bedeutend stärkerem Maße
mitgcfahren .

Allerheiligen ist diesesmal stiller als sonst vor¬
beigegangen , weil die Kriegergedächtnisfeier auf dem

Friedhof auf dem allgemeinen Heldengedenktag verlegt
worden ist. Aber der Gottesacker prangte im reichsten
Blumenschmuck und eine Wallfahrt der Menschen dorthin
dauerte den ganzen Tag , trotz des schlechten Wetters . Am

Allerseelentage wurde unter großer Beteiligung eine all¬

seits geschätzte Lehrerin , eine alte Bvuchsalerin , Frl .
Anna Weiser , zur letzten Ruhe gebettet .

•

Der von Mannheim für den Sonntag angekün¬
digte Besuch mehrerer hundert Volksgenossen mit der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " nach hier wurde
infolge der schlechten Witterung der letzten Tage a b g e -
s a gt . Dafür aber erschien hier der „L i e d e r k r a n z

"

Karlsruhe zum Besuch bei seinem gleichnamigen
Bruderverein , mit dem er einige Stunden ungetrübter
Sängerfröhlichkeit verlebte .

Am Samstagnachmittag war die Landesbühne des
Badischen Staatstheater hier zu Gast . Das reizende Spiel
von Friedrich Förster „Robinson soll nicht sterben " kam
vor einer begeisterten Zuhörerschaft zur Aufführung .
Diese wunderschöne , ewigjunge Robinsonade , die so frisch
und natürlich dargestellt wurde , packte die Großen und
die Kleinen . „Wenn doch nur jeden Samstag die Jugend¬
bühne käme !" hörte ich einen kleinen Kerl zu seinem
Nachbarn sagen . Das ist doch wohl die beste Kritik .

Ein großer Bunter Abend zugunsten des WHW
1834/38 , von der Volkswohlfahrt veranstaltet , stieg
am Sonntagabend . Es wirkten Künstler des Reichssen¬
ders Stuttgart mit . Ansage und Leitung hatte Albert

H o f e l e . Es war ein voller Erfolg , diese Veranstaltung ,
sowohl für die Künstler als auch für das WHW .

ES fehle Deutschland daher an einem natürlichen Mittel¬
punkt , wie ihn andere Länder wie Frankreich in so aus¬
gesprochenem Maße besäßen . So sei es möglich gewe¬
sen, daß Frankreich bereits vor einem halben Jahrtau¬
send als starke , geschloffene Macht gegenüber dem schon
von Natur aus in kleine Vaterländer aufgetetlten brü¬
chigen Staatengebilde Deutschlands auftreten konnte .

Dem äußerlich so machtvoll dastehenden Zweiten
Reich, das aus dem Liberalismus des 19. Jahrhunderts
hervorgewachsen sei, habe wehrpolitisches Den¬
ken gefehlt . Im Gegensatz dazu feien die Liberalen und
Marxisten des Westens die eigentlichen Träger der
Wehrpolitik . In ihrer Brust habe immer ein soldatisches
Herz geschlagen. Die liberalen und marxistischen Ideen
hätten bei ihnen immer da aufgehört , wo die wehrpoliti¬
schen Notwendigkeiten anfingcn . In Deutschland sei die
Wehrpolitik losgelöst worden aus dem gesamtvölkischen
Geschehen. Der Wissenschaft, der Beamtenschaft wie den
übrigen Ständen habe jedes Verständnis für sie gefehlt .
Man brauche nur an Bülow zu erinnern , der jederzeit
bereit gewesen sei , wehrpolitische Fragen kuhhändlerisch
zu verhandeln . Die Heeresstärke sei allein nach finanz¬
politischen Erwägungen ausgerichtet gewesen . Es sei auch
nicht wahr , daß Deutschland eine allgemeine Wehrpflicht
gehabt habe . Hätten wir sie besessen , so hätte Deutsch¬
land 1914 auf Grund seiner Volkskraft 5*4 Millionen
ausgebildete Soldaten ins Feld stellen können . Daß
wir sie nicht entfernt besaßen , und infolgedessen den
Krieg verlieren mußten , darin liegt das vernichtendste
Urteil über die Wehrpolitik des Zweiten Reiches aus¬
gesprochen.

Dazu kämen die vom Gesichtspunkt der L a n d e 8 v er¬
leid t g u n g aus betrachtet äußerst ungünstigen Gren¬
zen mit dem starken Mißverhältnis von Land - und See¬
grenzen und der starken Luftempfindlichkeit Deutsch¬
lands .

Die wesentlichste Voraussetzung zur Ueberwindung
der Schwierigkeiten sei die wehrhafte Gesinnung des

ganzen Volkes .
Glaube , Wille und Mul müßten i« jedem Einzelucu
gefestigt werde « , um eine Gesamtleistung zu ermög¬

liche«.
Hier mündeten die wehrpolitischen Aufgaben in die all¬

gemein politischen , die das deutsche Volk zu erfüllen
habe . Die alten Formen seien abgestorben . In der
Schaffung der sozialistischen Gemeinschaft lägen die
Quellen der Kraft der deutschen Nation .

Der Leiter der Abteilung Volksgesundheit ,
Dr . P a k h e i s e r ,

kennzeichnete die wichtigsten Aufgaben der Ge¬
sundheitsführung . Nationalsozialistische Gesund¬
heitspflege gehe weit über das hinaus , was man als Auf¬
gabe des Gesundheitswesens und der Hygiene bis¬
her angesehen habe . Die Durchführung werde aus Staat
und Partei verteilt . Für die Parteiorganisation stehe der
Begriff der Gesundheitsführung , die Förderung des Erb¬
gesunden , im Vordergrund . Es gelte , nicht nur das Leben
zu erhalten und zu sichern, sondern eine zusätzliche Lei-

stungssteigerung hcrbeizuführen . Die Wertung der Ein¬
zelpersönlichkeit müsse von der Familie aus erfolgen . Da -

Hanspeter Moll .

0
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starken Kaffee trinken will - stark an Mroma ,

Farbe uns Geschmack - er verwende - en guten

Kaffeezusatz Mühlen Franck zu jedem Kaffee .

Heinrich FRANCK Söhne G . m . b . H . Berlin - Ludwigsburg (Wttbg.
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ru sei die Aufstellung von Gesundheitsstammbüchern vor¬
gesehen , die beim Amt für Volksgesundheit für die
Krcisgebiete gesammelt werden und die gewissermaßen
die Grundlage zu einer erbbiologischen Bestandsaufnahme
abgeben sollen . Zurzeit werde eine Wanderausstellung
durch ganz Baden vorbereitet , die etwas ganz Neuartiges
darstclle und in größter Anschaulichkeit und Plastik die
erbbiologische Aufklärung in das Volk hineintrage . U. a.
werde ein Film mit Aufnahmen einer Irrenanstalt ge¬
zeigt werden .

Zum Schluß der Tagung nahm unter allgemeiner
Spannung

Gauleiter Robert Wagner
zu kürzeren Ausführungen bas Wort . Unter dem Ein¬
druck der kürzlichen Besprechungen der Reichsstatthalter
mit dem Führer gab er sehr hoffnungsfreudige Ausblicke
in die Zukunft . Er bescl-äftigte sich u . a . mit der Roh¬
st o f f r a g e . Die Versorgung des deutschen Volkes sei
durchaus sichergestellt. Von einer Rohstoffnot könne keine
Rede sein . Es werde daran gegangen , eine ganze Anzahl
von wichtigen Rohstoffen in Deutschland in bester Quali¬
tät zu erzeugen . Es bestehe daher kein Anlaß zu Ham¬
sterei . Wer hamstere , sei ein Schädling an unserem Volk
und müsse als solcher öffentlich an den Pranger gestellt
werden .

Weiter beschäftigte sich der Gauleiter mit der in letzter
Zeit da und dort in Erscheinung tretenden Preistrei¬
berei , gegen die scharf eingeschritten werden müsie . Es
sei festgestellt worden , baß es sich bei den Preistreibereien
hauptsächlich um unkontrollierbare und unverantwort¬
liche Elemente außerhalb der Berufsorganisation handele .
Es müsse unbedingt vermieden werden , daß bei dem ge¬
genwärtigen Lohnstanb Preistreibereien eintreten .

Hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung betonte der
Redner den Wert von Notstandsarbeiten . Die Versor¬
gung unseres Volkes mit Boden werde immer die erfolg¬
reichste und dauerhafteste Arbeitsbeschafsungsmaßnahme
darstellen . Der Arbeiterschaft müsse Gartenland zur Ver¬
fügung gestellt werden , um sie krisenfest zu machen.

Für den Winter stellte der Gauleiter zwei Gedanken
in den Vordergrund :

Die Arbeitsbeschaffung darf nicht Nachlasse «, die
Energie muß immer mehr gesteigert werde «.
Das Wiuterhilsswerk fordert de« stärkste« Ein »
fast aller .

Der Gauleiter ging des weiteren auf eine Reihe von
aktuellen Einzelfragen ein , die in der letzten Zeit an ihn
herangetreten sind . Im Laufe des Winters müßten wie¬
der mehr Mitgliederversammlungen abge¬
halten werden , um die weltanschauliche Schu¬
lung der einzelnen Parteigenossen zu vertiefen und
Aufklärung über die Arbeit der Partei und des Staates
zu geben .

Der Gauleiter erinnerte u. a. an eine frühere An¬
regung , an den Ortseingängen schön gearbeitete Holz -
s ch i l d e r anzubringen . Wie das Beispiel einiger Ort¬
schaften gezeigt habe , könne mit solch geschmackvollen Holz¬
schnitzereien etwas durchaus Eigenartiges und spezifisch
Badisches geschaffen werdern , was eine starke Anzie¬
hungskraft auf die Besucher unserer Städte verbürge .

Nach einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel zum
„Schwanen " kehrten die Teilnehmer an dieser in jeder
Hinsicht ausgezeichnet verlaufenen Tagung in ihre Hei¬
mat zurück.

Ziehung der Nattonaltheater-Werbelottene
Mannheim , 8. Nov . Im Mannheimer Nationalthea¬

ter fand am Sonntagvormittag die öffentliche Zie¬
hung der Werbelotterie statt , zu der den Lesern
der Tageszeitungen vor Beginn der Spielzeit die mit
Nummern versehenen Werbeprospekte als Beilage zu
den Zeitungen zugestellt worden waren . Die Prospekte
bienten jetzt als Lose zur Ausspielung von 1200 Gewin¬
nen . Nach einleitender Musik des Bläsertrios vom Na -
tionaltheaterorchcster begrüßte Intendant Brandenburg
die Erschienenen und sprach über die Aufgaben des
Mannheimer Nationaltheaters . In humorvoller Weise
iibcrnahm dann Josef Offenbach die Ansage , der so das
etwas trockene Ziehungsgeschäft richtig auflockerte . Nach¬
dem zunächst eine Anzahl Preise ausgelost wurden , die
aus vier , fünf , sechs und zehn Eintrittskarten zum Na¬
tionaltheater und zum Neuen Theater bestanden , er¬
folgte die Verkündung des Hauptpreises , der aus einer
Jahresmiete für einen Platz im 1. Sperrsitz bestand . Der
Gewinn fiel auf die Nummer 120 079. Der zweite Preis ,
eine halbe Jahresmiete mit 15 Dorstelluugen , fiel auf
Nr . 160 896 und der dritte Preis , eine halbe Jahrcsmietc
für einen Platz 1 . Rang auf Nr . 121 909 . Nachdem noch
die Seriengewinne ausgelost worden waren , schloß In¬
tendant Brandenburg die Veranstaltung .

Heinz Nühmann im Freiburger Stadttheater
Freibnrg i . Br „ 5. Nov . Am Samstagabend zeigte bas

Freiburger Stadttheater einen in den letzten Jahren so
selten gewordenen Anblick : Das Haus war bis auf den
letzten Platz ausverkauft und zahlreiche Besucher mutzten
sich mit einem Stehplatz begnügen . Der Name Heinz
Rühm an n , des aus zahllosen Tonfilmen bekannten
Komikers , hatte seine Wirkung nicht versehlt . Der Künst¬
ler brachte mit seinem Ensemble das bereits im vorigen
Jahr vom Freiburger Stadttheater zur Aufführung ge¬
brachte Lustspiel „Der Musteimatte " . Mit seiner fein
durchdachten , zurückhaltenden Komik, die frei von jeder
Uebertreibung ist , erntete Rühmann großen Beifall , der
oft bei offener Szene einsetzte und sich am Schluß des
Stückes zu großen Ovationen steigerte . Selbst durch die
kleine Tür des eisernen Vorhanges wurde der Künstler
noch mehrere Male hervorgerufen . Die Leistungen des
Ensembles blieben hinter der Darstellung Heinz Rüh -
manns erheblich zurück.

Kleine badische Rundschau
Heppenheim , bei Weinheim , 5. Nov . (Schwerer

Unfall durch U eberhole n .) Ein Personenkraft¬
wagen , der auf der Straße nach Bensheim einen Last¬
kraftwagen überholen wollte , prallte beim Ausbiegen
derart an einen Baum , daß die Wagentürc herausgeris¬
sen und ein Fahrgast herausgeschleudert wurde . Der
Lenker verlor die Herrschaft über den Wagen , der schließ¬
lich im Straßengraben landete . Es gab mehrere Ver¬
letzte.

Waibstadt , 6. Nov . Mit dem Fahrrad ver¬
unglückt ist der 26 Jahre alte in Hilsbach beschäftigte
ledige Otto Link von hier . Als er am Sonntag die
Straße vom Steinsberg herabfuhr , verlor er in einer
Kurve die Herrschaft über sein Fahrzeug . Er sauste ge¬
gen einen Baum und mußte mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung ins hiesige städtische Krankenhaus verbracht
werden . Bis jetzt ist das Bewußtsein noch nicht wieder¬
gekehrt .

Mannheim , 6. Nov . fJm Zug totaufgesnn -
b e n .) Am Sonntag nachmittag wurde in einem von
Rheinau kommenden Personenzug ein 63jähriger , hier
wohnender Mann tot aufgesunden . Nach Feststellung des
hinzugezogenen Arztes ist der Verlebte zweifellos einem
Herzschlag erlegen .

Bruchsal , 6 . Nov . (Hohes Alter .) Am heutigen
Montag konnte Anton Riefch im Frohndberg II sein 80.
und Lokomotivführer a . D . Ludwig Hefft in der Bis¬
marckstraße sein 89. Lebensjahr vollenden . Letzterer ist
Kriegsteilnehmer von 1870/71 . Wir wünschen den beiden
hochbetagten Greisen noch einen ruhigen und sorgen¬
losen Lebensabendl

Bruchsal , 5, Nov . Vermißt wird seit etwa 8 Wo¬
chen der 29jährige , in Zentern geborene Otto Frotsch , zu¬
letzt hier wohnhaft .

p. Wieseutal » 5. Nov . (Besuch auS der Saar .)Dem Saarurlauber Peter B a r s ch . der seit Samstag in
unserer Mitte weilt , brachte das Jungvolk eine kleine
Begrüßungsfeier dar . Pg . Kipple , unter dessen beson¬
deren Schutz unser lieber Saarländer steht, brachte mit
eindringlichen Worten dem Jungvolk die Not des Saar¬
landes nahe . Die Jugend sang begeistert das Horst -
Wessel- und Saar -Lied , worauf Kamerad Barsch ihnen
dafür in bewegten Worten dankte .

Malsch , 5. Nov . (Versetzungen .) Hauptlehrer
Rudolf Karlein wurde an die Volksschule in St . Leon
versetzt . Schulamtspraktikant Steiner aus Philippsburg
hat die freigewordene Stelle übernommen .

Obergrömbach , 8. Nov . (Neues vom Tage .) Der
Obstbauverein Obergrombach veranstaltete am Sonntag
im Saale des Gasthauses ,Lur Krone " eine Obstaus¬
stellung , welche die rasche Entwicklung des heimischen
Qualitätsobstbaues deutlich zum Ausdruck brachte , wofür
insbesondere dem Obstbauverein der volle Dank gebührt .
— Zur Zeit hat die Gemeinde einen starken Durchgangs¬
verkehr durch die Sperrung wegen Straßenbauarbetten
an der Kreisstratze Helmsheim —Gondelsheim aufzu¬
weisen . Damit geht der gesamte Durchgangsverkehr nach
Breiten — Stuttgart und umgekehrt über Obergrombach .— Die Sandblätter wurden zu 68,85 RM . je Zentner
verkauft . Aufkäufer ist die Fa . Rotag .-Karlsruhe (früher
Meerapfel Söhne ) .

Graben » 5 . Nov . (Schulbeginn an der Kreis -
landwirtschaftsschule .) Heute Dienstag , 6. Nov „
vormittags 9 Uhr , beginnt an der Kreislandwirtschafts¬
schule Graben der Unterricht für das Winterhalbjahr
1934/35 .

Altlnßheim , 8. Nov . (Rekordpreis deS Sand -
b l a t t e 8 .) Bei der in Schwetzingen stattgefundenen Ta -
bakverkaufssttzung wurde bas Sandblatterträgnis zu dem
außergewöhnlich hohen Preis von 96,70 RM . pro Zent¬

ner abgesetzt. Ern Preis , der für Sandblatt hier noch nie
angelegt wurde und allgemeine Befriedigung auslöst . In
Neulußheim wird ein Zentnerpreis von 91,50 RM . bezahlt .

Forst , 5. Nov . (Sandblattverkauf .) Das hie¬
sige Sandblatterträgnis wurde zu einem Zentncrpreis
von 73,25 RM . abgesetzt. Aufkäufer ist die Fa . Göpferich
in Speyer .

v. Brette «, 8. Nov . (Verschiedenes .) Am Mitt¬
wochabend sprach Kreisleiter Pg . Ankener in einer
Kreissitzung zu den Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleitern über Pflichten und Aufgaben des politischen
Leiters . — Das Wochenende brachte eine Kreisver¬
sammlung des NS - Lehrerbunbes unter dem
Vorsitz des Kreisobmannes Pg . Trautmann . — Im
Saale der „Stadt Pforzheim " fand als Werbever -
anstaltung des Ortsverbandes der N S -
Kulturgemeinbe ein Lustspielabend statt ,
der Kleists unverwüstliche Komödie „Der zerbrochene
Krug " und A . Angelys „Fest der Handwerker " durch die
Jugenbbühne des Staatstheaters zur Auf¬
führung brachte. — Ein Doppelkonzert bot der
„O rche st erverein Breiten " und der I n st r u -
mentalverein Ettlingen " unter der Stabfüh¬
rung von Walter Schlageter (Karlsruhe ) am Sonn¬
tag mit klassischer Stückfolge .

Pforzheim , 8. Nov . (Industrielles . ) Die
Schmuckwarenindustrie führt noch immer einen schwe¬
ren Existenzkampf . In den Schaub -Rundfunkwerken , die
sich in den Räumen der ehemaligen Badischen Metall¬
warenfabrik eingerichtet haben , konnten 600 Arbeiter
Beschäftigung finden . Man will jetzt auch Zubehör¬
industrien hierher bringen , so eine Transformatoren -
sabrik , die gleichfalls 500 Arbeitern Arbeit und Brot
geben wird .

Kehl , 5. Nov . (RaubSberfall .) Sonntag abend kurz
vor 10 Uhr wurde in der Krimhildenstraße , im Villen¬
viertel der Stadt , eine Dame von einem bisher unbe¬
kannten Mann überfallen und ihres Handkoffers be¬
raubt , mit dem sich der Täter aus einem unbeleuchteten
Fahrrad entfernte . Die Kriminalpolizei hat eine Un¬
tersuchung eingeleitet .

Freibnrg i. Br „ 8. Nov . (Zam Univerfitätsbrand .)
Bet dem Brand , der am 10. Juli das Obergeschoß und
die herrliche Aula unserer Universität vernichtete ,
wurden mehrere Institute und Seminare mit wertvol¬
len Büchern und Apparaten ein Raub der Flammen .
Der Ruf der Universität um Hilfe blieb nicht ungehört .
Durch opferwillige Spenden ging der Universität bis
heute ein Betrag von insgesamt über 22 000 RM . zu.
Ein Teil dieser Sammlung wurde bereits verwendet
zu Ausgaben , die zur Weiterführung des Lehrbetriebs
im Hauptgebäude sofort notwendig waren , der Rest
wird seine Verwendung bei der Neueinrichtung der
Institute nach Vollendung der demnächst in Angriff
genommenen Wiederherstellung des Gebäudes .

Konstanz , 8. Nov . (Beim Spiele » tödlich verunglückt .)
Das 8jährige Söhnchen Friedrich des Glasers Fried¬
rich Fuchs im Stadtteil Allmannsdorf spielte mit meh¬
reren Kindern an einem Bretterstapel . Aus noch unbe¬
kannter Ursache gerieten die Bretter ins Rutschen und
begruben den Jungen unter sich. Er erlitt so schwere
Verletzungen , baß nach kurzer Zeit der Tod eintrat .

Worblinge « (bei Konstanz ) , 8. Nov . (Brand .) Am
Sonntag nachmittag brach auf dem Speicher des Max
Möhrle Feuer aus , das glücklicherweise recht schnell ge¬
löscht werden konnte . Allerdings ist einer vor der Hoch¬
zeit stehenden Tochter die unversicherte Aussteuer zum
größten Teil vernichtet worden . Wie der Brand ent¬
standen ist , steht noch nicht fest.

Aus dem Gemeinderat Gaggenau
Gaggena » , 5. Nov . Die Vorarbeiten für die beab¬

sichtigte Erstellung einer Kriegsopfersiedlung in
Gaggenau sind so weit vorgeschritten , daß mit dem Bau¬
beginn alsbald gerechnet werden kann . — Ueber den
Ausbau des Gaswerks wurde beraten . — Zur
Ergänzung der Friedhofordnung über die Anle¬
gung des Wald - Friedhofs wirb eine Besichtigung durch
die Friedhofskommission an Ort und Stelle vorgenom¬
men . — Zu Unterkunftsmöglichkeiten der
Hitler - Jugend und des BDM wurde Stellung ge¬
nommen . — Nachträgliche Gewährung von Baumentschä¬
digungen wurde grundsätzlich abgelehnt . — Eine Er¬
höhung der Löhne für städt . Fuhrleistungen wurde ab¬
gelehnt . — Zu einem Konzessionsgesuch wurde Stellung
genommen . — 'Für die vorzunehmenden Schätzungen
wurde eine Schätzungskommission bestimmt . — Die Til¬
gungspläne über früher von der Reichsverstcherungsan -
stalt für Angestellte in Berlin aufgenommene Darlehen
wurden genehmigt .

Oer höchste Eislaufplah in Deutschland
Freibnrg i . Br ., 6. Nov . Der F e l d b e r g , der die

höchsten Tennisplätze und das höchste Reise¬
büro in Deutschland hat , wird nun auch eine Eisbahn
bekommen , die die höchstgelegene in Deutschland sein
wird . Der Feldberger Hof will einen E i s p l a tz schaf¬
fen, der für den Eiskunstlauf gedacht ist und eine Fläche
von etwa 1200 Qm . umfassen dürfte . Der Etsplatz
kommt in unmittelbare Nähe des Hotels zu liegen . Die
Pflege der Eisfläche wird allerdings bei reichlichem
Schneefall und Schneesturm allerhand Arbeit verursachen .

Neuigkeiten aus Untergrombach
t . Untergrombach , 5. Nov . Am Montag konnte der

allseits beliebte Mitbewohner Professor Berndt C a r l -
son in geistiger und körperlicher Frische seinen 80. Ge¬
burtstag begehen . — Die Untergrombacher Kirchweih ,die bekanntlich immer von sehr großer Anziehungskraft
für die Städter ist, ist vom Bezirksamt auf den kommen¬
den Sonntag , den 11 . November , festgelegt worden . — Bei
der am Mittwoch stattgefundenen Verkaufssitzung
in Schwetzingen wurden die hiesigen Sandblätter ver¬
kauft und der schöne Preis von RM . 66.10 pro Zentner
erzielt . — Der 38jährige verheiratete Heinrich K u ß -
mann wurde in der Nacht von Donnerstag auf Frei¬
tag auf dem Nachhauseweg von unbekannten Tätern
überfallen und schwer mißhandelt , so daß
er bedenklich darniederliegt . Die Gendarmerie hat sichum den Fall angenommen .

Eine feine Marke
r. Altschweier bei Bühl , 8. Nov . Vor einiger Zeit er¬

hielt der Pfarrmeßner Mlfons Rummel eine emp¬
findliche Geldstrafe , weil er von den am Kriegerdenk¬
mal niebergelegten Kränzen die Kranzschleifen
stahl . Rummel , ein dem Trunk ergebener Mensch,wurde nun vor einigen Tagen seines Amtes enthoben .Bei der Prüfung der Kassenbücher der Wiesengenossen -
schaft , die Rummel verwaltete , stellte der Bürgermei¬
ster und Vorsitzende nun fest, daß Rummel , um dem
Alkohol frönen zu können , schon seit fünf Jahren bas
ihm anvertraute Geld der Genossenschaft unterschlug .
Rummel wurde selbstverständlich auch sofort als Gra¬
benmeister abgesetzt. Das Verfahren gegen ihn ist ein¬
geleitet .

Der Lahrer AttbürgermeisterNoch 90 Zähre alt
Lahr » 8. Nov . Am Montag konnte Herr Altbürger¬

meister Benedikt Roth in Heiligenzell seinen 90.
Geburtstag begehen , und zwar in einer geistigen Frische
und körperlichen Rüstigkeit , wie dies nur wenigen ver¬
gönnt ist . Geboren am 5. November 1844 als einziger
Sprosse seiner Eltern , hat er diese im 21. Lebensjahr
schon verloren und übernahm somit als junger Mann
den elterlichen Landwirtschaftsbetrieb . In angeborener
Tüchtigkeit und Strebsamkeit wurde er in jungen Jah¬
ren schon in seiner Heimatgcmeinde beliebt und wurde
schon 1876 in den Gemeinderat und bann 1894 einstim¬
mig zum Bürgermeister der Gemeinde gewählt , welches
Amt er ununterbrochen währenb *drei Wahlperioden bis
ins Jahr 1919 verwaltet hat , bis er dann infolge Ge-
sundhcits - und Altcrsrücksichten gezwungen war , von
seinem Amt zurückzutreten . Während dieser langen
Amtszeit war er gleichzeitig 18 Jahre als Kreisabge¬
ordneter im Kreisausschuß Offenburg und 25 Jahre als
Aufsichtsratsmitglied des Vezirkskrankenhauses Lahr
tätig . Somit hat er ein ganzes Menschenalter — bei
seinen Vorgesetzten und bet seinen Mitbürgern beliebt —
für die Gemeinde Heiligenzell und für bas Allgemein¬
wohl in höchst uneigennütziger Weise gewirkt .

Zm Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Wiedereröffnung einer Zigarrenfabrik

Oppeua « , 5. Nov . Hier ist eö gelungen , für baS Ge¬
bäude der ehemaligen Zigarrenfabrik eine kauflustige
Firma zu gewinnen , die beabsichtigt, die Jnbetrieb -
nähme zu bewerkstelligen . Es wäre dies eine sehr er¬
freuliche Entlastung des Arbeitsmarktes , da die Neu¬
einstellung von 70 Arbeitern in Frage käme.

Bunter Nachmittag des Neichssenders Stuttgart
in Wiesental

p . Wiesental , 8. Nov . Dem Ortswalter der hiesigen
NSB . war es gelungen , Künstler vom Reichssender
Stuttgart für einen bunten Nachmittag in unse¬
rer Gemeinde zu gewinnen . Wir waren von der bun¬
ten Vortragsfolge der Künstlerschar hochbefriedigt . In
feinsinniger und humorvoller Weise verstand es der
geschickte Ansager Albert Höfele , die Verbindung der
Künstler mit den Zuhörern herzustellen . Die Künstler
Margarete Wetter (Sopran ) , Trudel Kramer und
Robert Würth (Tänze ) , Fritz Winkler (Parodist )
boten in Gesang , Tanz und Spiel soviel Schönes , daß
der Nachmittag im Fluge verging . Stürmischer Beifall
und Wiedcrholungsrufe dankten den Künstlern für ihre
wirklich gediegene und feine Kunst . Der Reinertrag floß
dem W .H.W . zu.

Oie Woche des deukschen Buches in Lörrach
Lörrach , 8. Nov . In der Städtischen Festhalle in Lör »

rach fand die Eröffnung der Woche des deutschen Buches
bei guter Beteiligung statt . Hermann Burte selbst vertrat
dabei das deutsche Schrifttum und gab teilweise aus noch
unveröffentlichten Werken verschiedenes zum Besten . Da .
durch erhielt die Woche des deutschen Buches in Lörrach
ihren besonderen Charakter . Pros . Dr . Hieber , der Sprr .
cher , führte aus , daß ja das gute Buch die Zeitgeschichte
und die Wesenheit der Menschen widerspiegle . Es handle
sich also weniger um eine Angelegenheit des deutschen
Buchhandels , sondern vor allen Dingen um die Darstel¬
lung und die Probleme der deutschen Seele . Der Man -
nerchor Lörrach ließ es sich angelegen sein , durch seine
Liedervorträge die Veranstaltung harmonisch ausklingen
zu lassen.

Ao *en Im R̂undfunk
REICHSSENDER STUTTGART

Dienstag , de » 6. November 1981
7 .00 Frühkonzert . 8 .30 GvmnasUk . 8.45 Weiter , Wasserstau !».

Anschl . : Funkstille . 10.00 Nachrichten . 10.15 Schulfunk — Fremd¬
sprachen . Französisch — Unterstufe . 10.45 Balladen von Loew «.
11 .15 Funkwcrbungskonzcrt . 11 .45 Wetter - und Bauernfunk . 12 .00
Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe , Saardienst . 18.15 MittagSkon -
zert . 15 .30 Kinderstunde . „ Wie die Dampfmaschine erfunden wurdet
Ein Funkspicl . 16.00 Aus Karlsruhe : Frohst,rn am laufen¬
den Band . Ein bunter Nachmittag . 17 .30 Kleine Stücke für Kla¬
vier . 18 .00 Italien . Sprachunterricht . 18.15 Aus Wirtschaft und
Arbeit . (Kurzberichte aus dem Reich und von der Saar .) 18.80
Blasmusik . 19.80 Gausunkwart von Stockmaver spricht mit Heini
Slapelberg über die Organisation des offenen Liederstngens . An¬
schliessend stngt die Rlkndfunkschar der Hitlcrlugend . 19 .45 „ Erzühle
Kamerad " . Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten . 20 .00 Nach¬
richtendienst . 20 .15 „ Spaziergang durch die Liebe " . 21 .00 „ . . . und
abends wird getanzt ." 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht . 22.30 Allerlei Kurzweil . (Schallplatten .) 23 .00 Tanz -
niuflk . 24.00 Nachtmuflk .

DEUTSCHLANDSENDER
Dienstag , den 6 . November 1934

6 .35 Frühkonzert aus Hamburg . In einer Pause : 7 .00 Neueste
Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit . 8 .45 LeibeSübung für die Frau . 10 .08
Neueste Nachrichten . 10.15 Englischer KulturkrctS . 11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Anschliessend : Wetter . 11 .50 Gliick-
wünsche . 12.00 Mittagskonzert . 12.55 Zeitzeichen . 13 .00 Allerlei
— zwischen eins und drei . ( Ichallvlatten .) 13 .45 Neueste Nach¬
richten . 14.55 Programmhinweise , Wetter . Börse . 15.15 Für die
Frau . 15.40 Deutsche Hochschule für Politik und nationalsozialisti¬
sches Führcrlum . 16 .00 Nachmittagskonzcrt . 17.00 Der Deutsch -
landsender erinnert . 18.00 yugcndsportstunde . 18.20 Zcitsunk . Filmbei der Arbeit . 18 .55 Politische Zcitungsschau . 19 .15 Orchester¬
konzert . 20.00 Kcrnspruch . Anschliessend : Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten . 20 .10 Kamps und Sieg der NSDAP im Ga « Thü -
ringen . Ein Querschnitt durch d . erste Gaubuch . 20.40 . uno
abends wird getanzt " . Tanzkapelle des ReichSsender » Hamburg .22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22 .30 Die Mustkpflegeim alten Aegvpten . 23 .00 Tanzmusik .



Der deutfche Arbeitsdienft

Vergessenes Grenzland
Lleber ^00 OOO Hektar emsische Moore warten auf Kultivierung — Außerordentliche Aufgaben des Arbeitsdienstes im Emsland

machen." — Mit diesen Worten umriß Gauleiter Staats¬
rat Otto T e l s ch o w Sinn und Zweck der „Ehrenhalle
der Nationalsozialisten"

, als er zum ersten Male den Ge¬
danken aussprach , eine Erinnerungs statte an den
Kamps um Ost - Hannover zu schaffen. Das war in
einer Zusammenkunft der „Alten Garde " am Vorabend
der feierlichen Vereidigung der Politischen Leiter.

Auch der Landfremde merkt es auf den ersten Blick :
Zwischen O st f r i e s l a n d , das wir soeben besuchten, und
dem E m s l a n d e ist mehr als nur eine geographische
Grenze. Hier ist ein Gebiet, in dem das Zentrum einst
unumschränkt seine Herrschaft ausübte und wohl , wie
überall , die Menschen mit Absicht und systematisch aus
einem Niveau erhielt, wo sie eher empfänglich waren für
seine Politik und seine sonstigen Daseinsäußerungen .

Hier nun und deswegen hat der Arbeitsdienst in die¬
sem Land , mit seiner verhältnismäßig geringen Bevölke¬
rungsdichte und seinen noch weit größeren Moorgebieten
als sie Ostsriesland aufweist , neben seiner Arbeit am
Boden noch eine große Aufgabe zu erfüllen. Der Arbeits¬
dienst muß hier auch Aufklärer und Kulturpionier sein !
In den weitab vom Verkehr gelegenen Flecken und Dör¬
fern war eine oft geradezu erstaunliche Unkenntnis in den
einfachsten Dingen des täglichen Lebens zu Hause . Das
erstreckte sich von der Primitivität des eigenen Lebens
bis auf die Pflege von Acker und Vieh, und die typischen
Merkmale landwirtschaftlicher Mißwirtschaft waren nicht
selten .

Hier hat der Arbeitsdienst zuerst einmal eingesetzt mit
seiner Arbeit. Man lehrte den Bauern , seinen Dung sach¬
gemäß verwenden, statt ihn verkommen zu lassen. Verbes¬
serungen an Stallungen und menschlichen Wohnungen
kommen auf bas Konto der Arbettsbienstmänner . Und
darüber hinaus trugen sie jenen frischen nationalsozia¬
listischen Geist in dieses Land , der die Menschen erst emp¬
fänglich macht auch für Verbesserungen rein materieller
Art .

Eine Stadt mitten im Moor
Quer durch Ostfriesland sind wir gefahren. Und nun

haben wir Papenburg , die Stabt mit der einzigen
Straße — 18 Kilometer lang — , links und rechts des
Emskanals , die Stadt mitten im Moor , erreicht . Hier
ist der Ausgangspunkt in die emsifchen Moore. Zwar grü¬
ßen prächtige Kirchen schon von weitem . Aber wir sehen
trotzdem die Elendskaten am Wege , jene in den An¬
fangsstadien steckengebliebenen Moorsiedlungen, in alten
Eisenbahnwagen oder Hütten , in denen z . B . im Lande
der Friesen nicht einmal das Vieh haust . Auch dort , wo
sich dann der gewaltige Küstenkanal durch bas Moor
zieht . Mittels Spritzverfahren wurde die Kanalrinne
ausgebaggcrt . Und nun backt das , aus dem Kanal ge¬
holte Moorland , auf dem Urmoor am Ufer. Wette Flä¬
chen sind so doppelt verdorben und wenn sie überhaupt
je wieder nutzbar gemacht werden können , bann mit
Kosten , die gespart hätten werden können , wenn man
einstens nicht einfach darauflos gewtrtschaftet haben
würde.

Das nebenbei . Und nun - Wenn uns die Weite
und Unendlichkeit der friesischen Moore schon gewaltig
beeindruckte , hier ist alles noch viel stärker , was auf uns
eindringt .

Ueber hunderttausend Hektar Moor » und
Ödland warten hier auf ihre Kultivierung .

Hunderttausend Hektar Oebe . Oede bis hinan und
entlang der ganzen holländischen Grenze. Und dort an
der Grenze kommt es uns erst so recht zum Bewußtsein,
was bisher am deutschen Boden hier gesündigt worden
ist . Wenn wir nämlich den Blick hinüberrichten nach Hol¬
land, bann sehen wir , soweit das Auge reicht , blühendes
Land . Holland hat schon vor langen Jahrzehnten den
Ruf der Heimaterde verstanden und nun erntet es in un¬
unterbrochener Folge die lohnende Frucht, die wir noch
um kostbares Volksvermögen vom Auslände erwerben
wüffen .

Noch - Aber nicht mehr auf die Dauer . Denn
wenn schon auf unserem Wege hie und da weite Weide¬
flächen auch in unserem Gebiete lagen, wenn einzelne
Siedlungen vom neuen deutschen Willen zeugten, so sagte
Uns das Werken der Dampfpflüge, betreut von Arbeits -
Männern, zeigten uns die Lager des Arbeitsdienstes auch
hier, daß man nun zielbewußt ans Werk geht , dieses
vergessene Grenzland zu einer neuen blühenden Heimat
für viele Tausende, die sich dem Dienst am deutschen
Roden verschrieben , zu gestalten. Und schon ziehen sich die
Entwäfserungskanäle durch bas Land . Der Walschumcr
Schlot führt die Moorwäffer hinweg. Am Haselberg, von
dem man den weiten Blick ins Holländische hat, ist ein
veues Arbeitslager geplant, und dort, wo die
Ems noch alljährlich nicht nur Land , sondern auch Stra¬
fen und Siedlungen überschwemmt , wo das Eis sich kilo¬
meterweit dehnt, hat der Arbeitsdienst ebenfalls seine
Aufgaben erkannt . Dämme sollen gebaut, verbessert und
« traßen höhergelegt werden.

Im Augenblick arbeiten auch noch Sträflinge , Zucht¬
häusler hier . Dann aber, wenn dem Arbeitsdienst die
Rtittel gegeben werden können , um die notwendige An-
Klhl Männer einzustellen , dann werden diese asozialen
Elemente, die nicht zur Freude der wenigen Siedler
hier tätig sind , verschwinden . Ehrendienst am deutschen
Roden , er kommt ihnen nicht zu ! Wohl aber wird sichRer der deutsche Arbeitsdienst ein unvergängliches« enkmal für alle Zeiten setzen . Ein Denkmal, zu dem^>träflingsarbeit keinen Stein gefügt haben darf !

Was der Arbeitsdienst selbst über seine
Aufgaben im Emsland sagt

, In einer Unterredung mit dem Stabsleiter , Arbeits¬
führer B e r ck des Arbeitsgaues 18 erklärte uns dieser ,

speziell über die Aufgaben des Arbeitsdienstes im Ems¬
land :

Die eigentlichen Arbeiten des Arbeitsdienstes im
Emsland richten sich nach der Bodenbeschaffenheit . Die
hauptsächlich im nördlichen Teil des Kreises Aschen¬
dorf befindlichen Flächen Sanbheibe erfordern zur Kul¬
tivierung den Durchbruch der Ortsteinschicht . Es ist dies
eine, oft außerordentlich feste und dichte Schicht, welche in
8,88 Meter bis 1,28 Meter Tiefe unterhalb der Ober¬
fläche sich hinzieht. Diese Schicht verhindert die selbst¬
tätige Regulierung des Grundwaflers . Sie muß daher
durchbrochen werden, um eine Verbindung der obersten
Erdschicht mit den tieferen Schichten herzustellen. Etwas
weiter südlich liegen zwischen dem eigentlichen Hochmoor
und der Sandheide Uebergangsflächen, welche teils aus
Sandrücken, teils aus Hochmoor geringerer Mächtigkeit
(bis 1 Meter ) bestehen. Diese Flächen werden durch Um¬
kuhlen und Bedecken mit Sand in Kultur gebracht . Der
weitaus größte Teil der Oedlandflächen besteht aus Hoch¬
moor von 3 bis 4 Metern Mächtigkeit . Die Hochmoorkul¬
tivierung ist schwierig und erfordert Sachkenntnisse . In
der vergangenen Zeit sind erhebliche
volkswirtschaftliche Werte verlorenge¬
gangen , weil die mit der Kultivierung be¬
faßten Stellen nicht über genügend Sach¬
kenntnis verfügten . Im Interesse des Gelingens
dieses großen volkswirtschaftlichen Werkes dürfen daher
für die Erschließung und Kultivierung der Moorflächen
nur solche Kräfte herangezogen werden, welche das We¬
sen der Hochmoor -Kultivierung durch langjährige Erfah¬
rungen kennen. Der Arbeitsdienst und mit ihm der

Nationalsozialismus wirb sich hier im Emsland ein blei¬
bendes Denkmal geschaffen haben, wenn dereinst durch
die Tätigkeit des Arbeitsdienstes dieses , heute öde und
wüste Land in eine blühende Provinz verwandelt sein
wird . Die Forderung des Arbeitsdienstes ist daher voll
berechtigt ,

dah nur ihm allein diese eherenvolle Aufgabe
überlassen bleibt .

So wie in Italien die Besten des Volkes aus
Sumpfland durch Ehrenarbeit am Boden eine neue blü¬
hende Provinz geschaffen haben, so sollen auch die Besten,
der deutschen Jugend im Emsland zur Schaffung neuen
deutschen Bodens eingesetzt werden. Der volkswirtschaft¬
liche Nutzen der Arbeit des Arbeitsdienstes wurde in
der vergangenen Zeit vielfach unterschätzt und in Zwei¬
fel gezogen . Zum großen Teil ist diese Tatsache darauf
zurückzuführen, daß die Träger des Dienstes ihre Auf¬
gabe im Gegensatz zu dem NS -Arbeitsdienst nicht ernst
genug auffaßtcn, und in vielen Fällen haben Gemeinden
und Verbände , welche als Träger des Dienstes auftra¬
ten, den Arbeitsdienst als willkommene Gelegenheit be¬
trachtet, sich von Wohlfahrtslasten zu befreien oder die
Arbettsdienstwilligen für außerhalb des Arbeitsdienstes
liegende Zwecke zu gebrauchen . Der NS - Arbeitsdienst iw
Gau 18 Niedersachsen -West hat von Anbeginn seiner
Entstehung den grüßten Wert auf Leistung gelegt. Die
Ergebnisse blieben nicht aus . Es liegt eine ganze Anzahl
freiwilliger Anerkennungsschreiben von Trägern der
Arbeit vor , aus welchen hervorgeht, daß die Leistungen
der Arbeitsmänner durchaus befriedigend, ja zum gro¬
ßen Teil ausgezeichnet sind.

Aus den Ortsgruppen
Wege und Ziele nationalsozialistischer

Agrarpolitik
Die Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald der NSDAP

hielt im großen Festsaale „Zu den drei Linden" eine
gutbesuchte Mitgliederversammlung ab.

Ortsgruppenleiter Mayer begrüßte die äußerst
zahlreich erschienenen Parteigenoffen, vor allem Bürger¬
meister Dr . F r i b o l t n. Als Referent war Pg.
Stängle , Karlsruhe gewonnen, der in nahezu IM »
stündtgem Vortrag über die Lebensfrage des deutschen
Volkes, die Wege und Ziele der nationalsozialistischen
Agrarpolitik und über politische Gegenwartsfragen sprach.

Ausgehend von der bäuerlichen Bluts - und Kultur¬
quelle wies der Redner u . a. auf das Reichserbhosgesetz
hin, daß die Sicherung und Neubildung des Bauerntums
gebracht hätte, dann aus die Bodensrage einst und jetzt
und auf ihren engsten Zusammenhang mit der sozialen
Frage . Es war eine gründliche Gegenüberstellung von
Liberalismus und Nationalsozialismus . Boden und
Produkt und letzten Endes auch die Arbeit seien heute
frei von Wucher , die Boden- und Lebensmittelspekula¬
tion haben ausgehört. Dann verbreitete sich der Referent
über die Bedeutung des Reichsnährstandsgesetzcs als
eine der wirkungsvollsten Kampfansagen gegen Libera¬
lismus und Kapitalismus , weiter über die verschieden¬
sten Marktregelungen und zog einen Vergleich zwischen
der untergeordneten liberalistischen und der durch Markt¬
regelung geordneten nationalsozialistischen Wirtschaft .
Daö Beispiel des Weltkrieges, die Auswirkung der Hun¬
gerblockade gegen Deutschland zeige deutlich , daß die po¬
litische Freiheit am besten durch die errungene und vor¬
handene Nahrungsfreiheit eines Volkes gesichert sei.

Im nationalsozialistischenDeutschland von heute gebe
es grundsätzlich nur gerechte und soziale Preise für Land
und Stadt . Entscheidend sei nicht mehr Angebot und
Nachfrage , sondern der Bedarf und die Bedarfsdeckung
unter dem Gesichtspunkt des Bolksganzen. Ein scharfes
Licht auf die grundsätzlich veränderte Lage von einst und
jetzt warfen die Ausführungen über die Brot - und Ge -
treibepreise im Verlauf der letzten Jahre . Fragen , wie
die steigende Wichtigkeit der Landwirtschaft als Auftrag¬
geber bei der Industrie , einige wichtige weltanschauliche ,
außen- und innenpolitische Betrachtungen bildeten den
Abschluß der Ausführungen .

Nach einigen Mitteilungen der Amtsleiter Bischer
und Haag an die Parteigenoffen beendeten bas Horst -
Wessel- und Saarlied die Kundgebung, die von schmissi¬
gen Weisen der Ortsgruppenkapelle umrahmt war.

Herbstausfahrt der PO-Leiter der Ortsgruppen
der NSDAP Kehl

Die Politischen Leiter der beiden Kehler Ortsgruppen
der NSDAP veranstalteten am letzten Samstag eine
Herbstfahrt an den Bobensee , was allerdings erst da¬
durch seine Verwirklichung finden konnte , als die Daim -
ler -Benz- Werke in Mannheim durch Vermittlung von
Pg . Bürgermeister Dr . Reuter einen 36sitzigen Autobus
in entgegenkommender Weise unentgeltlich zur Berfü -
gung stellten . In Anwesenheit der Angehörigen der Wo¬
chenendfahrer fuhr das Autobus mit seinen glückstrahlen¬den Insassen am Rathaus ab und hatte bald , die Rhein¬ebene zurücklassend , den Schwarzwald erreicht .

Bald war der höchste Punkt der Schwarzwaldstratze
— Sommerau — erreicht , wo durch einen etnstündigen
Aufenthalt dem Motor etwas Ruhe gegömlt wurde. Die
Weiterfahrt führte über Villingen nach Bad Dürrheim ,
womit die erste Etappe dieser herrlichen Herbstfahrt ihren
Abschluß fand . Am Stadteingang begrüßte Pg . Bürger¬
meister Bühler mit Vertretern der PO und der SA
die Fahrtteilnehmer im Namen der Ortsgruppe der
NSDAP und der Stadtgemeinde Bad Dürrheim , ins¬
besondere Pg . Bürgermeister Dr . Reuter und dbe bei¬
den Ortsgruppcnlettcr der NSDAP Brandt und Kamm.
Er dankte gleichzeitig dafür , daß die Kehler PO so
prompt ihr Wort gehalten und auf ihrer Durchfahrt au
den Bodensee in Dürrheim halt gemacht haben. Pg . Dv.
Reuter erwiderte die Grüße mit dem gleichzeitigen
Danke für die liebenswürdige Aufnahme. Auch gab er
der Hoffnung Ausdruck , die Kameraden der Ogru - Dürr -
heim recht bald bei einem Gegenbesuch in Kehl begrüßen
zu dürfen . Ein Kameradschaftstreffen vereinigte am
Abend die Kehler Gäste mit den Pg . der Ogru , der SA ,
der NS -Franenschaft, des BDM usw . im Parkhotel zum
„Kreuz"

, wo die Kehler bei angenehmster Unterhaltung
unvergeßliche Stunden schönster Kameradschaftstreue
erleben durften . Im Verlaufe des Abends dankte Pg.
Bürgermeister Dr . Reuter noch einmal für die herzliche
Aufnahme in Bad Dürrheim . Pg . Bürgermeister Büh¬
ler dankte für die hübsche Aufmerksamkeit mit dem
gleichzeitigen Wunsche, daß die Kehler Gäste das beste
Andenken über die in Dürrheim verlebten Stunden mit
nach Hause nehmen mögen.

Am Sonntagmorgen um 7 Uhr nahm man von dem
gastfreundlichen Dürrheim dankbaren Abschied , indem
noch Bürgermeister Dr . Reuter ein dreifaches „Sieg -
Heil" auf die Ogru . Dürrheim ausbringen ließ, zur
Wciterfahrt über die Baar , durch den Hegau, Radolf¬
zell und an der Küste des Radolfzeller See entlang nach
der alten Konzilstadt Konstanz , wo die Fähre den Om¬
nibus nach Meersburg übersetzte . Und immer weiter
gings dann am Seeufer entlang bis zum Endziel der
herrlichen Fahrt : Friedrichshafen . Es fehlt natürlich
hier an Raum , um all die unauslöschlichen Eindrücke
wiederzugeben, die das „Schwäbische Meer " mit seinen
Naturschönheiten bei den Fahrtteilnchmern hinterließ .
Den Hauptanziehungspunkt in Friedrichshafen bildeten
die Zeppelin - Werften und der zur Zeit im Vau befind¬
liche Zeppelin DLZ . 128 . Eine Hafenrundfahrt beschloß
den Besuch in Friedrtchshafen , worauf die Heimfahrt
angetreten wurde . Zurück über Meersburg an den
Pfahlbauten von Unteruldingen vorbei führte die Heim¬
reise über Ueberltngen, Stockach, Engen nach Donau -
eschingen ; von hier durchs Wiesen - und Höllental nach
der „Breisgau - Perle " Freiburg und dann unaufhaltsam
weiter bis zur Ankunft in Kehl .

Ehrenhalle der Nationalsozialisten
Am Sonntag , den 4 . November, wird in Buchholz ,

Kreis Harburg , die „Ehrenhalle der Nationalsozialisten"
geweiht . Die Feier wird in der Zeit von 18,58 bis 14,28
Uhr über den Reichssender Hamburg auf alle norddeut¬
schen Sender übertagen.

„Diese Ehrenhalle soll sein ein Sinnbild einer großen
Zeit für uns und unsere Kinder und Kindeskindcr, da¬
mit die Nachwelt weiß und erfährt , wie gekämpft wurde,
um ihr ein freies und heroisches Deutschland zu ver-

Schulungsabend in Lahr
Am 31 . Oktober fand im Schulhause in Lahr - Ding -

lingen ein Schulungsabend der Ortsgruppe statt . Der
stellvertretende Ortsgruppenleiter ' Pg . Schneider er-
öffnete den Abend und übergab dem Schulungsleiter
Roth das Wort zu seinem sehr intcreffanten und lehr¬
reichen Vortrag . Er behandelte das Thema : Volk und
Staat im Sinne von Bismarck und Adolf Hitler , und er
verstand es, seine Zuhörer zu feffeln und sie mit der
nationalsozialistischenWeltanschauung weiter vertraut zu
machen

Neichsminister Dr . Goebbels und Baldur von
Schirach beim neuen ReichSberufSweitkampf -

Film
Im Propagandaministerium wurde der Film des er¬

sten Rcichsberufswettkampfes Reichspropagandaministcr
Dr . Goebbels , Reichsjugendsührer Baldur von
S ch i r a ch und den Abteilungsleitern der RIF vor-
gesührt.

Der Film , der in Kürze der Oeffentlichkeit übergeben
werden soll , zeigt den Leistungswillen, welchen die
deutsche Jugendbewegung beim ersten Reichsberufswett-
kampf unter Beweis gestellt hat und gibt ein eindrucks¬
volles Bild von der großartigen Organisation und dem
Ausmaß dieser Aktion . Der Film dürfte im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt um so mehr ein besonderes Interesse in
der Oeffentlichkeit finden, als die Hitler - Jugend augen¬
blicklich im Rahmen der Deutschen Arbeitsfront die Vor¬
bereitungen für den nächsten Reichsberufswettkampf
trifft .

Dr . Goebbels sprach über dieses Filmwerk seine be¬
sondere Anerkennung aus und unterhielt stch im An¬
schluß daran mit dem Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach , Obergebietsführer Axmann und Gcbiets -
führer Langer , dem Leiter des Jugendamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront , über die Durchführung des letzten
Rcichsberufswettkampfes.

sttnvtntzmbreit
Ortsgruppe der NSDAP Süd I

Heute abend pünktlich um 8 Uhr im Zeichcnsaal der Uhlandschule
7. Schulungsabend

sür sämtliche Pol . Leiter der Ortsgruppe .
Am Donnerstag , den 8. November, abends 8 Udr , findet in der

Üchlandschule , Schühenstratzc, II . Stock , im Zeichcnsaal ein Schu¬
lungsabend für die Parlcigcnossen der Zellen A , B und C (Bau -
meisderstrabe, Schützenstrab« , Mcidingcrstrabe , Ettltnger Straße Nr .
1—21 , und NowackSanlage ) statt.

Tie Teilnahme an dem Schulungsabend ist für die in den an»
gefllhrleii Slratzeu wohnenden Parteigenossen Pslicht.

Der OrlSgruppcnIcitcr .
*

Amt sür Beamte , Kreis Karlsruhe
Fachschast 12 (Sonstige . Liindcrvcrwaltungcn )

Am Mittwoch, den 7 . November 1934, abends 20 .30 Uhr , findet
im Hotel Nowack (unterer Saaal ) ein

Fuchschaftsabrnd
statt . Gauausbilder Pg . N e u m a n n spricht über :

„Frittmaurcrei und Judentum ."
Alle Berusskameradeu sind hierzu «ingeladcn . Für Parteigenossen

ist Erscheinen Pslicht . Der KrcisamtSlcilcr .
*

RS -MäuueAchor 1931, Karlsruhe
Die Chorproben finden bis auf weiteres im . Prinz Karl " ( Ztm -

mer I ) abends 8.30 Uhr jeden Dienstag , statt . Wir bitten die Kame¬
raden , heute abend pünktlich zit erscheinen.

Ncuanmclduugcn zu dem Eböa können heul« abend erfolgen
und bitten wir sangcslustige Kanteraden der NSDAP -Organisa -
lione» , sich unserem Chor anzuschlieiien. Die Chorlritung .

Sportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch Freude "
Geschäftsstelle: Ritterstraße 22

Heut« abend laufen folgende Kurse:
8—10 Udr abends : Jiu -Jitsu (Männer und Frauen ) , Turnhalle der

Gutenbergschule, Nelkcnstrasie .
7 .30—8 .30 und 8 .30—9 .30 Uhr abends : Ski-Gvmnastir ( Männer

und Frauen ) , Turnhalle des HochschulstadionS .
*

NS -Kulturgcmei «de Lahr i« der Gemeiufchaft
„Kraft durch Freude "

Di- Lahrcr Kundgebung für das deutsch« Buch findet am Mittwoch,
den 7. November , abends 8.15 Uhr, in der Aula der Lutfcnschule
statt.

Es sprechen Pros . Dr . Leibrecht über „Bücher maa>cn Geschichte"
und Pros . Tr . Kraulh über „Das deutsche Buch im Dritten Reich ".

Es wirken mit : Das Strcichoretiestcr der NS - Kulturgemeindeund der Lobedachor der Deutschen Angestelltenschaft.
Besucht diese einzige Lahrer Kundgebung zur Buchwoche ! Haltet

fest am deutschen Buch!
Der Krciöobmann der NS -Kulturgemeinde Lahr.

*

RS -Fraueuschaft Durlach
Heute Dienstag , den 6 . November , abends 8 Uhr , sindet im

Heim, Kirchstrab« 13, ein
Bortragsabend

statt . Es ist für jede Ordensschivester Pslicht, zu erscheinen .
Am kommenden Donnerstag , den 8. November, und weiter jeden

Dienstag - und Donnerstagabend tvird im Heim sür das Wintcr -
hilsStverk genäht . Ich bitte die Ordensschwestern »m recht zahlreich «
Untcrslllhung . Die Orisgruppcnsraucnschaftslcitcrin .

öggS
Die lichtrdchf 05K

zu traben.
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(8. Fortsetzung.)
Alle Vorstellungen vom modernen Maschinenkrieg

scheiterten an dieser ersten Schlacht am Jsonzo . Sie war
eine ins Uebermaß gesteigerte Rauferei , Mann gegen
Mann , ein Handgemenge, an dem mehr als hundert¬
tausend Menschen beteiligt waren.

Da gibt es keine Führung , keinen Plan , keine Taktik.
Knäuel von Kämpfenden, Keuchenden wälzen sich im
Schutt. Todesschreie gellen , nur mehr vereinzelt fallen
Schüsse, krachen Handgranaten . Der Großteil der schauer¬
lichen Blutarbeit wird durch Hieb und Stich , durch wür¬
gende Fäuste und geworfene Felsblöcke getan.

'Von Entsetzen gepackt , flüchten die Reste der Angreifer
den Hang hinunter . Vielen von ihnen mag an diesem
ersten Großkampftag die Erkenntnis gekommen sein , daß
der „Spaziergang nach Wien" ein Waten in Blut werden
würde. Tausende Tote und Verwundete deckten die
Schutthalden und Steilwiesen ! niemand dachte daran , sie
wegzuschafsen . Die erbitterte Abwehr, auf die der ita¬
lienische Angriff gestoßen war , lähmte Herzen und Ge¬
hirne .

Aber die Artillerie hat nichts von den grausamen Bil¬
dern dieses Kampfes gesehen . Für sie ist nur ein erster
Versuch zusammcngebrochen und muß wiederholt werden;
so oft wiederholt, bis der Kamm in eigenen Händen war
und man die Geschütze vorziehen, an das nächste Hinder¬
nis heranschieben konnte .
Acht Tage und Nächte

Die Toteninsel bei Sagrado erinnerte noch lange an den
Untergang der drei Kompagnien, die dort vorzugehen ver¬
sucht hatten.

Bei Redipuglia , am Fuße des Monte bei sei Buffi, ge¬
lingt es den Italienern in unsere Stellungen einzu¬
brechen . Aber die Ungarn , die bisher sieben Angriffe ab¬
gewehrt haben, geben den Kampf nicht auf. Nach einem
Handgemenge, das jeder Beschreibung spottet , treiben sie
das Bataillon den Hang hinunter , drängen es gegen den
Eisenbahneinschnitt, beffen Ostwand hier zwanzig Meter
hoch ist .
Kein Erbarme »

Es gibt kein Erbarmen , keine Besinnung. Die Wut der
Verteidiger ist zu einem Wüten geworden, das an Wahn¬
sinn grenzt. Mit Kolben und Handgranaten , im Ring¬
kampf. Brust an Brust , wirb das italienische Bataillon bis
auf den letzten Mann über die Wand hinuntergeworfen,
liegt als ein Haufen zuckender Leiber auf den Geleisen.

Äm 6. Juli bricht das feindliche Feuer plötzlich ab. Die

Zahl der Opfer, die Cadorna der Eroberung des Karst¬
plateaus bringen wollte , ist erreicht . In achttägigem An¬
sturm hatten die vier Korps der Armee Aosta 80 000
Mann an Toten und Verwundeten verloren , die Hälfte
ihres Bestandes und dreimal so viel als unserseits Kämp-

Die erste Jsonzoschlacht ist geschlagen. Im Verhältnis
zu den späteren Schlachten auf diesem Kriegsschauplätze
war sie nur ein Auftakt, ein räumlich und zahlenmäßig
bescheidener Versuch . An Wildheit der Kampfmethodcn
aber, an Gräueln und Blutsopfern steht sie an erster
Stelle .

Der Feind hatte nicht einen Fußbreit Boden gewon¬
nen. Keines der Ziele , wenn sie auch von Tag zu Tag
näher gesteckt wurden, war erreicht worden. Dabei war
seine Uebermacht erdrückend gewesen . Auf unserer Seite
stand nur eine einzige Division, die 57. Infanteriedivision ,
im Gefechte. Sie allein war es, die den ersten großen
Sieg am Jsonzo erfochten hatte.

fFortsetzung folgt)

Ein herrenloses Goldfeld?
phantastischer Bericht eines ruffischen Bergingenieurs

Abermals brüllt die Ebene. In das Rot der sinkenden
Sonne zucken die Mündungsflammen der 600 Geschütze
die den nächsten Sturm vorbereiten sollen . Neue Fuß-
kämpser marschieren dem drohenden Erdwall entgegen,
dieser phantastischen Kulisse aus aufspritzendem Gestein
und zerfließenden Rauchwolken .

Acht Tage und Nächte lang geht die Schlacht weiter.
Die Italiener werden immer unsicherer , planloser, ver¬
worrener . An dieser und jener Stelle , oft nur in fünf-,
vier-, dreihundert Meter Breite setzen sie znm Sturm an
und laden damit die ganze Wucht der Abwehr einzelnen
Bataillonen auf die Schultern . Das ganze Gelände ist
vom Pesthanch der Leichen erfüllt . Die Kolonnen neuer
Angreifer stoßen auf gräßlich verstümmelte, gedunsene
Körper, die sich ihnen wie eine Vision des eigenen Schick¬
sals in den Weg legen . Aber ihre Offiziere sind tapfer.
Weithin kenntlich , stürmen sie ihren Leuten voraus , gehen
tollkühn auf die zerfetzten Drahtverhaue los , wollen mit
ihrem Beispiel, mit dem Opfer ihres Lebens die andern
mitreißen . Fallen meist, von ganzen Salven getroffen, ehe
sie die Stellung des Gegners recht erkannt haben.
Die Toteninsel von Sagrado .

Auf einer Jsonzobank bet Sagrado sammeln sich Hun¬
derte Infanteristen , um in einem Maffensturm den Steil¬
hang des Monte San Michele zu bezwingen. Sie sam¬
meln sich , bar aller Vorsicht, nur von dem dumpfen Ge¬
fühl geleitet, Schulter an Schulter, Mann an Mann siche¬
rer zu sein als in den schütteren Schwärmen, die die
Kriegstechnik vorschreibt .

Da schwirrt die Luft wie unter dem Anrasen unsicht¬
barer Dämonen, heult markerschütternd auf. Sprengwol -
ken qualmen mitten in den Knäueln flüchtender Menschen,
jagen sie dahin, dorthin, vor, zurück, bis die letzten zer¬
schmettert liegen bleiben. Die Beobachter auf dem San
Michele haben durch diesen Feuerüberfall den Sturm zum
Scheitern gebracht , ehe er den Fuß deS Berges erreichte .

„Ich habe das wahre Eldorado entdeckt, das Land , in
dem Gold in Mengen herrenlos umherliegt , und zwar
zu Füßen der Karakorum -Bergkette zwischen Kaschmir
und Ost - Turkestan. Jeder Expedition werde ich gerne
den Weg zeigen ."

Dieses sonderbare Anerbieten geht von einem ehe¬
maligen ruffischen Bergingenieur aus , der zur Zeit völ¬
lig verarmt in der Nähe von Lucknow in Britisch -Jn -
dien haust . Das fragliche Goldfeld soll ergiebig genug
sein , um Hunderte von Goldsuchern zu Millionären zu
machen. Der russische Ingenieur hat sich bereit erklärt ,
jedermann , der die Expeditionskosten im Betrage von
etwa 8 000 RM . aufbringt , an den richtigen Ort zu
führen . Als Belohnung beansprucht er eine Beteiligung
von 10 Prozent am Reingewinn .

Es handelt sich um einen Mann mit Namen Jurieff ,
einen Weißruffen, der unter Admiral Koltschak gegen
die Bolschewisten kämpfte . Während dieses Feldzuges
zeichnete sich Jurieff durch besondere Kühnheit aus .
Mehrmals gelang es ihm, den Verfolgungen der Roten
zu entgehen. Dann aber kam es doch zum Zusammen¬
bruch der Koltschakarmee . Die meisten Offiziere mußten
flüchten . Unter ihnen befand sich auch Jurieff , der mit
drei Kameraden zu Fuß nach Pamir , dem Herzett
Asiens zu fliehen suchte .

Diese Flucht war ein Abenteuerroman für sich . Unter
ungeheuren Strapazen , die unmenschliche Ansprüche an
die Kräfte der vier Flüchtlinge stellten , schleppten sich
Jurieff und seine Gefährten wochen- und monatelang
durch die tödliche Sandwüste Asiens . Eines Tages lager¬
ten sie auf einige Zeit in der Gegend des Karakorum¬
gebirges. Der Hunger ließ ihnen keine Ruhe. Auf der
Suche nach Gräsern und Wurzeln , gruben sie den Sand
des Bodens auf. Diese Gegend hatte früher einen See
gebildet , der inzwischen ausgetrocknet war . Statt etwas
Eßbarem, mochten es auch die kümmerlichsten Kräuter

sein , entdeckten sie im Bodensande Gold , und zwar solche
Mengen von Gold , daß ihre Augen vom Glanz geblen¬
det waren . Der Sand war förmlich mit Goldkörnern
vermischt . Die Sandbank streckte sich kilometerweit dahin.

Jurieff und seine Kameraden nahmen eine Handvoll
Goldsand mit sich und setzten hungrigen Magens ihre
Flucht fort . Unterwegs wurden sie von der bolsche¬
wistischen Grenzstreife angehalten und verhaftet. Ueber
zehn Jahre brachte Jurieff in Sowjetkerkern zu , bis es
ihm vor kurzem glückte, nach Indien zu entkommen.
Seine Gefährten hat der Bergingenieur nicht wieder ge¬
sehen. Wahrscheinlich sind sie in den Gefängnissen ver¬
schmachtet oder der Tscheka anheimgefallen.

Die erste Frage , die Jurieff bei seiner Ankunft in
Indien tat , war die Frage nach seiner Frau und seinem
einzigen Kind , die er seit 16 Jahren nicht mehr gesehen
hatte. Sie lebten in Indien und suchten Jurieff sofort
in Locknow auf.

Zwei Amerikaner sind bereits mit Jurieff in Ver¬
bindung getreten, um eine Expedition zur Auffindung
des märchenhaften Goldfeldes auszurüsten . Ma .

Gternenglaube bei einem Llnvaldvolk
Der Sternenhimmel muß schon frühzeitig die Auf¬

merksamkeit der Menschheit auf sich gezogen haben, wie
aus den zahlreichen Ueberlieferungen der verschiedensten
Art hervorgeht, die sich auf allen Kulturstufen und bei
allen Völkern der Erde vorfinden. Von den bodenkultur¬
treibenden Völkerstämmen wiffen wir , daß sie Sterne
und Sternbilder auch schon zur Zeitbestimmung heran¬
ziehen , und namentlich die Plejaden sind den Menschen
dabei auffällig und bedeutsam geworden. Von den Dajak
wissen wir z . B ., daß sie ihre Aussaat nicht eher beginnen,
als bis diese Sterngruppe in der Morgendämmerung am
Horizonte sichtbar wird. Auch im polaren Sibirien haben
die Stämme ihre eigenen Ueberlieferungen über Stern¬

bilder ttttö Sterne . Besonders interessant ist» waS die
Jeniffejer über den großen Bären erzählen.

Die Jeniffejer nennen dieses Sternbild „Elch" und
erzählen von ihm folgende Sage : Einstmals zogen Jä¬
ger auf die Elchjagd , fanden auch eines dieser Urwald¬
tiere und begannen es zu verfolgen. Der Elch flieht und
flieht, bis er schließlich in den Himmel kommt . Die Jä¬
ger aber verfolgen ihn auch dorthin , kommen ihm näher,
bis einer die Möglichkeit hat, einen Pfeil abzuschießen,
der auch den Elch trifft . Einer der Jeniffejer aber hatte
seinen Kessel zu Hause gelassen, war umgekehrt , hatte ihn
hinten angebunden und kam so zurück. — Das Bild dieser
himmlischen Jagdszene weicht von unserem Großen
Bären , bei dem wir sieben Hauptsterne unterscheiden , ab,
denn es zählt elf Sterne . Die vier im Rechteck angeord¬
neten stellen die Füße dar , vor denen ein als Kopf be -
zeichneter Stern steht. Die übrigen sind die den Elch
verfolgenden Jäger . Von einem russischen Forscher sind
einmal nur zehn Sterne als zum „Elch" gehörig bezeich¬
net worden. Die vier Hauptstcrne bilden nach dieser
Ueberlieferung die Füße des Jagdtieres , dem nur drei
Jäger folgen , und zwar zunächst ein Mann vom Stamme
der Tungusen , an zweiter Stelle ein Jeniffejer mit dem
Kessel und schließlich ein Russe . Außerdem stehen vor den
vier Rechtecksternen noch drei andere : die beiden Ohren
und die Nase des Elches . — Von Jntereffe ist eine wei¬
tere Sage , die berichtet , daß die Jäger noch einen zweiten
Elch jagten , den sie aber nicht weiter verfolgten. Nach
der Zeichnung, die ein Jeniffejer davon machte, unter¬
scheidet man bei ihm Kopf , vier Füße und den Schwanz,
im ganzen sechs Sterne . Auf welches Sternbild sich je¬
doch diese Nachrichten beziehen , konnte nicht festgestellt
werden. Dr . Hans F i n d e i s e u.

AtU xMe* TAleU
(£m Meisterstück des Bürokratius

Lebt da in einem Orte des französischen Departe¬
ments Eure ein altes Ehepaar , er 81, sie 75 Jahre alt,
die für. ihren im Kriege schwer verwundeten Sohn eine
kleine Rente bezogen . Kürzlich ging ein Schreiben von
den Rentenkaffe in Louvriers ein, wo gewöhnlich die
Rentenzahlungen stattfanden, mit der Aufforderung , sich
an einem der nächsten Tage bei der erwähnten Kaffe ein¬
zustellen . Die beiden Alten zerbrachen sich den Kopf,
was bas amtliche Schriftstück zu bedeuten haben möge.
Eine Begründung war nicht angegeben, schließlich kamen
sie auf den Gedanken, daß vielleicht eine Sonderzahlung
erfolgen sollte, und wohlgemut machten sie sich auf den
Weg . Angesichts der ein gutes Dutzend Kilometer be¬
tragenden Entfernung , die sie bei ihrem hohen Alter un¬
möglich zu Fuß zurücklegen konnten, fuhren sie mit dem
regelmäßig verkehrenden Kraftomnibus , wobei sie für die
Rückfahrkarten 12 Franken zu bezahlen hatten . In Lou¬
vriers angekommen , mußten sie dann allerdings erfah¬
ren , daß sie dem französischen Fiskus zuviel Großmut
zugetraut hatten. Anstatt die erhoffte Zusatzrente in
Empfang nehmen zu können , mutzten die beiden alten
Leutchen vielmehr vernehmen, daß man von ihnen 60
Centimes, also rund zehn Pfennige , zurückforderte, die
ihnen bei der letzten Rentenzahlung durch ein Versehen
zuviel ausgehändigt worden war.
Oie schwierigste Sprache der Welt

Die alte Scherzfrage, welches die schwierigste Sprache
der Welt ist , scheint immer noch nicht befriedigend gelöst
zu sein. Man erzählt sich wieder eine neue Wendung
dieses Witzes . Diesmal sitzen ein Engländer , ein Fran¬
zose und ein Slowake zusammen; jeder der drei wettet,
daß seine Sprache die schwerste sei . „Gentlemen"

, lächelt
der Engländer , „die Wette habe ich gewonnen. Wir schrei¬
ben »Worcester' und sprechen das »Wüster' aus ." — „Das
soll schwer sein ? " fällt ihm der Franzose ins Wort , „wir
schreiben beispielsweise ,hors ö 'oenvres ' und sagen dazu,
,ordövr '

, womit ich wohl die Wette gewonnen habe." —
„Nein, nein"

, bemerkt da der Slowake, „ ich habe gewon¬
nen. In meiner Heimat schreibt sich eine Stadt »Spißka
Novä Ves '

. Ausgesprochen wird das aber,Jgl6 '."

«»PtzlNB »« »tz • *! ® Bt tUa. Bnfts.

Axel Rudolph

CSS)
Freddy wehrte ab mit der Miene eines guterzogenen

jungen Mannes , dem jede unnötige Aufregung ein
Greuel ist . „Mrs . Torrel wird das schon in ihrer ge¬
wohnten Liebenswürdigkeit für uns ordnen. Und wenn
cs Ihnen nichts ansmacht, Gwen" — er zog sie unauf¬
fällig ein wenig abseits und dämpfte seine Stimme —
„das Geschäftliche, von dem wir sprachen . . ."

Gwen stieg eine leise Röte ins Gesicht . „Aber ich muß
doch erst in die Stadt zu meinem Bankier , Freddy !"

„Gut , gut. Die „Golden Emblem" geht ja erst heute
abend ab . Wir bleiben bis zum Nachmittag auf der
„Eleanor " . Inzwischen kann Tante Elizabeth schon ihre
Sachen packen lassen. Der Tresorschlttssel . . ."

Gwen zuckte zusammen und warf einen schnellen,
scheuen Blick auf Jep , der eben das Kommando dem
langen Schweden übergeben hatte und gemächlich von
der Brücke herunterkam.

„Ich habe vorsichtshalber den Schlüffe ! dem Kapitän
zur Aufbewahrung gegeben ."

Fred sah sie eine Sekunde überrascht an, wandte sich
dann aber mit höflichem Lächeln an den langsam heran¬
kommenden Jep .

„Wenn ich bitten darf, Kapitän . Mrs . Williams ,
meine Tante , möchte ihren Schmuck, den Mrs . Torrel
so liebenswürdig war in ihrem Tresor aufzubewahren."

„All fight , Sir." Jep nickte und fischte aus seiner
Westentasche den Schlüssel . „Soll ich Ihnen behilflich
sein ?"

„I 'kanks ! Das kann Mr . Philips besorgen ." Fred
ging in die Kajüte, um den Sekretär zu suchen.

Es war gut, daß Mr . Brooks und Graf Zech völlig
in Anspruch genommen waren von dem aufregenden
Schauspiel, das die Einschiffung der ängstlichen Auslän¬
der auf die amerikanischen Kriegsschiffe bot, denn einen
Augenblick schaute Gwen den Kapitän völlig selbstverges¬
sen an. Ihr Gesicht war blaß geworden.

Jep nickte ihr beruhigend zu . Sie verstand diese Ruhe
in seinem Gesicht nicht. Konnte ein Mensch so ruhig sein,
der im nächsten Augenblick in den schwersten Verdacht
des Diebstahls kommen mußte ! Oder hatte er am Ende

sek» Versprechen nicht gehalten, die Juwelen gar nicht
aus dem Tresor entwendet? Das wäre fast ebenso
schlimm. Ramirez würde es ihr nie verzeihen, baß sie .

„Hilfe ! Polizei ! Diebe !" Gwen fuhr erschrocken zu¬
sammen und ihr Gesicht wurde noch um einen Ton blas¬
ser . Von der Kajüte her kam Mr . Philips , krebsrot vor
Aufregung, dicke Schweißperlen auf der kahlen Stirn .

„Bestohlen! Die Juwelen ! Mrs . Williams ' Juwelen !"
Zitternd vor Schrecken stand er in dem kleinen Kreis,
der sich um ihn gebildet hatte, und schnappte ein par-
mal mit offenem Munde nach Luft wie ein Fisch, der
aufs Trockene geraten ist . Dann klappten seine Kiefer
zu . Ein unsäglich jammervoller Ausdruck trat in sein
vertrocknetes Gnomengesicht . „Sie sind weg ! Der Tresor
ist leer !"

„Teufel auch ! Aufgebrochen ?" Fred packte den Sekre¬
tär am Arm und schüttelte ihn. „Reden Sie doch,
Mann !"

Mr . Philips schüttelte den Kopf. „Nicht aufgebrochen .
Der Tresor war in bester Ordnung . Ich öffnete ihn leicht,
Mr . Williams . Aber es ist nichts drin ! Kein Schmuck!
Keine Juwelen !" Er begann wieder zu schreien, als ob
er am Spieße stäke . „Die Polizei ! Man muß sofort die
Polizei rufen ! Das ganze Schiff muß durchsucht werden!
Jeder einzelne Mann !"

„Ruhig !" Fred legte dem Tobenden die Hand auf den
Mund und wandte sich mit gefurchter Stirn an Gwen.

„Haben Sie vielleicht die Juwelen anderswo auf¬
bewahrt, Gwen ?"

Einen Herzschlag lang zögerte sie. Ein bang fragen¬
der Blick flog zu dem in steinerner Ruhe dastehenden
Jep . Dann sagte sie langsam:

„Nein, Fred . Ich habe den Schmuck im Beisein Ihrer
Tante in den Tresor eingeschloffen und ihn seither nicht
gesehen . Ich begreife nicht, wie . . ."

„Bah ! Was ist da nicht zu begreifen!" Charles Jere¬
mias Brooks drängte sich breitbeinig vor . Sein Gesicht
glühte vor Zorn . Seine Blicke schlitzten Jep aus wie eine

Sardinenbüchse. „Der Kapitän allein hat den Schlüffe !
gehabt . Und da der Tresor nicht aufgebrochen ist , so . . ."
Er warf mit einem Ruck den Rock ab und nahm Boxer¬
stellung ein „Kalkuliere, „wir werden die Juwelen schon
finden, wenn wir nachher Taschen und Gepäck dieses
Herrn untersuchen . Aber zuerst Hab ich mit ihm noch eine
persönliche kleine Auseinandersetzung. Comme on , Sir !
Werd Ihnen zeigen , wie Charles Jeremias Brooks,
Meisterschaftsboxer von Albany, einen Halunken behan¬
delt. Fünfzehn Runden hart auf hart , nach amerikani¬
scher Art , mit einer Minute Pause dazwischen ! Platz
da !" schrie er Fred an, der sich beschwichtigend ins Mittel
legen wollte . „Und Sie , Sir , kommen Sie an, wenn Sie
nicht feige sind wie die meisten Spitzbuben ! :

Jeps Gesicht war dunkelrot geworden. Er fühlte hin¬
ter seinem Rücken das schadenfrohe Grinsen der drei
Neuyorker Pseudomatrosen, die, von dem Geschrei her¬
beigelockt, sich in die Nähe geschlichen hatten . Langsam
krempelte er seine Hcmdärmel auf.

„Nicht auf amerikanische , aber auf Hamburger Art,
mein Junge . Eine einzige Runde bis zum Schluß, ver¬
standen ?" Nachher kannst du Pause kriegen, solange
du willst !"

Als Jep zehn Minuten später feine Hemdärmel wie¬
der herunterkrempelte , atmete er schwer, aber seine
Augen strahlten vor Befriedigung . Der eine der Neu¬
yorker ' Gangster hielt ihm respektvoll den Rock zum An¬
ziehen hin, der ander klopfte ihm begeistert den breiten
Rücken.

Charles Jeremias Brooks , der Meisterboxer von
Albany, lag regungslos auf den Planken , als sei er
dort festgenagelt .

„Wir müssen z» einer Verständigung kommen , Kapi¬
tän !" Fred Williams ließ Gwen, um die er während
des Männerkampfes schützend den Arm geschlungen hatte,
los und trat mutig vor Jep hin. „Oder wollen Sie die
Sache damit abtun , daß Sie uns alle k. o , boxen ? Wir
sind amerikanische Bürger . Ein Notsignal an die Zer¬
störer da drüben genügt und . . . ."

„Freddy ! Freddy !" In der offenen Kajütentür
tauchte Mrs . Williams auf und eilte, so schnell ihre alten
Füße es vermochten , auf die Gruppe zu. In ihren
Händen blitzte und glitzerte es. „Die Juwelen , Freddy!
Philips ist ein Esel ! Hier sind sie ja ! In meinem Kof¬
fer ! In dem kleinen Koffer , in dem ich sie sonst immer
aufbewahre !"

Mit beiden Händen hielt sie den Erstaunten die Kol¬
liers und Armbänder hin.

„Das ist doch — merkwürdig!" Fred sah völlig ver¬
stört bald auf die Juwelen , bald auf Gwen. „In dei¬
nem Koffer , sagst du?"

„Natürlich ! Ich sah sie gleich, als ich den Koffer öff.
nete. Sie sind ein unbrauchbarer Mensch, Philips ! So
einen Skandal zu machen um nichts ! Ich bi» untröst¬
lich , Mrs . Torrel ! Ganz untröstlich!"

Mr . Philips Hände griffen mechanisch nach dem
Schmuck. Seine Lippen bewegten sich, ohne ein Wort
formen zu können . Es war schon richtig ! WaS er da
in der Hand hielt, das waren die Juwelen MrS . Wil¬
liams , die echten Juwelen . Mr . Philips verstand ßch
darauf . Aber wie kamen sie . . . 7

„Zum Teufel noch mall Entschuldigen Sie . Gn»e»!
Aber wie in aller Welt kommen denn die Juwele » auS
dem Tresor in den Koffer ?" Fred hatte etn Gefühl, alS
sei er in ein Tollhaus geraten.

„Sie find unversehrt da , das ist die Hanptfach «,
nicht?" Jep berührte den mit offenem Mund Dastehen¬
den leicht mit der Hand an der Schulter. „Gewähren
Sie mir eine kurze Unterredung unter vier Augen , Mr .
Williams . Vielleicht kann ich Ihnen einiges erklären".

Ohne auf die blaffe , schweratmende Gwen zu achten,
schritt Jep mit dem jungen Amerikaner zu seiner Ka¬
bine und schloß die Tür hinter sich.

„Wir wollen die dnmme Sache mit den Juwelen ans
sich beruhen lassen , Mr . Williams "

, begann Jep bedäch¬
tig. „Sie sind in den Händen ihrer Eigentümerin , und
es ist kein Schaden geschehen . Ich glaube, eS wirb auch
für Mrs . Torrel am angenehmsten sein, wenn wir da¬
rauf verzichten , das Rätsel zu lösen".

„Ja , aber — Sie wollten doch . . ."
„Ich wollte etwas ganz anderes mit Ihnen bespre¬

chen, Mrs . Williams . Sie sollen heute die fällige Rate
für die „Eleanor " erhalten . Sie müssen baS Geld sogar
haben, denn sonst drehen die Gläubiger Ihnen die Kra»
watte zu ."

„Was erlauben Sie sich, Sir !"
„Ruhig Blut , Mr . Williams . Es hat keinen Zweck, daß

wir hier Theater spielen . Mrs . Torrel ist nicht in der
Lage , Ihnen die Rate zahlen zu können ."

„Mrs . Torrel ! ? Lächerlich!" Fred lachte auf, aber «
war plötzlich blaß geworden.

„Ist leider so , wie ich Ihnen sage"
, fuhr Jep ruhig

fort. „Die Lage in Habana — Sie sehen ja selbst — die
Banken haben die Zahlungen eingestellt , die Vermögen
sind beschlagnahmt . Es wird bei den Wirren hier lange
dauern , bis Mrs . Torrel ihren Verpflichtungen Nachkom¬
men kann . Force majeure !"

„Aber das ist ja . . . ich mutz das Gelb heute haben,"
entfuhr es Fred verzweifelt. Jep lächelte sauer.

L̂k»rtjetz»n»
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Das neue Gammlungsgesetz
Was gilt als Sammeln ? — Wer darf sammeln ? — Die neuen Bestimmungen

Das Reichskabinett verabschiedete gestern ein Gesetz
zur Regelung der ösfentlichen Sammlungen und samm¬
lungsähnlichen Veranstaltungen (Sammlungsgesetz ) , das
folgenden Wortlaut hat :

8 1
Wer auf Straßen oder Plätzen , in Gast - oder Vergnü¬

gungsstätten oder in anderen jedermann zugänglichen
Räumen oder von Haus zu Haus oder sonst durch unmit¬
telbares Einwirken von Person zu Person eine öffent¬
liche Sammlung von Geld - oder Sachspen¬
den oder geldiverten Leistungen veranstalten will , bedarf
der Genehmigung der zuständigen Behörde .

Das gleiche gilt , wenn die öffentliche Sammlung durch
die Verbreitung von Sammellisten oder W e r be¬
schreiben oder durch die Veröfscntlichung von Auf¬
rufen durchgeführt werden soll .

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt auch der
Verkauf von Gegenständen , deren Wert in keinem Ver¬
hältnis zu dem geforderten Preis steht, wenn der Ver¬
kauf nicht in Erfüllung der sonstigen wirtschaftlichen Be¬
tätigung des Verkäufers ersolgt .

8 2
Wer zum Eintritt in eine Vereinigung oder

zur Entrichtung von Beiträgen oder geldwerten
Leistungen an eine Vereinigung ösfentlich ausfor¬
dern oder wer die auf Grund dieser Aufforderung ein¬
kommenden Beiträge oder Leistungen entgegennehmen
will , bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde ,
wenn die Umstände des Falles oder die Art oder der
Umsang der Aufforderung ergeben , daß es dem Veran¬
stalter ernstlich nicht auf die Herbeiführung eines festen
persönlichen Verhältnisses zwischen der Vereinigung und
den angegangenen Personen und auf ihre Betätigung in
der Vereinigung , sondern vielmehr ausschließlich oder
überwältigend auf die Erlangung von Geld oder geldwer¬
ten Leistungen ankommt .

Die Vorschrift des Absatzes eins gilt nicht nur für
Vereinigungen , deren Zweck auf einen wirtschaftlichen Ge¬
schäftsbetrieb gerichtet ist.

8 3
Wer Karten oder Gegenstände , die zum Eintritt

zu einer öffentlichen Veranstaltung berechtigen , aus Stra¬
ßen oder Plätzen , in Gast - oder Vergnügungsstätten oder
in anderen jedermann zugänglichen Räumen oder von
Haus zu Haus oder sonst durch unmittelbares Einwirken
von Person zu Person verkaufen will , bedarf der Geneh¬
migung der zuständigen Behörde . Dies gilt auch, wenn
der Verkauf zum Zwecke des Erwerbs erfolgt .

Ausgenommen von der Vorschrift des Absatzes 1 ist
der Verkauf
1. in Räumen , die dem gewerbsmäßigen Kartenverkauf

dienen ,
2 . in den ständigen Geschäftsräumen des Veranstalters ,
8. in Gast - oder Vergnügungsstätten oder auf Plätzen , in

oder aus denen die Veranstaltung selbst stattfindet .
8 4

Wer eine öffentlicheBeranstaltung durchfüh¬
ren will , die mit dem Hinweis darauf angekündigt oder
empfohlen werden soll , daß ihr Ertrag ganz oder teilweise
zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwek -
k e n verwendet werde , bedarf der Genehmigung der zu¬
ständigen Behörde .

8 5
Wer zu gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken

Waren öffentlich vertreiben will , bedars der
Genehmigung der zuständigen Behörde .

Ein Vertrieb gilt als zu einem gemeinnützigen oder
mildtätigem Zweck veranstaltet , wenn er erkennbar von
einer Bereinigung , Stiftung , Anstalt oder einem sonsti¬
gen Unternehmungen ausgeht , das nach seiner Bezeich¬
nung oder seiner Satzung einen solchen Zweck verfolgt ,
oder wenn bei dem Angebot der Waren in anderer Weise

zum Ausdruck gebracht wird , daß der Erlös ganz oder
teilweise zu einem solchen Zweck verwandt werden solle.

Die Vorschriften über den Vertrieb von Blinden¬
waren nach 8 86 » Absatz 2 der Gewerbeordnung in ' der
Fassung des Gesetzes zur Aenberung der Gewerbeord¬
nung vom 3. Juli 1934 (Reichsgesetzblatt I Seite 566 ) blei¬
ben unberührt .

8 6
Wer eine öffentliche Sammlung oder sammlungsähn¬

liche Veranstaltung ( 88 1—5) vom Inland aus oder durch
ausgesandte Mittelspersonen im Auslande durch¬
führen will , bedarf - er Genehmigung der zuständigen
Behörde .

8 7
Die nach 88 1—6 erforderliche Genehmigung ist nur

für eine bestimmte Zeit zu erteilen . Sie kann
jederzeit widerrufen und von Bedingungen abhängig ge¬
macht werden . Sie gilt nur für das Gebiet , für das sie
erteilt ist.

8 8
Vor Erteilung der Genehmigung darf eine

Sammlung oder sammlungsähnliche VeraUstaltung (88
1—6) nicht öffentlich angekündigt werden . Ebenso ist der
Kartenverkauf für eine unter 8 4 dieses Gesetzes fallende
Veranstaltung vor Evteilung der Genehmigung unzu¬
lässig.

8 9
Bei Bereinigungen , Stiftungen , Anstalten , sonstigen

Unternehmen und Einzelpersonen , die eine öffentliche
Sammlung oder sammlungsähnliche Veranstaltung (88
1—6 ) durchführen (Sammlungsträger ) , kann die z u st ä n -
dige Behörde , soweit sie zur Ueberwachung und Prü¬
fung der Sammlung oder sammlungsähnlichen Veranstal¬
tung notwendig ist ,
1. Geschäftsbücher , Schriften , Kassen- und Bermö -

gensbestände prüfen oder durch ösfentlich bestellte Sach¬
verständige oder durch andre Personen prüfen lassen,

2. von den an der Geschäftsführung beteiligten Personen ,
sowie von allen Angestellten und Beauftragten Aus¬
kunft über Angelegenheiten der Geschäftsführung und
die Einreichung von Berichten und Rechnungs¬
abschlüssen anfordern .

3. Vertreter zu Versammlungen und Sitzungen ent¬
senden .

Bei dringendem Verdacht unlauterer Geschäftsfüh¬
rung ist die zuständige Behörde zum Erlaß öffentlicher
Warnungen befugt .

8 16
Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten und sonstige

Unternehmen , die eine öffentliche Sammlung oder samm¬
lungsähnliche Veranstaltung (88 1—6) durchführen und
nach ihrer Bezeichnung , Satzung oder Zweckbestimmung
gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken dienen , sowie
Einrichtungen dieser Art , die von Einzelpersonen aus¬
gehen , können von der zuständigen Behörde unter
Verwaltung ge st eilt werden , wenn sich vorhan¬
dene erhebliche Mißstände nicht auf andere Weise besei¬
tigen lassen . Die Entscheidung der Behörde ist endgültig .

Der Verwalter ist befugt , sich in den Besitz des unter
Verwaltung gestellten Unternehmens zu setzen und
Rechtshandlungen für das Unternehmen vorzunehmen .
Er hat die Stellung eines gesetzlichen Vertreters . Die
Befugnisse des Inhabers des Unternehmens , seiner Be¬
vollmächtigten und Organe zu Rechtshandlungen für bas
Unternehmen ruhen .

Ist das Unternehmen in das Handels -, das Genos¬
senschafts- oder das Vereinsregister eingetragen , so ist
die Anordnung und dke Aufhebung der Verwaltung auf
Antrag des Verwalters in das Register einzutragen .

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der
Behörde . Mit Zustimmung der zuständigen Behörde
kann er das Unternehmen auflösen . Ueber die Verwen¬

dung des Vermögens des aufgelösten Unternehmens ent¬
scheidet die zuständige Behörde .

8 11
Bei Unternehmen und Einzelpersonen , die nicht unter

8 16 dieses Gesetzes fallen , kann die zuständige Behörde
zur Durchführung der Sammlung oder sammlungsähn¬
lichen Veranstaltung einen Verwalter bestellen , wenn
sich vorhandene erhebliche Mißstände nicht
auf andere Weise beseitigen lassen . Die Entscheidung der
Behörde ist endgültig .

Der Verwalter hat , soweit er Rechtshandlungen zur
Durchführung der Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung vornimmt , die Stellung eines gesetzlichen
Vertreters . Die Befugnisse des Sammlungsträgers , sei¬
ner Bevollmächtigten und Organe ruhen insoweit .

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der
Behörde .

Ueber die Verwendung des durch die Sammlung ober
sammlungsähnliche Veranstaltung erzielten Ertrages
entscheidet die zuständige Behörde .

8 12
Sollen Mittel , die durch eine öffentliche Sammlung

oder sammlungsähnliche Veranstaltung zusammenge -
bracht sind, einem anderen als dem genehmig¬
ten Zweck zugeführt werden , so bedarf dies der Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde .

8 18
Mit Gefängnis bis zn sechs Wochen oder

mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wirb
bestraft :
1 . wer ohne die vorgeschriebene Genehmigung eine Ver¬

anstaltung der in den 88 1—6 bezeichneten Art ankün¬
digt , durchführt oder bei ihrer Durchführung mitwirkt :

2 . wer den Bedingungen , an die eine nach diesem Gesetz
erforderliche Genehmigung geknüpft ist , zuwider -
hanbelt :

3 . wer den gemäß 8 6 angeordneten Maßnahmen inner¬
halb der gesetzten Frist nicht entspricht oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht :

4. wer einer auf Grund der 88 16 und 11 angeordneten
Verwaltung Gegenstände ganz oder teilweise entzieht :

5. wer entgegen der Vorschrift des 8 12 Mittel einem
anderen als dem genehmigten Zweck ober einem Nicht¬
berechtigten zuftthrt :

6 . wer von einer Person , die bei der Durchführung der
Sammlung oder sammlnngsähnlichen Veranstaltung
tätig ist , die Abführung eines bestimmten Ertrages
auch für den Fall verlangt , baß dieser Ertrag nicht
erzielt wird .

8 14
Der Ertrag einer nichtgenehmigten Samm¬

lung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung ist e i n -
z u z i e h e n . Zum Ertrag zählen auch Gegenstände und
Rechte , die aus Mitteln der Sammlung oder samm¬
lungsähnlichen Veranstaltung beschafft worden sind .
Kann keine bestimmte Person verfolgt oder verurteilt
werben , so kann auf Einziehung selbständig erkannt
werden , wenn im übrigen die Voraussetzungen hierfür
vorliegen .

Ueber die Verwendung des eingezogenen Ertrages
entscheidet die zuständige Behörde .

8 15
Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Sammlungen

und sammlungsähnliche Veranstaltungen , die burchge-
führt werden

1 . auf Anordnung der Reichsregierung oder einer
obersten Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern ,

2 . auf Anordnung und für den Bereich einer KreiS -
polizeibehörde zur Steuerung eines durch unvorher¬
gesehene Ereignisse herbeigeführten augenblicklichen
Notstandes ,

3 . von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , ihren angeschlosscnen Gliederungen und den der
vermögensrechtlichen Aufsicht des Reichsschatzmeisters
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ,
angeschlosscnen Verbände der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei , sofern die Sammlungen und
sammlungsähnlichen Veranstaltungen durch den Neichs -
schatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei im Einvernehmen mft dem Reichsminister
des Innern genehmigt sind,

4. von einer christlichen Religionsgesellschaft des öf¬
fentlichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen Versamm¬
lungsräumen .

8 16
Der Reichsminister des Innern erläßt im Benehmen

mit den beteiligten Reichsministern die zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und
allgemeinen Verwaltungsvorschriften . Er ist ermächtigt ,
bestimmte Unternehmen allgemein oder unter Bedingun¬
gen von der Vorschrift des 8 5 dieses Gesetzes zu befreien .

8 17
Dieses Gesetz tritt am 1. November 1934 In Kraft .
Mit dem gleichen Tage treten alle reichs - und landcs -

rechtlichen Vorschriften über die Genehmigung oder das
Verbot öffentlicher Sammlungen oder sammlungsähn¬
lichen Veranstaltungen , insbesondere die Buuöesratsver -
ordnung über Wohlfahrtspflege während des Krieges
vom 15 . Februar 1917 ( Reichsgesctzblatt Seite 143 ) , 88 14
und 19 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
des deutschen Volkes vom 4. Februar 1933 (Reichsgesetz-
blatt I Seite 38) und Abschnitt II des Gesetzes zur Er¬
haltung und Hebung der Kaufkraft (Spendengeseh vom
24. März 1934 — Reichsgesetzblatt I Seite 236) außer
Kraft .

5000 Besucher in der Luftschutz -Ausstellung
Dies ist eine Ziffer , die die Bejahung des Luftschutzes

in Baden bedeutet und den Willen der Einwohnerschaft
bekundet , im Sinne der Aufforderung unseres Reichs¬
statthalters am Tage der Eröffnung der Ausstellung im
Luftschutz mitzuarbeiten .

Kein Wunder , daß der Sonntag diesen Erfolg brachte,denn die einzigartigen Experimente , die nachmittags
stündlich gezeigt wurden und die Führungen durch die ge¬
samte Ausstellung sorgen dafür , daß der Erfolg nicht
ausbleibt .

Die Luftwaffe , das weiß heute jeder verständige
Mensch, macht den Krieg zur Totalität . Der Begriff des
geschützten Hinterlandes ist gelöscht. In einem Gcfah -
renfalle wird das ganze bedrohte Gebiet zur Front . Daß
trotzdem Selbstschutz möglich und wirksam ist , lehrt uns
die Ausstellung . Und da Luftschutz jeden angeht , so gehe
jeder hin und lerne , Leben und Eigentum seiner Familie
zu schützen .

Gesundheitsämter arbeiten ab 1 . April 4935
Der Abteilungsleiter im Reichsinnenministerium ,

Ministerialdirektor Dr . Guß , hat , wie das NdZ meldet ,die hohen Aufgaben der neuen Gesundheitsämter ent¬
wickelt. Diese neuen Aemter , die nach dem Rcichsgesetz
zur Vereinheitlichung des Gesundheitswesens zu bilden
sind , werden danach bereits am 1 . April 1935 alle kommu¬
nalen und staatlichen Stellen über das Gesundheitswesen
ihrer Bezirke vereinigen . Als Generalidee für die Auf¬
gaben der neuen Aemter erklärt der Referent die Aus¬
merzung des Assozialen und Erbkranken sowie die Höher¬
entwicklung und Ausartung des deutschen Volkes .

NIVEA

rosse Tub#

mild , l« iehr
schöumend ,
ganz wundervoll
im GeschroacL

Badifthes Sfaatstheafer :

Der Ring - es Nibelungen
Richard Wagners Naturidyll „Siegfried "

Zwischen „Walküre " und „Götterdämmerung "
, zwi¬

schen Drama und Tragödie , steht das Naturidyll des
„Siegfried ". Die Kunst des Gegensatzes , die Richard
Wagner als Musikdramatiker beherrschen mutzte, und die
er als ein psychologisches Moment für den Erlebnis¬
antrieb seiner Hörer erkannte , findet hier eines ihrer
markantesten Beispiele . Die Kräftespannungen des
„Rings " beruhigen sich in „Siegfried "

, die Trilogie sam¬
melt sich zu neuen Taten , die fern der Welt im germani¬
schen Urwald beginnen , in den zersetzenden Einfluß der

Zivilisation geraten , der Welt - und Götterdämmerung
Entgegentreiben . Von der heroischen Welt des „Rhein -
llold "

, der tragischen Not der „Walküre " führt uns Wag¬
ner zur Natur zurück, in ihre elementaren Schönheiten
und Gefahren , in ihre Abgründe , in das flimmernde
^ icht , die tönende Stille ihres Waldwebens und auf
lEftge Höhen . Die Natur ist der Urschotz alles Seins ,
?ie Urkraft alles Werdens . Sie steht über Gott und
Mensch und verlangt den Gehorsam vor ihren Gesetzen.

Die Entwicklung zur Unnatur trägt den Keim des Un¬
tergangs in sich. Sobald die Natur ihre ungeheuren
Kräfte regt , stürzt alles , was künstlich geschaffen wurde
und so stark im Bestehen schien . Eine Welt vergeht an
ihrem Ungehorsam gegen die Natur , blitzt die Mißach¬
tung des Naturgesetzes mit ihrem Tode . Die Natur ist
geduldig und rücksichtslos - grausam : sie gibt Leben und
Vernichtung . Sie ist der Gott aller Götter .

Siegfried , der nicht nach dem moralischen Gesetz , aber
nach dem Willen der Natur geschaffen wurde , lebt frei in
ihr und erprobt seine Kräfte . Er ist der neue , reinere
Mensch, die junge Verheißung einer besseren Zukunft .
Aber auch ihn vergiftet der Zaubertrank der Zivili¬
sation , auch ihn stürzt das Intrigenspiel der Unter¬
irdischen . Mit ihm fällt die letzte Hoffnung . Aber Brün¬
hilde , die, von Wotan und Siegfried verraten , Mensch
werden mußte , um zum göttlichsten Naturgesetz der Liebe
reifen zu können , wächst über ihn hinaus . Ihr Freitod
entzündet den Weltenbrand , der zugleich ein neues Wer¬
den ankündigt . Brünnhilde und Siegfried werden nach
ihrem Tode zur Idee des neuen Geschlechts. Aus dem
Zusammenbruch einer Weltanschauung erschafft sich die
Natur andere Götter und Menschen nach ihrem Willen ,Untertanen , die nicht mehr dem Nutzen und dem Ehrgeizder Macht gehorchen , sondern der Liebe.

*

Zn Theo Strack hat bas Badische Staatstheater im¬
merhin einen Siegfried , der sich sehen und hören lassen
kann . Schon äußerlich bringt er viel Wesentliches für
den Welterben mit : eine große , stattliche heldische Erschei-
scheinung , welcher ein trotziger Uebermut gut ansteht .
Mit diesen Eigenschaften mischt sich glücklich eine — un¬
gefähr vom eingestrichenen f an — kräftige , strahlende
Stimme von echt männlichem Klang . Anfänglich scheint
sie noch nicht ganz frei zu strömen , von Akt zu Akt aber
singt sich Strack mehr in Glut und in der letzten Szene
der Brünnhildengewinnung leuchtet sie und besitzt wie
schon erwähnt in der Höhenlage eine eminente Durch¬
schlagskraft . Nicht ganz gleichen Schritt hält da und
dort seine Darstellung : eine Art von Beschwertheit hin¬
dert den Sänger , den lachenden Helden ganz im

Sinne des Tondichters zu gestalten , ein Eindruck , der bis
zuletzt >richt schwindet.

Fine Reich - Dörichs Brünnhilde findet ihre musik-
dramatischen Höhepunkte im Schluß des „Siegfried ", in
diesem herrlichsten aller Liebesbekenntnisse . Im Zwie -
gesang mit Siegfried ist ihr metallischer Sopran wirksam .

Robert Kiefer (Mime ) verleiht dem Zwerg maß¬
volle Possierlichkeit und bezwingt die anspruchsvolle Par¬
tie musikalisch- stimmlich sehr gut : körperliche Beredsam¬
keit und tierhafte Behendigkeit stellen große Vorzüge sei¬
ner Leistung dar — dennoch fehlt diesem Alben so man¬
ches mal , vor allem im Ausdruck der Stimme , die kräch¬
zende Charakteristik : er singt zu weich und schön . Aber
auch Tücke und schauerliche Groteske müßten noch besser
herausgearbeitet sein . Sein finsterer Bruder Alberich
(Karlheinz Löser ) vermag seinem Organ stellenweise
unterweltliche Schärfe zu verleihen . Als Wanderer
nimmt Hclmuth Seiler von Welt und Walhall Ab¬
schied. Seine edle und menschlich nahe Wotansgestalt ver¬
schwindet nach einem letzten Widerstand am Brünnhilde¬
felsen als mitbestimmende Kraft der Trilogie . Er um¬
gibt den Wontan - Wanderer mit der Würde und Unnah¬
barkeit Walhalls , eine poetische Erscheinung , und wieder
gelingen ihm die lyrischen Gesangsstellen am überzeu¬
gendsten . Elfriede Haberkorn überrascht als
orakelnde und nur passiv widerstrebende Erda mit der
tiefen Fülle ihres Altes , der sie befähigt , ihre Partie im
breitesten Zeitmaße zu singen : Adolf Schoepflin singt
uns einen dröhnenden , megaphongewaltigen Fafner und
der schöne , glockenreine Sopran Else Blanks zwitschert
die Waldvogelstimme . —

Die neuen Bühnenbilder Emil Burkarbs machten
auch diesmal den besten Eindruck : hier stören keine pro¬
blematischen Stilisierungen . Diese Bühnenbilder halten
sich im großen und ganzen an die Originalangaben Ri -
chard Wagners . Man sah eine Waldhöhle aus glaubhaf¬
tem Felsgestein und stark wirkend in der gut gewählten
Beleuchtung . Daß man die zwei natürlich gebildeten Ein¬
gänge , die dem Walde zu offen stehen, weiter und freier
aufgefaßt hatte und den unmittelbaren Hintergrund in
stärkeres Licht setzte , ( in Bayreuth empfand ich das erste
Bild zu dunkel - mysteriös !) halte ich für richtiger . Denn
der Ausgang stellt die Verbindung mit der Natur her ,
die in einem „Siegfried " nicht ohne Bedeutung zu sein
scheint. Siegfried , auf den es hier ankommt , ist Natur -
und kein Höhlenmensch . Wenn er sich am Amboß Mimes
sein Schwert schmiedet, so verstehen wir dies Ereignis
nicht als eine berufsmäßige Tätigkeit , sondern als die

schöpferische Kritik des intuitiv Begabten an einem zwer¬
genhaften Wissen, das sich mit seinen „Methoden " be¬
gnügt und aus zusammengeklebten Bruchücken etwas
Neues schaffen möchte. Der „ tiefe Wald " des zweiten
Aktes will urmeltlich gesehen sein , idyllisch und gefährlich ,als eine Walüblöße , die vom Spiel der Sonne belebt
wird , die Menschen und Drachen wohlgefällt , in der man
ausruhen und Abenteuer bestehen kann . Meines Erach¬
tens ist diese Waldblöße durch ihre Bodenwellungen , Un¬
ebenheiten und Polsterungen doch ein wenig zu unruhig
geworden : das Naturidyll wurde hier quasi zur Ballade ,der melodische Bogen des Bildes kontrapunktisch ver¬
ästelt . — Großartig , von stärkster Wirkung und geradezu
„beängstigend " gelang und vollzog sich der Drachen¬
kampf . Im dritten Akt führt uns die Verwandlung all¬
mählich zu hellen Höhen hinauf , zum Gipfel des Brünn¬
hildensteines . Auch für Siegfried ist er , im Zusammen¬
klang des Räumlichen mit dem Dramatischen , der Höhe¬
punkt . Dieses Bild hat Kraft und Klarheit — eine Wet¬
tertanne flankiert den Raum mit energischem Akzent ,
nicht unglaubwürdig riesig , nicht alpin verkümmert . Zwar
ist die Landschaft , die uns das Bild zeigt , nicht gerade
besonders vegetationsreich : aber wir dürfen wohl an¬
nehmen , daß Grane , das „selige Roß "

, auf einer weiter
unten befindlichen Wiese wirklich „munter weidet ".

Generalmusikdirektor Klaus N e t t st r a e t e r , der für
Inszenierung und musikalische Leitung verantwortlich
zeichnete, darf auf diese Aufführung des „Siegfried " —
bejahrte Sachverständige wollen sie als eine der besten
der letzten Jahrzehnte wissen — stolz sein . Als stärksten
Eindruck nimmt man immer wieder den Klang unserer
herrlichen Badischen Staatskapelle auf : in überaus leb¬
hafter Anlage stürmte der erste Akt dabin : poesievoll er¬
klang die Waldstimmung und übcrschüumend der gigan¬
tische Liebesgesang des Schluffes .

Noch eines : Bet künftigen Aufführungen lassen sich
noch einige kleine Unzulänglichkeiten sicherlich vermeiden :
die sehr stark tremolierende linke Felsenwand , sowie der
an einigen Stellen immer noch nicht straff genug ge¬
spannte Rundhorizont und die bei der Verwandlung im
letzten Akt vom Orchesterlicht beschienenen hochgehcnden
Felsenwände .

Die Aufführung dieses herrlichen Naturidylls „Sieg¬
fried " (das Werk wurde ohne Strich gegeben ) , hatte reich¬
sten, herzlichsten Beifall .

In den Logen sah man den Reichsstatthalter Robert
Wagner und Ministerialdirektor Franck .

H. S . Wöhrltn .
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50 Jahre Kriseur-Pslicht-Innung
Iubiläumsfestatt — preisfrisieren — Ehrungen

KN Jahre sind nunmehr seit der Gründung der Fri¬
seur-Pflichtinnung Karlsruhe im Jahre 1884 ins Land
gegangen.

Die eigentliche offizielle Gründung der Innung im
korporativen Sinne fällt in das Jahr 1884 . Damals
zählte die Innung 19 Mitglieder . Im Jahre 1889 wurde
einer der erfolgreichsten und verdienstvollsten Kollegen ,
Karl Moser, der im Jahre 1915 starb , zum Vorstand be¬
rufen. Nach dem Tode Mosers wurde der bisherige 2.
Vorstand und derzeitige Ehrenobcrmeister Karl Schnell¬
bach , zum 1 . Obermeister in Anerkennung seiner außer¬
ordentlichen Verdienste berufen, welchem verantwor¬
tungsvollen Posten er bis zum Jahre 1921 mit bestem
Erfolge Vorstand und der ihm auch den Ehrenobermeister-
Titel eintrug . An seine Stelle trat später dann der junge
Kollege Emil Klär , der bis zum Mai 1993 die Innung
als 1 . Obermeister führte . Mit dem Anbruch der neuen
Zeit wurde dann Kollege Alsvns Htnderberger mit
dem Amt des 1 . Obermeisters betraut . Unterstützt wird
er dabei nach Kräften von Ehrenobermeister Karl Schnell¬
bach , der dieser Tage sein 80. Fachlehrer-Jubiläum be¬
gehen konnte . Lehrlingswart Franz Krötz, 2 . Obermeister
Otto Schwörer, Schriftsührer Otto Schmidt und Kassen-
wart Hermann Auras .

Ein friedlicher Wettkampf mit Wasierwellen
Als Auftakt zum Jubiläumssestakt gingen am Sonn -

tagnachmittag im Eintrachtsaale Meister und Gehilfen
in die „Seile "

, um in edlem Wettkampfe um die Palme
des Sieges zu ringen . Es waren wirklich Seile gezogen ,
um den Kampfplatz , einen mit Blumen und Lorbeergrün
geschmückten Frisiersalon im großen, von allzu Wißbegie¬
rigen freizuhalten . Mit großem Interesse verfolgte ein
zahlreiches Publikum alle diese knisflichen Arbeiten , die
sich um die Köpfe reizender Blondinen , Brünetten und
Schwarzhaarigen drehten und an denen Meister und Ge¬
sellen ihre Kunstfertigkeit im Frisieren beweisen sollten .
ES kam darauf an , in einer sehr knapp bemesienen Zeit¬
spanne dem Haupthaar die verlangte „Haltung " zu geben .
Da hieß es sich sputen , Finger und Instrumente spielen
zu lassen ; denn die Jury steht mit der Stoppuhr dabet
und achtet genau auf die enteilende Zeit.

Diesem Preisfrtsieren im Damen- und Herrenfach
schloß sich ein „Fachschaftsfrisieren für Baben" an , das
dem Sieger die badische Meisterschaft eintrug und ihn
gleichzeitig zum Fachschaftsmeister von Karlsruhe erhob .

Iubiläumsfestatt und Ehrungen
Am Abend füllte bann die große Familie der „Haar¬

künstler" den Eintrachtsaal bis auf den letzten Platz.
Zahlreiche Ehrengäste, Vertreter der Behörden, Partei ,
Schulen, Firmen , des Handwerks und Abordnungen
auswärtiger Schwesterinnungen bekundeten durch ihre
Anwesenheit die enge Verbundenheit mit der Jubilarin .

Die bestens bekannte Kapelle Dolezel, die bereits am
Sonntagnachmittag während des Preisfrisierens unter¬
hielt , bestritt auch den musikalischen Teil am Festabend .
Nach dem Einmarsch der NSBO - und historischen Jn -
nungsfahnen entbot Obermeister Hinderberger
Kollegen und Gästen den Willkommgruß. Der Be¬
grüßung folgte ein von Meister Decker verfaßter , von
Frl . Elfriede Htnderberger ausdrucksvoll gespro¬
chener Prolog .

Im Mittelpunkt des Festabends stand die großange¬
legte F e st r e d e des Ehren -Obermeisters Schnellbach.
Im Eingang warf der Redner einen geschichtlichen Rück¬
blick aus das Jnnungsgeschehen. Die Innung kann am
heutigen Jubeltag stolz auf das bisher Erreichte sein.
Zu diesen Erfolgen zählt in erster Linie die Fach¬
schule , die der Ausbildung des Nachwuchses und der
Ergänzung der Meisterlehre dient, also die Berufsschu¬
lung im Auge hat, und zwar in praktischer und theo¬
retischer Hinsicht. Weiter wurde eine Einkaufs¬
genossenschaft ins Leben gerufen, um die Friseur¬
meister auf direktem Wege mit wohlfeiler Qualitäts¬
ware zu versorgen. Weitere segensreiche Einrichtungen
sind di« Jnnungskrankenkaffe und die Jnnungsbiblio -
thek.

Bor Beginn des unterhaltsamen Teils überbrachten
die Vertreter des Handwerks und der Innungen Gra¬
tulationswünsche. Den Reigen der Gratulanten eröff-
nete Handwerkskammerdirektor End re S , der gleich¬
zeitig die Glückwünsche des Reichshandwerksmeisters
Schmidt und des Handwerkskammerpräsidenten Näher
übermittele , in deren Aufträge er auch dem Ehrenober¬
meister Schnellbach die Ehrenurkunde für jahrzehnte¬
lange, vorbildliche Jnnungs - und Berufstätigkeit über¬
brachte . Den Gratulationswünschen schloffen sich ferner
die Gewerbeschule , Landesverbanbsvorsitzender Schmitt,
Fachschaftsführer Frank und die Vertreter der Innun¬
gen Stuttgart , Pforzheim , Heidelberg, Mannheim , Ra¬
statt, Bruchsal, Breiten , Offcnburg und Ettlingen unter
Uebcrreichung von Geschenken an.

Den Höhepunkt bildete die Bekanntgabe der Ehrun¬
gen und Preisträger .

Mit der goldenen Jnnungsnadel wurden
ausgezeichnet folgende Friseurmeister :

Karl Schnellbach, Wilhelm Hager, Heinrich Koch, Otto
Hetzel, Georg Möbel, E . Wicderhorn, D . Waerther , A.
Dürr , O . Schiemann, Wilh. Schmitt, Th. Lörchcr , Emil
Klär , Aug . Sazinger , Otto Schwörer.

Die silberne Jnnungsnadel erhielten :
Eugen Hertweck, Karl Doll, Gottfried Krauß , Otto

Kluge, Alois Kappes, Andreas Habich -Durlach, Wilh.
Brückel -Durlach, Josef Muser -Durlach, K . A . Huber,
Franz Bickel, Gustav Wirsing, Gerhard Peters , Heinr.
Frick , Herm. Ruber , Walter Trusch , Herm. Auras .

Die Preisträger des Wettsrisierens :
Die Jury , bestehend aus den Friseurmeistern Moser-

Rastatt , Zachmann- Pforzheim, Steiner - Offenburg, Kie-
ber - Stuttgart , Müller - Pforzheim , Kuß -Karlsruhe und
Pilz -Karlsruhe , ermittelte folgende Sieger , die unter
dem Beifall des Hauses ihre Siegestrophäen in Emp¬
fang nahmen.

Damenfach (Meisterklaffe ) : 1. Pr . E . Klär , 2 . Pr .
G . Hausse , 3. Pr . R . Pfefserle, 4. Pr . Leop. Finda , 5 . Pr .
K. Dilli . Herrenfach (Meistetklaffe) : 1. Pr . O . Essig,
2 . Pr . H. Frick , 9. Pr . P . Gärtner . Damenfach (Gehil¬
fen ) : 1 . Pr . H. Diehm, 2. Pr . W . Baumeister, 3. Pr .
Marg . Herrmann (Fachmeisterin für Karlsruhe ) , 4 . Pr .
A . Heberdinger. Herrenfach ( Gehilfen) : 1 . Pr . Ph .
Salm , 2 . Pr . I . Schillinge! , 3. Pr . E . Lorenz.

Meister Schwörer zeichnete persönlich Obermeister
Htnderberger ans , dem die goldene Jnnungsnadel zuer¬
kannt wurde.

Im Unterhaltungstcil sorgten die Kapelle Dolezel,
der unverwüstliche Bayerini , fünf nette MTV . -Tanz -

girlS und die fünf Sing -Sangs für Kurzweil und ge¬
hobene Stimmung , wobei sich Fachschaftssührer Franke
als humorvoller Ansager bewährte.

Mit Tanz bis zum Morgengrauen klang die Jubi¬
läumsfeier aus .

Das Telearavhenbaupersonal auf Kamerad¬
schaftsfahrt

Ein feiner Sprühregen rieselt in der sechsten Bormit -
tagsstunde des 30. Oktober auf die noch in tiesem Schlum¬
mer ruhende Stadt , als die Arbeitskameraden des Tele¬
graphenbauamts mit ihren Angehörigen in geräumigen
Postomnibussen die Fahrt ins Blaue antreten . In rascher
Fahrt erreichen wir über Ettlingen das malerische
Fraucnalb , wo der Rest der Reisegesellschaft zu uns stößt.

Mit einer der ältesten einheimischen Männergesang¬
vereine ist der „Frohsinn" Mühlburg , der in bezug auf
Leistungsfähigkeit unter diesen eine beachtenswerte
Stellung einnimmt . Die letzten 15 Jahre führte Haupt¬
lehrer Ludwig Lehmann , ein feinsinniger Musiker
nicht alltäglichen Formats , den Dirigentenstab . Ihm
gebührt der Löwenanteil an dem heutigen Können des
Vereins .

Anläßlich des am verflossenen Samstagabend im
Dreilindensaale vor vollbesetztem Haus gegebenen 72.
Stiftungsfestkonzertes wurden die außerordentlichen
Verdienste des scheidenden Dirigenten durch beffen Er¬
nennung zum Ehrenchormeister gebührendge¬
würdigt .

Aber auch der neue, junge Dirigent , Walter S ch lä¬
ge t e r , hat innerhalb Jahresfrist gute und saubere
Arbeit geleistet , wie das von ihm erstmals geleitete
Konzert bewies. Walter Schlageter versteht den rund
100 Sänger zählenden Männerchor gewandt und tem¬
peramentvoll zu führen.

So märe vor allem die große , dramatisch gesteigerte ,
nicht geringe technische und musikalische Anforderungen
stellende Chorballade von Hermann Hutter „Die Ab¬
lösung " lobend hervorzuheben, welche hauptsächlich im
Erfassen der balladesken Stimmung überraschend gut ge¬
lang . Weniger geeignet erschien uns der Chor „Lebe¬
wohl am -Rhein"

, weil Dialektsingen an sich schon , abge¬
sehen non der Aufnahmefähigkeit der Hörer , ein Ge¬
biet ist . bei dem Hemmungen nahezu unausbleiblich
sind . Dagegen ist ein immer dankbares Objekt das
Volksliedhafte, dem der Komponist im letzten Abschnitt
des Programmteils die Tore öffnete . So schlugen die
beiden Volksweisen „Pappelmäulchen" (Satz von G .
Wohlgemut) und „Kapitän und Leutenant" (Satz von
Walter Schlageter) mit ihrem frohbeschwingten Rhyth¬
mus besonders gut ein.

Bauherren und Ausführende des neuen großen Wohn¬
blockes an der Meidinger - und Kriegsstraße, der vom
Mieter - und Bauvercin erstellt wird, fanden sich am
Samstagnachmittag im Saal des „Colloffeum" zu einem
Richtfest nach altem deutschem Handwerkerbrauche zusam¬
men. Der Vorsitzende des Vereins , Pg . Diebold, begrüßte
die Erschienenen , besonders den Vorsitzenden des Ver¬
bandes badischer gemeinnütziger Bauvereinigungen , Dr .
Köhler , und Vertreter der Kreisleitung . Später fand
sich als Vertreter der Stadt noch Stadtoberbaurat Roth
ein, der Anteil an der Gestaltung des Baublocks hat . Pg .
Diebold wies auf den Zweck der Veranstaltung hin, wo¬
nach nach altem deutschen Brauch zur Feier der Vollen¬
dung des Rohbaues ein Richtfest gefeiert werden soll . Es
soll aber auch zugleich ein Dankfest an alle Arbeiter sein,
die mit ihrer Hände Arbeit bas große Werk vollbringen
halfen. Kameradschaft und Volksverbundenheit sollen die
Bindungen sein , die die Versammelten aneinander -
schließen.

Im Mittelpunkt des Festes stand die Vorführung
eines von dem Karlsruher Photographen Koelble ge¬
drehten Filmes von den Bauarbeiten an der Meidin¬
ger- und Krtegsstraße . Der gutgesehene Film schildert in
anschaulichen Bildern die Geschichte des Baues und
seine Entwicklung bis zur Aufrichtung des Maibaumes .
Der Bildstreifen war für die Arbeiter eine schöne Ueber-
raschnng , da sie sich ja selbst oft im Bilde bei der Arbeit
sehen konnten: er wurde darum auch mit großem Beifall
ausgenommen.

Bei den schmissigen Weisen der Arbettsbienstgaukapelle
und Speise und Trank verbrachte man einige frohe
Feierstunden . Im Verlaufe des Abends dankte Pg.
D t e b o l d allen am Bau beteiligten für ihre Mitarbeit ,
an ihrer Spitze dem technischen Leiter des Mieter - und
Bauvereins Architekt E . B r a n a t h . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende des Aufsichtsrates des festgebenden
Vereins , Domänenrat Hobel , bankte dem Vorstand des
Vereins für seine Arbeit . Polier Kaiser dankte in ge¬
bundener Rede den Bauherren dafür , daß sie so vielen
Menschen Arbeit und Brot gaben. Schließlich gab Ver -
bandSvorsitzender Dr . Köhler seiner Befriedigung über
das Werk Ausdruck . Im Namen der Unternehmer
wünschte Herr Bindschäbel den Bauherren weiter
Glück.

Bei Musik der AD-Kapelle und weiteren Filmvorfüh¬
rungen blieb man noch lange beisammen.

Das wichstest der Markuspfarrei
In feierlicher Weise wurde Samstagnachmittag vier

Uhr am Neubau der Markuskirche das Richtfest des neuen
Gotteshauses begangen. Der Vorsitzende des Kirchenge¬
meinderats , Stadtpfarrer Hemmer , alle Werkleute, die
Baukommiffion unter Führung von Prof . Dr . Dörr ,
die leitenden Architekten , Dr . R ö s i g e r und Dr .
Scheuerpflug , aber auch ein großer Teil der West-
stabtgemetnde nahmen an der Feier teil, die mit dem
Choral „Nun banket alle Gott" ihren Anfang nahm. Dr .
R ö s i g e r begrüßte hierauf die Anwesenden mit einer
kurzen Ansprache . Nach altem Handwerksbrauch wurde
sodann hoch oben im First des neuen Bauwerks der
eigentliche Richtakt durch einen jungen Zimmermann
vorgenommen, der einen Richtspruch sprach und dann
sein Glas am Gebälk zerschellen ließ. Die kurze Feier
schloß mit dem Lutherlied „Ein feste Burg ist unser
Gott".

Unter Vorantritt der Musikkapelle bewegte sich bann
der stattliche Zug nach dem Gemeindehaus der Weststabt ,

Ueber Herrenalb und das in tiefem Nebel liegende Loffe-
nan erreichen wir das Murgtal . Jetzt hellt sich der Him¬
mel ans . .Kaum zwei Stunden Fahrzeit benötigen wir,
um über Forbach , Raumünzach nach Freudenstadt zu ge¬
langen . Eine kurze Rast gibt hier Gelegenheit, die im 11 .
Jahrhundert als einzige rechtwinklig erbaute Kirche
Deutschlands mit ihren kostbare» Schätzen zu besichtigen.
Weiter geht die Fahrt über den Zwieselberg und das in
farbenprächtigem Herbstkleid liegende Schapbachtal und
Kinzigtal nach Haslach. Die herrliche klare Aussicht über
die Höhe bei der Heidburg nötigt zu einem kurzen Auf¬
enthalt . um hier d ' e einzigartige Farbenpracht des kwrbst -
lichen Schwarzwalds bewundern zu können . Über Elzach
und Wald - irch g - lanaen wir aeaen 2 Uhr nacb Freibnr .g .
wo im „Ganterbräu " ein reichlich gedeckter Mittagstisch
den leiblichen Bedürfniffen Rechnung trägt . Nach erfolg¬
ter Stärkung steht noch genügend Zeit zur Verfügung,
um die Sehenswürdigkeiten der Stadt und vor allem das
ehrwürdige Münster zu besuchen.

Bet einbrechender Dunkelheit wird Freiburg verlassen .
Ueber Emmendingen und Offenburg geht die Heimreise,
die in der „Blume " in Ottersweier letztmals unterbro¬
chen wird , um nach einigen in echter Kameradschaft ver¬
lebten Stunden , die Teilnehmer ihren Wohngemeinden
zuzusühren. K. G .

Bleibt noch der Solistin , Gertrud Frisch (Sopra¬
nistin vom Badischen Staatstheater ) , dankbare Aner¬
kennung zu zollen , die, zwar anfänglich etwas indis¬
poniert , im Verlaufe des Abends ihre sympathische
Stimme voll entfalten konnte und sich damit begeister¬
ten Beifall ersang. Sie hatte ein großes Pensum zu be¬
wältigen : vier Schubertlieder, eine gleiche Zahl von
Brahms und schließlich vier Liedkompositionen des Chor¬
meisters selbst, dem die Begleitung am Flügel oblag.

Das Konzert war mit einer Reih« von Ehrungen
verbunden , die im Aufträge des Vereins von Sänger¬
vorstand S i n g l e r und namens des Badischen Sän¬
gerbundes von Bezirksführer B r e h m e r vorgenom¬
men wurden. Den Dank der Jubilare stattete Vereins¬
mitglied Oskar F l o r y ab.

Zum Abschied und gleichzeitig zur Ehrung der Jubi¬
lare schwang danach Ehrenchormeister Lehmann noch
einmal den Dirigentenstab , um den Sängerspruch „Vom
See bis an des Maines Strand " auszubringen .

Ehrungen :
Es wurden ausgezeichnet : für 40jährige Mitglied¬

schaft zum Badischen Sängerbund mit dem Ehrenbrief
Kurt Seydel : für 25jährige Mitgliedschaft zum Badi¬
schen Sängerbund : Theodor Jung : für 20jährige Akti-
nität im Verein mit der goldenen Sängernadel : Her¬
mann Fieß , Karl Reimann : für 12jährige Aktivität im
Verein mit dem goldenen Sängerring : Oskar Florn .
Valentin Stadler , Theodor Jung , Robert Lüttlin : für
25jährige Mitgliedschaft mit Diplom : Heinrich Karrer ,
Alfred Fehle , Ferdinand Fellhauer : für 40jährige Mit¬
gliedschaft durch Ernennung zu Ehrenmitgliedern :
Franz Hodapp , Thomas Rraitsch , Kurt Seydel , Julius
Brock : der seitherige Chormeister Ludwig Lehmann zum
Ehrenchormeister.

wo das Richtfest mit dem üblichen Schmaus seine Fort¬
setzung fand . Im Verlaufe des Nachmittags nahm Prof .
Dörr das Wort zu einer Ansprache , in der er darauf
verwies , daß durch rttckschauende Betrachtung zu festlicher
Stunde erst recht die Bedeutung des vollendeten Werkes
sich erkennen laffe . Es sei den Vertretern der Gemeinde
und den Bauleitern heute ein Bedürfnis , allen Werk¬
leuten Dank und Glückwunsch auszusprechen, Prof . Dörr
hob bei dieser Gelegenheit das überaus gute Einverneh¬
men zwischen Bauleitung und Bauausführenden hervor,
das sehr befruchtend für das rasche Fortschreiten der
Arbeiten sich ausgewirkt habe . Prof . Dörr schloß mit
dem Wunsche, daß das Richtfest allen fröhliche Stunden
bescheren möge, die immer als freundliche Erinnerung im
Gedächtnis zurückbleiben möchten.

Noch lange Zeit hielt echte Werkskameradschaft und
fröhliches Fach - und Freunbschaftsgespräch die Teilnehmer
des Richtfestes zusammen.

Colostrum: Gchmih-Weißweiler, die Kölnischen
Humoristen

Seit die bekannten Kölner Humoristen Schmitz und
Weitzweiler in Karlsruhe auftreten , haben sie mit ihrer
heiteren Kunst noch nie ihre Wirkung verfehlt. Ein be¬
sonders glücklicher Gedanke ließ sie diesmal eine Sol -
öatenpoffe auf die Bühne stellen , die in ihrer humor-
unb spannungsgeladenen Handlung stürmische Heiter¬
keitskundgebungen eines zahlreichen Publikums hervor¬
rief. Zwei jovial - bürgerliche Konservenfabrikanten, durch
die beiden Kölner Jungs dargestellt, werden zu einer
Uebung in Königlich Preußischem Militärdienst einge¬
zogen . Hätte dieses Reservistenabenteuer sonst nur einen
Angriff auf ihre mit den Jahren großgewordcne Be¬
quemlichkeit bedeutet , so wird es hier zur Tragödie,
nachdem sie kurz zuvor ihren Buchhalter aus ihrem Un¬
ternehmen hinausgeworfen hatten . Ein unbegreifliches
Schicksal machte aber diesen forschen jungen Mann , der
in äußerst genialer Weise seine Ansichten herausstottert ,
schon vor Jahren zum Unteroffizier und damit zum
allmächtigen Beherrscher der beiden als „Gemeine" ab¬
gegangenen Konservenfabrikanten-Reservisten. Ein dicht¬
gefügtes Gewebe von heiteren Szenen ergibt sich aus
dieser durch das unumstößliche Gesetz der preußischen
Militärdisziplin festgelegten Situation , zumal das vor¬
kriegsmäßige Soldatenleben ausgezeichnet karikiert
wird . Zwei hübsche Mädels , Schreibfräulein bei der
obengenannten Firma , die böse Ehefrau des einen Fa¬
brikanten und eine Anzahl vortrefflich gezeichneter Svl -
datentypen höherer und niederer Chargen helfen dazu ,
den Abend so zu gestalten , wie ihn seine Besucher sehen
wollen: zu einem Abend schwungvoller , ungetrübter
Heiterkeit, der fähig ist , noch lange in den bekümmerten
Alltagsseelen nachzuwirken .

Geographische Gesellschaft Karlsruhe
Die Geographische Gesellschaft versendet soeben das

Programm über ihre Vortrüge während dieses Winter¬
halbjahres . Die Zusammenstellung ist wieder mit der¬
selben Sorgfalt getroffen, wie wir dies seit Jahren bei
der geographischen Gesellschaft gewohnt sind . Als erster
Redner spricht der durch seine Studien über die west¬
deutsche Stammes - und Volksgeschichte bekannte Profes¬
sor Dr . F . Dteinbach vom Landesgcschichtlichcn In¬
stitut in Bonn über Sie „Geschichte der deutschen West¬

grenze". Auf ihn folgt der Mitherausgeber des Gaar -
atlasses Staatsarchivrat Tr . S a n t e aus Saarbrücken
mit einem Vortrag über „Die deutsche Kultur an der
Saar " . Oberregierungsrat M . Walter , der als erster
eine zusammenhängende Darstellung über abgegangenc
Siedlungen gegeben hat, wird über „Haithabu und Tag -
maresdung " und über das Problem des Abgehens von
Siedlungen überhaupt sprechen, was für Karlsruhe und
Umgebung besondere Beachtung beanspruchen dürfte , da
das verschwundene Dagmaresdung in der Dammerstock¬
siedlung wieder neu erstanden ist . Ter in der Geographi¬
sche » Gesellschaft als Redner wohlbekannte Professor Tr .
H . Schrepfer , Frankfurt a . M ., wird „Volk und Raffe"

geographisch betrachten. Privatdozent Dr . H . Kinzl ,
Heidelberg, und Professor Dr . H . L a u t e n s a ch , Braun¬
schweig werden über die Ergebnisse ihrer Forschungs¬
reisen durch „Peru " bzw . durch „Korea" berichten . Ge¬
wiß ein reichhaltiges und vielseitiges Programm , das der
Geographischen Gesellschaft zum alten Stamm sicher viele
neue Freunde zuführen wird, zumal , wie wir hören, in
diesem Winter für die Mitglieder auch noch besondere
Besprechungsabcndestattfindcn werben und für den Som¬
mer Ausflüge ist Aussicht genommen sind .

Reichsbahnrat Karl Bitterich
bei der Retchsbahndirektion Karlsruhe ist in der Nacht
zum 3. November plötzlich einem Schlagansall
erlegen . Geboren in Eppingen trat er nach Absolvie¬
rung des Karlsruher Realgymnasiums im Jahre 1894 in
den höheren badischen Eiscnbahnverwaltungsdienst ein.
Nach verschiedener Verwendung im Außendienst , zuletzt
als Vorstand des Betricbsamts und des Verkehrsamts
in Basel, wurde der Verstorbene im Juli 1933 zur
Rcichsbahndirektivn versetzt, wo er wegen seiner umsas -
sendcn Kenntnisse und Erfahrungen im Betriebs - und
Verkehrsdienst besonders geschätzt war . Noch am 9. Ok¬
tober ds . Js . hat ihm der Führer und Reichskanzler aus
Anlaß seiner 40jährigen Dienstzeit ein Glückwunschreiben
überreichen lassen und den Dank und die Anerkennung
des Deutschen Reiches für die geleisteten treuen Dienste
zum Ausdruck gebracht . Diesen Wünschen hatten sich der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
und der Präsident der Reichsbahudirektion Karlsruhe
angeschlossen und gleichzeitig den Tank und die Anerken¬
nung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft und der
Reichsbahnbirektivn Karlsruhe übermittelt . Reichsbahn¬
rat Bitterich wurde von allen, die ihn näher kannten,
auch als echter deutscher Mann und gerechter Mensch hoch
geschätzt .

Kurze Gtadtnachrichten
Badisches Staatstheater . Das neue reizende Lust¬

spiel von Möller und Lorenz „C h r i st a , ich erwarte
ü i ch

" hat sich mit M a r g a K l a s in der Titelrolle alle
Herzen erobert. Heute , Dienstag , 20 Uhr, findet eine
Wiederholung statt.

Erfolge Karlsruher Künstler. Kapellmeister Alfred
' ) untzsch vom Badischen Staatstheater begleitete den
bekannten Geiger Juan Mansn , der auch kürzlich
hier ein Konzert gab, in seinem Frankfurter Konzert.
Die Presse lobt einstimmig das hohe pianistische Können
des Karlsruher Künstlers , wie sein - feines Anpassungs¬
vermögen.

Hohes Alter . Karl Friedrich Oe st erlin , Katser-
straße 14 , feiert am heutigen Tage seinen 89. Geburtstag .
Wir wünschen dem treuen Leser unseres Blattes « ich
weiterhin Gesundheit und einen geruhsamen Lebens¬
abend .

Rnndfunkvortrag über Berufsberatung . Am 7. d . M .,
von 18 .15 bis 18 .30 Uhr , spricht Berufsberater Dr . Zöll¬
ner , Freiburg , im Nahmen der berufskundlichen Rund -
funkvortragsreihe des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland zu folgendem Thema : „Welche Fragen hat
der Berufsberater immer wieder zu beantworten ?"

„Maskerade" 3. Woche iu Karlsruhe . Nachdem die
Union - Lichtspiele noch am letzten , dem 14 . , Spieltage , fast
ausverkaust waren und die Publikums -Nachfrage noch
nicht im geringsten nachgelassen hatte, sah sich die Direk¬
tion veranlaßt , den mit so ganz außerordentlichem Bei¬
fall aufgenommcnen Ufa-Tonfilm „Maskerade" sofort in
der Schauburg weiterzuspielen. Der Film läuft so¬
mit die 3 . Woche in Karlsruhe und ist dabei, alle bisheri¬
gen Rekorde zu brechen.

Kammer-Lichtspiele. Unter dem Titel „Die Tänze¬
rin von Sanssouci " bringen die Kammer - Lichtspiel«
einen Fridericussilm . Diesmal handelt eS sich aller¬
dings nicht um den Alten Fritz , sondern um den jungen
König . Der spannende Liebesroman, die galanten Aben¬
teuer der verführerischen Tänzerin Barberina am
Hofe des großen Preußenkönigs .

Dom ersten Kreuzer Karlsruhe
Der Oberbürgermeister hat an die Kreuzerkamerad-

schast Karlsruhe (Kvlbcrg, Regensburg ) , die auS Anlaß
der Wiederkehr des Untergangstages des ersten Kreu»
zers Karlsruhe am Samstag , den 3. ds . Mts . , im Hause
der Deutschen Arbeitsfront in Hamburg eine Gedächtnis¬
feier abhäll, folgendes Telegramm abgesandt :

„Anläßlich der heutigen Feier der Wiederkehr des
Uulergangstagcs des ruhmreichen ersten Kreuzers
„Karlsruhe " gedenkt in unauslöschlicher Dankbarkeit der
großen Tate » der gefallenen und überlebenden Helden
die Patenstadt Karlsruhe ."

Tagesanzeiger
Dienstag , 6. November 1934

Theater
Badisches StaatStfteater : 20 Uhr : khrista , ich erwarte Dich
Kolosseum: 2V Utzr : Kasernendusr

Film
Atlantik : Abenteuer in 2 Erdteilen
Gloria : Königin Cbristinc
Kammerlichlspicle: Tie Tänzerin von SanS - Touci
Pali : Königin Kbriltinc
Res«: pirasquita (Hab ein blauer Himmelbett )
Dchanburg MaSlerade
Union Lichtspiele : Kyarlcy ' S Taute

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Orchester Rose sModenschau)
Griiner Baum : Tanz
KDW. : Kapelle Uscrmann
Löwenrachcu: Rarlsrudcr Solistcnorchcster
Museum : Orchester ffriy Wollner
Rocdcrer : Tanzunlcrüallung
Weinbaus Just : stamilienkabarctt
Wtcner Hos : Tanz

Sonstiges
Technische Hochschule : Hörsaal 16 sAulabau ) , 20 Ubr : Bortrag

mit Lichtbildern von Pros , ffranz Stcinbach , Bonn : »Ge¬
schichte der deutschen Westgrenze."

UriedritkiSbos : 20 .30 Ubr : V . Volkstümlicher Konzert »er
Philharmonischen Gesellschaft

Herbsikonzeri des „Frohsinn" Mühlburg

Richtfest des Mieter- und Bauvereins



Handel und Wirtschaft
Die neue handelspolitische Linie

Tatsachen sprechen gegen bisherige Berrechnnngsab kommen — Die Abkommen mit Holland , Frankreich
und der Schweiz bedürfen einer Umgestaltung — D eutsch-britisches Abkommen richtungweisend

Zum ersten Male nach der Verkündigung des „Neuen
Plans " durch Dr . Schacht hat sich ein Staat , und zwar

• Groß -Britannien , mit der Anwendung dieses Planes
offiziell einverstanden erklärt . Gleichzeitig ist mit der
Unterzeichnung des neuen deutsch - englischen Wirtschafts¬
abkommens ein anderer Weg beschritten worden, als
man ihn in den Abkommen mit Holland, der Schweiz
und Frankreich gegangen ist . Dies ist nicht etwa von
ungefähr geschehen, sondern in vollem Bewußtsein der
Schmierigkeiten und Fehler , die in dieser Art von Ver¬
rechnungsabkommen liegen und dringend einer Berei¬
nigung bedürfen.

Als das deutsch -französische Verrechnungsabkommen
unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse zu¬
stande kam , bekannte sich Frankreich zu dem Grundsatz,
daß ein Schuldnerland wie Deutschland einen Waren¬
ausfuhrüberschuß haben müsse, wenn die französischen
Gläubiger in allmählicher Tilgung ihre Forderungen
realisiert erhalten wollten. Das ganze Abkommen hatte
also den Sinn , eine Handelsspitze für Deutschland zu
bringen , die zu dem obenermähnten Zweck Verwen¬
dung finden sollte . Keiner der beiden Beteiligten hatte
aber den tatsächlichen und in vielfacher Hinsicht unbe¬
einflußbaren Ablauf der beiderseitigen Handelsbeziehun¬
gen im voraus genau übersehen können . Das beweist
einmal das bisherige Ergebnis der deutsch -französischen
und deutsch -holländischen Handelsbilanzen , die eine
glatte Umkehrung dessen , was erreicht werden sollte , ge¬
bracht haben, das beweist auch die Tatsache , daß sich diese
Länder die Möglichkeit einer Neuregelung der Verrech¬
nungsabkommen ab 18 . November 1934 offen gelaffen
haben. Diese Verrechnungsabkommen stellen also gewis¬
sermaßen Versuchsabkommen dar . Der neue Weg , den
man in Auswertung der gemachten Erfahrungen nun
im deutsch -britischen Abkommen beschritten hat , dürste
wohl geeignet sein , in sinnvoller Anwendung auf die
Handelsbeziehungen zu» Frankreich, Holland und der
Schweiz eine grundsätzliche Neuregelung zu bringen .

Zahlen beweisen . Das gilt ganz besonders im Ver¬
hältnis von Frankreich und Deutschland , wobei man sich
immer wieder vor Augen halten mutz, baß der Zweck
des Abkommens die Erzielung einer Handelsspitze zu¬
gunsten Deutschlands zwecks Tilgung der Forderungen
französischer Gläubiger gewesen ist . Zum Beweis lassen
wir in diesem Falle nicht deutsche, sondern französische
Zahlen sprechen :

Frankreich sin Mill . Fr .)
Einfuhr : Ausfuhr :

Januar — September Januar — September
1934 1933 1934

1705,5 2211,0 1438,4 1218,9
Im allgemeinen verzeichnet Frankreich einen Rück-

gang seiner Einfuhr , allerdings aus keinem Land in so
starkem Ausmaß wie aus Deutschland . Der deutsche Ge¬
samtanteil an der französischen Einfuhr ist in den ersten
neun Monaten 1934 von 10,2 Prozent der gleichen Zeit
des Vorjahres auf 9,7 Prozent zurückgegangen . Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die deutsche Einfuhr nach
Frankreich in den Monaten August und September 1934
am stärksten rückläufig gewesen ist . Dies ist aber die
Zeit , die bereits unter das Verrechnungsabkommen fällt.
Im Gegensatz zu dieser rückläufigen Einfuhr nach
Frankreich ist der Anteil Deutschlands an der französi¬
schen Gesamtausfuhr in den ersten neun Monaten 1934
von 9,04 Prozent der gleichen Zeit des Vorjahres auf
10,97 Prozent — also ganz erheblich gestiegen . Die
stärkste Steigerung entfällt wiederum auf die Monate
August und September , also in die Zeit des Verrech¬
nungsabkommens . Der „Temps " schrieb vor einigen
Tagen , daß bei dieser Entwicklung des gegenseitigen
Außenhandels auf der Grundlage der letzten Monate
sich die französische Einfuhr aus Deutschland in einem
halben Jahr auf 950 Mill . Franken und die französische
Ausfuhr nach Deutschland auf 1150 Mill . Franken belau¬
fen würde. Das deutsch -französische Abkommen hat also
in keiner Weise die Erfolge gezeigt , die man erwartet
hat.

Das gleiche ist von der Entwicklung des deutsch -hol¬
ländischen Handels zu sagen . Im Außenhandel der Nie¬
derlande tritt der Rückgang der Einfuhr aus Deutsch¬
land besonders stark in Erscheinung, während die hol¬
ländische Ausfuhr nach Deutschland eine starke Steige¬
rung zu verzeichnen hat. Die deutsche Einfuhr nach Hol¬
land betrug in der Zeit von Januar bis September
1934 insgesamt 6 .5 Mill . Tonnen im Werte von 280 Mill.
Gulden gegen 6,5 Mill . Tonnen im Werte von 275 Mill .
Gulden in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Ein¬
fuhr Hollands nach Deutschland stellte sich in dieser Zeit
auf 2,1 Mill . Tonnen im Werte von 140 Mill . Gulden
gegen 1,8 Mill . Tonnen i . W . von 140 Mill . Gulden in
den ersten neun Monaten des vergangenen Jahres .

Auch dieses Abkommen hat also die daran geknüpften
Hoffnungen nicht erfüllt und daher bereits zu einer
Kündigung durch die Niederlande geführt. Aehnlich lie¬
gen die Dinge mit der Schweiz , mit der bereits in weni¬
gen Tagen neue Verhandlungen beginnen.

Damit dürfte grundsätzlich die Entscheidung gegen die
hier zur Anwendung gekommene Art von Verrech¬
nungsabkommen gefallen sein . Sie haben beispielhaft der
Welt gezeigt , baß der Grundsatz, wonach ein Schulbner-
land wie Deutschland nur durch Ausfuhrüberschuß seine
Schulden abtragen kann, auf diese Weise nicht zu ver¬
wirklichen ist . Es wirb also darauf ankommen, den
Sinn der deutsch -britischen Vereinbarungen auch auf
andere wichtige Länder, mit denen Deutschland in Aus¬
tauschbeziehungen bleiben will, anzuwenden. Gg .

Mannheimer Hafenverkehr im Oktober
Der Rückgang der Wasscrstandes, der um die Mitte des Monat ?

September eintrat , setzte sich auch im Berichtsmanat fort und er¬
reichte um die Monatsmilte seinen Tiesftand . Der Rheinpegel be¬
wegt sich zwischen 223 und 284 Ztm . und der der Neckars zwischen
218 und 279 Ztm . und war somit weniger günstig als im Vor¬
monat . Dieser Wasserstau!» bedingte sür die Fahrt nach dem Obcr -
rhein eine erhebliche Schifssleichterung. An stillgelegten Fahrzeugen
wurden am Monatsende noch 6 mit einer Tragfähigkeit von 2892
Tonnen gezählt.

Der Gesamtumschlag betrug im BerichtSmonat 435 084 T . (im
Vorjahr 442 906 T .) , gegenüber dem Vormonat 40 488 T . mehr.

Rheinverlchr
Ankunft : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 387 und Schleppkähne

907 mit 371748 T . Abgang ? Fahrzeug « mit eigener Triebkraft 363
und Schleppkähne 903 mit 62 264 T .

Ncckarvrrkehr
Ankunst : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 4 und Schleppkähne

11 mit 849 T . Abgang : Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 4 und
Schleppkähne 7 mit 203 T.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz : weiter kleines Angebot
Berlin , 5. Nov . Der Handel am Getreidegrotzmarkt kam wieder

nur langsam in Gang . Die Angebotsverhältntsie haben sich noch
nicht gebessert . Die Anordnung des Getreidewirtschaftsvcrbandes
Kurmark über die Ablicserungsquotrn von Brotgetreide in den
kommenden Monaten fand insoweit Beachtung, als ein« Beschrän¬
kung der Wcizcnablieferungen nach oben vorgesehen ist . Roggen ist
nach wie vor leichter abzusetzen als Weizen, jedoch fehlt es an pas¬
sendem Ostertenmatcrial . Auch die Erfüllung alter Roggenkontrakte
erfolgt nur zögernd. Am Niederrhein besteht für Weizen vereinzelt
Kauflust , jedoch sind Forderungen und Gebote schwer in Einklang
zu bringen . Weizen- und Roggenmehle haben bei unveränderten
Preisen sehr ruhiges Geschäft . Der Konsumbedarf in Hafer wird
aus Vorräten der zweiten Hand befriedigt , während neue Angebote
nicht vorliegen . Auch in Futtergetretde fehlt es an paffendem Osfer-
tenmaterial . Gut« Braugersten finden weiter Beachtung, Jndustrie -
gersten find gut behauptet .
Amtliche Notierungen in KM (Getreide und Raps ie Tonne , Mehl und Kleie

je 100 hg , alles übrige je iü kg .

Welzen , mSrk.
7«,77kgfr .Berl .

Sommerweizen
Mdg fr .Berlin

Roggen , märk.
72/7 :!lrgfr .Berl .

Braugerste , neu,
feine , ft . Berl .
ab mSrl Stat

Braugerste , gute
srei Berlin
ab märk. Stat .

Semmcraerste ,
mitt . .sr .Berlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
Lzeil . , ft . Berl .
ab mär ! Stat .

dgl . szl .fr .Berl .
ab märk. Stat

Jnd .-G ft .Berl .
ab märk. Stat

Hgs. .märk.abSt .
481- gauS II XI
Svicgaus H X I

Gelbhafer (48/52
hg ) aus H Xr

ffi»ifl6af .f58k(t )
aus H XI
ans H IV

Weizenmehl
T»pe 790
0 82NAsche)W
W VI
W VTT
W VIII . . .
W IX . . . .
W XI (Berlin )

Roggenmehl
T»ve 997
B V

5. 11. 2. 11.
R VI .

5. 11.
21 .75

204 204 R VII . . . . 21 .90
R VIII . . . 22 .05
R IX . . . . 22 35

164 164
R XI (Berlin )

WeizenNeieVV V
22.65
11. 10

209-21« 209-216 V VI , . . . 11 15
200-207 200-207 W VII . . . .

W VIII . . . 11.25
196-207
187- 196

196-207
187- 196

w IX . 11.40
W XI . . . . 11.50

RoggenkleieR V 9.55
R VI . 960
R VII . . . . 9.70
R VIII . . . . 9.75
R IX . 9.90
R XI . 1000

— — Rav » .
« iftoria -Erbfen 34-37

188- 193 188-193 Kl Speiseerbsen
179- 184 179-184 Futtererbsen .

147
Peluschken
Ackerbohnen 11 50-12.50

151 Wicken . . . . 11-12
154 Lupinen , bla »« 6.75-7.25
156 gelbe . . . . 9.75- 10.00

Seradella , neu«
159 Leinkuchen (37% ) 7.65
161 @rbniiffhtdj .50% 7.25

Mehl (50% )
deutsche Mablg 7.60

26.65 26 65 Lrockenschnitzel 4.35
26 .80 26 .30 Exir . Sojaschr .
26 .1-5 26 95 (40% )
27 .10 27 .10 ab Hambg neu 6.50
27 .40 2/ .40 desal alt .
27.70 2 <.70 Jb Stettin neu 6.70

desgl . alt
Kart .-Fl . (Stolp )

21 .65 21.65 (Berlin )

2. II .
21 75
21 .90
22 .05
'22.35
22 .65
11. 10
11.15
11 20
11.25
11.40
11.50
9.55
94 0
9 .70
9.75
9.90

10.—

34.0C-37.00

11 50-12.50
11- 12

6.75-7.25
9.75-10.0

7.65
7.25

7.60
4.35

6.50

6.70

8.500
9.05

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
Mannheim

Mannheim , 5 . Nov. Offizielle Preise . Wetzen: Jul . 76—77 Kg -,
gef. , tr . , Festpreis franko Vollbahnst , dd . Erz .-Bcz. W 15 : 20,46 , 16 :
20,6 » , 17 : 20,90 . Roggen : Südd . 71—73 Kg . Festvr . sranko Voll-
bahnst, d . Erz .-Bez . R 15 : 16,60 , 16 : 16,30 , 13 : 16,20 . Gerste: Brau -
gerste inl . 19,5—21,5 , Winter - und Jndustriegerste 18,5— 19,5 ,
Futtergerste Festpr . G 7 : 15,60 , 8 : 15,90 , 9 : 16,10 , 11 : 16,40 , plus
60 Pf . Ausgleich. Ha,er : inl . Festpretsgeb . H 11 : 15,60 , 14 : 16,10 ,
17 16,40 , plus 60 Pf . Ausgleich. Mais mit Sack 21,25 , Raps 31.
Weizenmehl: Weizen,estpreisgebiet 17 , Type 790 . Inl . 27,50 , 16 ,
Type 790 entsällt , 15, Type 790 (Bauland und Scekreis ) 27,50 .
Roggenmenhl : Festpreisgebiet 16. Type 997 24,60 , 15, THPe 997 24 ,
13, Typ« 997 23,60 . — Mühlennachprodukte : Weizenklei« , feine m .
Sack p . Festpr . Nov . W 17 : 10,45 , Roggenkleie m . Sack p . Festpr.
geb. R 16 : 10,14 , Weizenfuttermehl 12,50 , Weizenuachmehl 16,25 .

Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen, prompt 14 .30, Soyaschrot
prompt 13, Rapskuchen ausld . 11 .90 , inl . 11 .40, Palmkuchen Nov.-
Dez . 13.30, Kokoskuchen 15.20 (Festpreisgebiet der Fabrik plus 40
Pfennig Ausgleich) , Leinkuchen 15.20 , Biertreber mit Sack 17,
Malzkeime 15.50, Trockenschnitzel av Fabrik Nov.-Dez . 8 .40, Rob-
melaffe 5.60 , Steffenschnitzcl Nov.-Dez . 10 (plus 30 Pfg . Ausgleich) .
Rauhfutter : Wiesenheu, kose 9 .80—10.60, Lnzernekleeheu 10.50—11 ,
Stroh , drahtgepretzt , Roggen -Weizen 3.25—3 .75 , drabtgepreftt , Ha¬
fer-Gerste 3 .95—4 .05, geb . Stroh , Roggen- Weizen 2 .75—3 .25, geb .
Stroh , Hafer -Gerste 3 .45—3.85.

Metalle
Berlin , 5. Novemb . 1934. Metallbörse ( Preise für 100 kg Silber 10 kg

5. 11. 3. 11. | 5. 11. 3. 11.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
OriginalhOtt en -

weichblei
Standardblei .
Orißinalhütten -

rohzink . . .

39 .50
33.75

I5.ro
15.00

18.00

39.50
33.75

15.00
15.00

18.00

Standnrdzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

18.00

160
164
270

43 .50-46.50

18.00

160
164

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 5. November 1934

Kupfer Tendenz : ruhig Blei , Td . : ruhig Zink . Td . ruhig

Bes. Briel Geld Bez . Briel Geld Bes . Uri e , Geld

Januar 33.75 33 .75 15.00 15.00 IN.OO 1800
Februar 3 .50 16 00 15.00 18.50 18.00
Mfirz . 37 35 .75 16.' < 15.00 18.75 1KOO
April . 35 00 16 00 15.00 18.75 18.00
Mai . . . 6 .2.', 16.00 15 00 19.00 18. 5

36 .50 16 00 15.00 1)1.00 18 25
Juli . . 36 .75 16.00 15 00 19.25 18.25
August 36 .75 16 00 15.00 19.25 18.25
Sept . . ' 36 .75 17.00 15,( 0 19 50 18.25
Oktober 37 .75 17X0 15.0u 19.50 18.2 5
Nov . . 33 .75 33 75 15.0 > 15.00 18. 0 IK.00
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18.00

London , 6. Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd. Sterl . 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
5. , 1. 2. 11. 5. 11. 2 il .

Kupfer
Tend . willig
Stand , p. Kasse 26“ /„ -27 ' /,

Ausl . pr .offz . Pr .
inoffz . Preis .

> °/.„
101/. - %

IC. /, ,

>0-/,.
10"/,. - Vs

JOSfg
do . 3 Monate 27V. -*/.. 27» l *Vl8-4/8 lOg/jB-Öf*
do . Settl .Preis 27 • 271/4 IO»/» 10«/»
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

29us-a0i/s
2oi, -8d>„

30‘/,

30-30»/.
29i/s -30S|.

30-,.

Zink
Tend stetig
Gewl .pr .offz .Pr . >r»/,. 12°/,.Zinn

Tend . stetig
228%-2 >9 229-1/,

inoffz . Preis
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

12V4-»/8
12»/»»

!2Vi6-5/8

12 ' , -"/,.
12#/i#

12V/i «
do , 3 ‘Monate 228ij -5|* Settlem . Preis 121/.
Settlem .Preis
Straits . . .

Eiei
Tend . stetig

229
2291/*

229
229V,

Antimon , chin .
Amtl . Berl . Mit¬
telk . fÜrd .e .Ptd . 12.42 12.405

London , 5 . Nov. Nachbörse. Kupfer. Tendenz : willig . Stan¬
dard p . Kasse 26%, 3 Monate 27»/, - . Sinn . Tendenz : stetig.
Standard p . Kasse 228% , 3 Monate 228% . Blei . Tendenz : träge .
Ausld . prompt osfz . Preis 10% , ents . Sicht osfz . Preis 10% . Zink.
Tendenz : ruhig . Gewl . prompt ofsz. Preis 12% , entf. Sicht osfz.
Preis 12%.

Meh
Frankfurter Schlachtviehmarkt

Frankfurt , 5 . Nov. Austrieb : Rinder 1450, darunter Ochsen
473 , Bullen 121, Kühe 533 , Färsen 323 . Markwcrlauf : Rinder
ruhig , nahezu ausvcrkauft , Kälber und Hammel rege, Schafe ruhig ,
geringe Schafe fast unverkäuflich, Schweine mittelmäßig , geringer
Ueberstand. Preise : Rinder : Ochsen 38—39, 34— 37, 30—33, 25 bis
29, Bullen 36—37, 32—35, 28—31 , 24—27, Kühe 34—36, 29 bis
83, 22—28, 10—21 , Färsen 38—40, 33—37, 29—32, 25—28, Kälber
51—56, 43—50, 37—42, 28—36, Lämmer und Hammel 34—36,
Schafe 32—34, 25—31 , 14—24 , Schweine 53, 52—53, 51—53, 48
bis 53. 45—52, 42—48, Sauen 48—51, 43—47.

Verschiedenes
Großhandelspreise für Fleisch- und Fettwaren

Frankftirt a. M ., 5 . Nov. Preise sür 50 Kg . in Reichsmark.
Ochsenfleisch 58—62 ; Bullenflcisch 51—56 ; Kul)sleisch 42—48. 28—38 ;
Färsen,leisch 58—62 ; Kalbfleisch 66—72, 58—64 ; Hammelfleisch
70— 75 ; Schweinefleisch 72—75. Fcttwaren : roher Spock, unter
7 Ztm . 80—83, Flomen 90 . Marktverlaus : rege.

Berliner Eierpreise
Berlin , 5 . Nov. A. Jnlandseier : G I (vollfrisch ) Sonderklasse

12, A 11,50 , B 11 . C 10,25 , D 9 ; G II (frisch ) 11 .50, 11 , 10,50 ,

9,75 , 9 : Aussorfterte 9 /Abfallware ) . » . AuSlandSeier : Holliin-
der 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , — ; Dänen 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 —?
Finnen 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Belgier 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 ,
— ; Estländer 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Bulgaren —, —, 10,25,
9,75 , — ; Ungarn —, 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Jugosl ^ven — , 10,75 ,
10,25 , 9,75 , — . G . Kühlhäuser : In - und Auslandscier 10,5, 10,
9,5 , 8,75 , 8 . Tendenz : scst.

Magdeburger Zuckcrnotierungen
Magdeburg , 5. Nov. Gemahl . Mehlis per Nov. 31 .45/50, per

Nov.-Dez . 31 .45/50 . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Znckertermin-Notierunge «

5. Novemb .
V n « ,
Geld

Jan -Veit , Ävr . läutt -l

3.70 | 3.80j 3.90 | — I 4.1ü | — I 4.40 >
3.601 3-7u | 3.80 | — | 4.0 | — | 4.3o |

j /»oo. j -tej .
I 3.70 | 3-70
I 3.60 ! 8.60

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Id. I 5./11 . I S./ll . I 2. /I1. I 1.111.
Middling Üniversal -Siand . 28mm staple loko | 14.22 | 14.18 | 14.11 | 14.22

Neuyorker Baumwollkurse
Rcuyork, 5. Nov. Januar 1209, März 1215—16, Mat 1217 bi»

18, Juli 1216, Oktober 1190, Dezember 1207—08 . Tendenz : stetig.

Krankfurier Abendbörse
Frankfurt a . M . , 5 . November.

An der Abendbörse waren weitere Abgaben zu beobachten,wenn sich auch deren Ausmaß in verhältnismäßig engen Grenzen
hielt . Da aber so gut wie keine Ausnahmcneigung bestand, er¬
fuhren die Aktienkurse meist eine weitere Ermäßigung um etwa
Vt—1 Prozent im Vergleich zu den schon stark ermäßigten Berliner
Schlußkurscn. Insbesondere waren Farben wieder stärker ange-
botcn, desgleichen litten Montane stärker unter Abgabedruck. Etwas
freundlicher veranlagt waren lediglich Schissahrtswerte , von denen
Hapag % Prozent gewinnen konnten.

Am Rentenmarkt machte sich eine gewisse Widerstandsfähigkeit
bemerkbar. Altbesitz wurden 101% , Späte Reichsschuldbuchsorde¬
rungen mit 95% bis 96 genannt .

Im Verlaufe traten keine wesentlichen Veränderungen mehr
ein. Lediglich Aku gingen bis auf 57 zurück, während Farbenindu¬
strie, offenbar aus Interventionen , um % Prozent erholt waren .
Im allgemeinen ergaben sich gegen den Berliner Schluß Abschwä -
chungen von %—1 Prozent . Einzelne Montanwerte erwiesen sich
als recht widerstandsfähig . Von Kaliaktien wurden Salzdetfurth
mit etwa 152 .5 nach 154 genannt . Am Rcntcnmarkt kamen Altbe-
sttzanlcibe nur per Kaffe mit 102 (pl. 30 Pfg .) zur Notiz . Von
Stadtanleihen büßten Darmstädtcr % Prozent , Maizer 1% Pro¬
zent ein. Hypothekenvsandbricfe blieben ohne jeden Umsatz . Von
fremden Werten kamen 4prozentige Schweizerische Bundesbahnen
mit 176 um 1 Prozent niedriger zur Notiz . Nachbörslich nannte
man IG Farben mit 134.75, Aku mit 57 und Altvesttz mit 101 .75
bis 102.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 1—90 000 102 bez . G . , Ber .
Stablbonds 79, 6 Prozent Darmstadt v . 1926 88 , 6 Prozent Frank -
<urs/M . Gold . v . 26 86,75 , 6 Prozent Mainzer v. 1926 84, Lissabon
Sladtanl . v . 1886 53,25 .

Aubcrcurop . Staatspapiere : 4 Rumänen vereinhtl . Rt«. 4,05 .
Bankaktien : Allg. D . Cred .-Anst . 56, Bk . f . Brauindustrie 112,75 ,Commerz - u . Priv .-Bk. 68,5 , Deutsche Bank u. Diskonto 71,5 ,Dresdner Bk . 73,75 , Reichsbank 142.
Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelsenftrchener 58,25 ,Klöcknerwerke , Mannesmannröhren je 71%, Rhein . Stahl 86,5 ,Stahlverein 38,5 .
Jndustrieaktien : Allg. Kunst Uni« (Aku) 57,75 - 57, Bekula

139,75 , Bembcrg 133,5 , IG . Chemie voll« 159 , IG . Chemie 50-
prozentige 129, Conti Caoutschouc 130,5 , Conti Linoleum , Zürich
55, Daimler Motoren 45,5 , Dt . Gold- u . Silber -Schd . 208, Dtsch .
Linoleum 58,25 , Elektr . Licht u . Kraft 114 , JC >. Farven 134%—%
bis % , Ges . f . Elektr . Untern . 107,75 , Goldschmidt, Tb . 86, Holz-
mann , Ph . 75, Lahmcyer & Co . 118, Mainkrast , Höchst 83 » aff«,
Metallges . Fitst . 82 . Rütgerswerke 37,75 .

Transportanstalten : D . Reichsbahn Vz . 113,25 , AG . für Ber»
kehr 74,5 , Hapag 27 , Nordd . Lloyd 29,25 .

Prioritäts -Obligationcn : 2,25 Prozent Anatok. I und H » affa
53%. Tendenz : unerholt .

Gelömarki und Oevisenberichi
Marktbericht

Berlin , 5 . Nov . Am Geldmarkt bleibt di« Lage unverändert
leicht . Blankotagesgeld war nach wie vor mit 4—4,25 zu haben . Für
Privatdiskonten hatte die Nachfrage vorübergehend etwas nach,
ge lassen , indessen macht sich jetzt bereits wieder stärkeres Jniercffebemerkbar. Monatsgeld unverändert 4—6 Prozent , Privatdiskont¬
satz 3,75 .

Am Valutenmartt gab daS englische Pfund unwesentlich »ach,im allgemeinen traten aber kein« Veränderungen ein.Die Londoner Essektenbörs« erössnetc zum Wochcnbeginn tu «n»
sichercr Haltung , da di« ungeklärte politisch « Lage, insbesondere di«
französische Haltung in der Saarsrage allgemein Verstimmung auS-
löst . Britische Staatspapiere bröckelten leicht ab .

Usance» und Reportsütze
Berlin , 5 . Nov . London— Kabel N . i) . 499s/ 16, London—Schweiz

1534,50 , London—Amsterdam 738,25 , London—Paris 7584 , Lon¬
don- Mailand 5834, London—Spanien 3659 , London—Brüssel

Londoner Goldpreis
i? iit ein Gramm Feingold RM . 2.78683

Berlin
Steuergutscheine

Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche
Mitbesitz
ö Sdiatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Younganl .
6 Raden 27
b Bayern 27
ö Sachsen 27
6 Thüringen 26
J Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Öffentl.-rechtl.

^r . Pfandbriefanstalt
* (8) Reihe4

^r . Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10
\ <8) Reihe 9
b (8) Reihe 14. 15
5 (8) Reihe 20. 2t
* (7) Reihe 28

Obligationen
J (8) Hoesch RM .
J Krupp 27 RM .
2 (7) Stahlw .* Parbenb

Hypothekenb .Pfdbr .
^ ♦Hypoth .Pfbr,

3 . 5.

102.2 102.2
103.7 103. /
105.5 105.5
103 1 3
100.6 100.
98 .4 98 .4

103.4 108.4
76 5 764
96.4 96 .2
94 94 .s
96 2 96
96.8 95 .7
95 .7 95.7
95 94 .a

100. 1 1UM

94 .7 94.7

94 94
94 94
94 94
94 94
94 94

96 95 .5
95 94 .5
79 .5 79.1

119 5 Il8 .h

93.4 93 .5

5 . November 1934

3. 8.

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
5% (4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28

Preufi . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Rom . 20

Rh .Westf .Bodenkr .
6 (8) Reibe 4 u . w.
6 (8) Kom . 16

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u . 22
6 (8) Rom . 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bet .
7 Reichsb . Vz .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayer . Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk «

82 .5
«3.2
90 .5

92 .5
90

93 .4
1/3.2

28 .8

73.2
34

29 .5

114
74.5

100
95 .7
70

92 .5
92 .5
90

92 .5
90

93
93 .2

92 .7
9t .7

13. 1
28.7
8.3

7.7
33.9

75

68
113.2
27
24
28 .7
5 /

113
73

100
«5.5
68 .5

72.•j \ 7li5

Dt .Centr .Bod *
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat *
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Ber (in -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
ßremßesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
I U . Chemie
do . Chem . 50% Einz .
Chern . Heyden
Chade
Ch ^de d
Cont . Gummi

,, Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

Cont . Gas
.. Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
El . Liefer .
El . Licht Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuil !
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrflnRilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

3. 5.
74 .5
75
80 .5

144. /
111.7

73.71
79

142
Ul

164.5 163
59 .7 53 .4
27 7 25.6

89
63 .7 60
67 W>

12 '.5 124.5
134 1134
— 119.

120.7 .119 .5

141.4 !MO
— 1107
— 171.7
80 —
14.7 14
»5.21 »2
94 . 7 93.2

160 161
120.5!l2 '
90 2| 85 .5

206
* 1211

2ol .5 -08 2
132
55 .7
47 5

116.
119.7
10- .6
59

76.7
75

995
116
104
138.
118.5
75
60

96
110.2
29.8

210
105.8
154
45.7

131.2
55-2
•<5 »

114.5
117
100.5
57 .8

76
74

98 .1
114.5

13.
112.7
73
58 .4

93 .2
108.5
29 .6

226
03 .5

150. -

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl .
Klödtner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u .Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes F.ism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Dü .
Metallges .
Mez AG .Freib .

Neckarwerkr
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk .
„ Elektra
„ Stahl

F . W
Rütgers
Salzdetfurth
^di . Bind . Frkf .
Schub . Salz
^ohuckert El .
Schultheiß , P
*iem .Hal «ke
Sinner AG .
*töhr Kämmt .
Südd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westerereln
Zellst . Waldhot
Ver . Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers .
Dto .I .eben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
Oeav ! Mine
Schantung

Tendenz : schwach

3 . 5 .
75 .2 73 .6
78 76

144.2 140.5
119.2 117
60.4 57

124.2 124.8
111 110
73.5 0.5

200
94 .2 0 .8
42 41 .5

118.5
96 «8

114
74.2 72.1

76
58 65
— 82

71
96 .5 965
89 855
46 .4 4.1-5

217.2 211
100.7 99
89 .6 89

1( 3.4 101
96 .5 95 .2

154.5 154
69

58 .2 156
9 <J.7 91.

1 9 .5 107.5
L37.2 13 *.5

89 .7
97 95 .7

1^6.5 187
150 150
39.5 38.5

111.7 109.5
47 45 2

10J 107.7

202 200

-
197

12.6 12
53 .5

k

Frankfurt S . November 1934
3. 5.

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold 76.5 76."
6% Reichsanl . 96 96
Bad . Freist , i'ö 93
6Mi Hessen Volksst . 91 .2

103.5
96

Altbesitz m . Abi . lu2,I
Neubesitz o. Abi .

f * 190« 9.80 9 .7
1909 y.8u 9.7

4proz . 1 1910 .80 9.7
Schutzgeb . \ 1911 9.8 9.7

W * 1913 .,.80 9.7
l 1914 9.80 9.7

Ausl .Staatspapiere
-p 4 Bagdad 1 8 8
+ —do . II . 8 8
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg . 5.8
-f do . äu &. Gold
+ 3 do . inn . S. abg . 5. 15
4% Irrigation 9.2 —

Deutsche Stadt - Aol .

6 Berliner St . 24 85 .5 85.2
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .I . 82 81.5
7 Frankfurt 26 85.8 86 .7

Heidelberg Gold 26 85 85 .7
8 Ludwigshafen 26 87 88
8 Mainz 26 8V5 85 . 1
8 Mannheim 26 9J 90
6 do . 27 90 90
8 Pforzheim 26
&Pirmasens 26 86 86.7
8% B.-Bad .Gold 26 85.5 85

Sachwert -Anl . (0 . Z .)
6 B.-Baden Holzw .24 14.6

2.505 Pfandbrb . Gold 2.50
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm .LBk .29 R .I

Do . R .II
Do . R .lllj

7 Bad . Komm .G . 26
8 Bad. Komm.G. 30

16.5
2.50
94
94
94
91 .5

16.55
2..%
94
94
94

81"

Pfandbriefe
8 Pfftlz . Hyp . R 2-9

do. R . 13
H do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R . 11
6 do . R . 10
4% do . Liquid , o.

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do . do . 18—25

do . do . 26—30
do . do R .31
do . do . R .35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10— 11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4Mi do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8.1 u .II
8 Creditv . R . I
8 do . do . R . III
4V2 Anat I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Boden kredit

D .D.-Bank

4- Reichsbank

Transportanstalten

Dt . RelAsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
.+ Baltimore »

3.

95
95
95
95
95
95
94 .4

7.9
93 .4
93 .4
9 <.4
93 .4
93.4
92.5
93.1
93 .1
93 1
93 .5
95.5
95 .2
95.2
34 .2

6.5
7.8

56.8
118
113.5

74.5
96 .2
73
81.2
75
92.2

1.7
80.5

111.2

113.5
27.6
1 :
29 .7

95
94 .7
94.7
96
95
95
94. 2
7.90
93 .
93.2
9.1. .
93 .2
93 .2
91.5
91 .2
83.2
93 .2
93 .5
95 .5
95
95
34. 1

56
118
1125

74
95 .7
71.5
80 .2
7s.7
92
78.5

80
143
111

100

113.2
27.5

Industrieaktien
LSwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Sdisvartz -Stord )
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt , Gcbr .
AFG .-Stamm
Bad . Masch . Durt
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4 * Dyck . u. Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
-+■Fab .u .Schleicher
I .G .Farben
Feinmedi .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geüing u. Co .

Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. RilHnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmaver
Lech Augsburg
T.udwigsh . Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G .

ll .öiMiag
28. t | Moenus Maschinen
— »Motor Darmstadt

3. 5. 3. 5.

220
Nedcarw . Eßlingen 96 96

' 17.5 Oester ^. Eisenbahn 5 5
61 .5 « 1.5 Reiniger Gebbcrt ' 3

101 lJl Rhein El . Vorz . 103 101 .5
90 H- do . Stamm 98 .5
46 46 R8der Gebr . 92 9i
53.5 51 Rütgerswerke 38.7 37.7

26 Schiink 74 74
123 UZ Schnellpr . Frankent . 9. 2
4i .5 43 Schriftgieß . Stempel

91Schuck ert
79 78 Seilindustrie Wolff 35 35
14.5 14. Siemens u . Halske l .-*7.5

113 111 Slnalco 47 47
47.2 45. Südd . Zucker 187 186

102.5 1̂ 1.5 + Strohst .Dresden 86 5
219 208 Thür . Lief . -Gotha 1Ü/.5 102
58.5 58 .2 Ver . Deutsche Oele
64. r 64 .7 Ver . Faß . Kassel

102 Voict u. Häffner 11
115 Volthom 40 40 .5

99 .5 98 .7 Württ . Elektr 68 67 .5
104 108 Zellst . Aschaffcnb . 64.2
91 59 . 7 + do . Memel 50 50
59 58 .5 do . Waldhof 46 .5 46 .5

1385 13o
55.5 54.5 Montanaktien
7o.2 73 Buderus 84 .5 83

F.sdiweiler
Gelsenkirchen 60 59 . 1

87 Harpener 106.2 104.2
Ilse Bergbau30 Kali Aschersleben 111.6 110.5

2lö -f do . Salzdetfurth
21.5

do . Westeregeln
Kldckner 73.5 71. 7
Mannesmann 74.2 72. »
Mansfeld 76.8 70.5

111 Phönix 4 .5 45.2
79.5 4- Rhein . Braunk. 217
33 Rheinstahl f»9 86

Riebeck Montan 9 i 91 .5
61 6l Salzwerk Heilbronn . 20
198 198 Tellu ! 88
97 Vr . Kd . u . Laurah . >9.2 19
49
84

48-5
84 Vereinigte Stahlw , 39.> 38.5

90
83.5

118
87 Versicherungsaktien

Allianz >01 >00
83 :rankona neue 11.2 04

do . 300er L'3 .7 12
55 dannh . Vera . 40 40

_ 77.5 Tendenz :
70 70 im Verlaut schwach

Berliner Devisen

Buen .- Airei

Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfors

Amsterdam

[apan
JugosL
Riw
Kowno
Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

1 5«. Pf-
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

IOC Leva
1 k . D .
100 Kr .
IOCGl .

1 Pfd .
100 estn . Kr .

IOCf. M-
IOC Frcs .

IOC Dreh .
IOCG .

IOC i. Kr .
IOC Lire

1 Yen
• 100 Din

100 Laus
IOC Lira
IOC Kr .

100 Schill .
IOC Zloty

IOC Esc .
IOC Lei
IOC Kr .

IOC Frcs .
IOC Pes .
IOC Kr .
1 t . Pf .

IOC Pengd
1 Gold Pes .

1 Doll .

(Helfe «Briet
3. 11. 3. 11.
12.705 12. 735
0.6 . 9 0.643
51«.17 58.29
0.204 0. ?06
3.047 3.153
2.542 2. 548
55 38 55.50
81. 12 81 .28

12.»05 12.435
68 68 68 .82

5.47 5.48
16.38 16.42
2.354 2.358

16 .22 168.56
L6 04 56 . 16
21.30 U .3*
0.722 0.724
5.614 a. 7(X
80.77 80.93
41,61 41 .69
i2 .22 62 .34
48.05 49.0'
46.97 47.07
11.24 11.26
2. -188 2.492
63 .86 63 .98
t0 .92 81 .06
34.00 34.06

10. >75 10.395
1.974 1.978

0.999 1.001
2.489 2.49J

Geld «trief
5. 11 5 . 11.
12.725 12,755
0.641 0.645
58 .17 58.29
0.204 0.206
3.047 3.053
2.542 2.M8
55 . 8 55.50
fei. 12 fei.28

12.405 12.435
l .8 .6fe 68 .82
5.475 5.85
16.38 16.42
2.354 2.358

H>8.15 16849
56 . 13 56 .25
21.30 21 .34
0. 723 0.725
5.69 ^ 6. <06
80 . •'2 80.98
41 61 41.69
62.32 62.44
48. 95 49.05
46.97 47.«7
11. 1.6 11.28
2.488 2.492
63 . 96 64.08
80 .92 81 .08
33 .97 34 .03

10.375 10.3 5
1.972 1.976

0.999 1.001
2.488 2.492

Züricher Devisen
5 November >934

Paris 2o24 .25 Oslo 7690
London 1534 Kopenhagen 6830
Neuyork 307 25 Prag 1284
Belgien 716 .50 Warschau 5790

2629 Belgrad 700
Spanien 4193 50 Athen 292 .50
idolland 207 .8s Konstantinopel 24s
Berlin 123.40 Bukarest 305
Wien offz . Kurs 7280 Heltiogfon 674
Wien Notenkurs 5710 79»
Stockholm 7890

,Jstpui 8ÜOQ



1 . Alle Haus Neuerburg -Marken , haben unsere neuartige TROPEN-

Packung - eineMetaU-Schachtel mit sinnreichem Frischhalte^Verschluss-
erhalten .Die Feuchtigkeit kann nicht vorzeitig verdunsten , also
auch nichts mehr von dem frischen Aroma verloren gehen .

2 . Um dem Erlangen nach einer guten 5 Pf -Zigarette ohne Mund¬
stück zu entsprechen,wird OVER STOLZ in der seitherigen ?
Qualität,aber nur ohne Mundstück geliefert .

3 . Unter dem Namen GÜLDEN RING wird eine neue Mazedonen -
Zigarette zu 4 Pf. eingeführt .Siehat eine Qualität,wie sie den ,
Raucher von einer HAUS NEUERBURG -Zigarette erwartet .

RAVENKLAU 6 PF. OVERSTOLZ 5 PF. GÜLDENRING 4PF.
mit Gold OHNE Mdst . mit Gold

in, dti neuen - EJicpenr&kckuiuj. -stehen,
'

minnteJiA,pte, $Li4KxJt&,
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mcjftcrfdinftcn - er ßrtrlsruhor Kegler
Karl Schäfer nicht zu schlagen !

Mit dem sonntäglichen 4 . Start sind die Kämpfe um
die Asphalt-Einzelmeisterschaft auf dem Höhepunkt ange¬
langt und das ganze Interesse mendit sich nun den am
11. und 18. November zum Austrag kommenden End¬
kämpfen zu. Da hierbei für die Männer nur die Bahnen
4 und 5 in Frage kommen und pro Starter 200 Kugeln
abzuschieben sind, können die Schlußkämpfe , nicht an
einem Tage durchgeführt werden. Wegen der verschie¬
denen Eigenart der Bahnen 4 und 8 lassen sich zuver¬
lässige Schlüffe über das Endresultat nicht ziehen . Für
viele kan : . die Bahn 4 zum Verhängnis werden, wie auch
andererseits mancher von den im Mittelfeld liegenden
bei rechtzeitiger Anpassung an die Bahnverhältniffe Aus¬
sicht hat, noch nach vorn zu kommen . Nicht zuletzt wird es
darauf ankommen, wer diesen ausgesprochenen Lang¬
streckenkampf mit voller Kraft und Sicherheit durchzu¬
halten vermag.

Verbesserung zu spät . Die überragendste Leistung voll¬
brachte aber Frau Günter , welche bet lebhafter Be¬
wunderung der Zuschauer auf Bahn 1 560 Holz mitlegte.
Infolge der vorsonntäglichen Schlappe dürfte sie indessen
kaum noch für den Gesamtsieg in Frage kommen . Recht
tapfer hielt sich auch Frau Müller (Reichsbahn- Turu -
und Sport ) mit dem Resultat von 822 Holz .

Tabelleustaud am 4 . Starttag (400 Kugel«)
1. « rau Weber, Gute Gasse 2140 Holz
2 . « rl . Spies , ©me Gasse 2t 18 „
3 . Frau ©Unter, Gute Gasse 2071 „
4. Frau Schlossarcck , Gute Gasse 2024 ,.
5 . « rl . Baumgartner , ©ule Gasse 1994 „
6. Frau Müller , Reichsbahn-Turn . u . Sport 1994 „
7. Frau Beschauter, Reichsbahn-Turn - u . Sport 1931 ,.Se.

Tagung der DT-f aduoarte des Gaues Batten

wurden . Nach einer arbeitsreichen Tagung , der auch
Gauführer Dr . Fischer beiwohnte, wurden alle die
Kragen eingehend behandelt, die zur Vertiefung der tur -
nerschaftlichen Arbeit und zur einheitlichen Auswirkung
derselben für die Turnkreise und Vereine der Badi¬
schen Turnerschaft im Mittelpunkt des Interesses stehen.
Im Mittelpunkt der Tagung standen jedoch die ersten
Vorbesprechungen für das Gauturnen im Jahre
10 3 8, das entsprechend den Anweisungen des Reichs -
sportführers zu einem Gaufest des Reichsbundes für
Leibesübungen ausgebaut wird . Mit dem Gauturnen
1935 zusammen fällt gleichzeitig das 75jährige B e -
stehen der Badischen Turnerschaft in der heutigen
Gliederung , deren Vorläufer der Oberrheinische Turner¬
bund war . Als Feststadt wird die Landeshauptstadt
Karlsruhe ausersehen, die mit der Gründung des Ober¬
rheinischen Turnerbundes in engstem Zusammenhang
steht.

Deutsche Kunstturnmeisterschaften
Die badischen Teilnehmer , außer dem auf dem 8 . Platz

gelandeten Beckert -Neustadt (222,3 Punkte ) , erzielten fol¬
Der Kampfverlauf bei den Männern

blieb wieder nicht ohne Ueberraschungen. Deren größte
besteht darin , daß es Schäfer gelang, gegen seinen
stärksten Widersacher Emil Nirk den beträchtlichen Vor¬
sprung von 72 Holz herauszuholen . Auf Bahn 1 hatte
Nirk zwar die geringeren Ehanee» , jedoch war er heute
auch nicht so gut wie sonst in Fahrt und mußte sich mit
848 Holz begnügen. Anders Schäfer, der auf Bahn 2
seine in die rechte Gasse abgedrehten Kugeln voll zur
Geltung bringen konnte . (591 Holz .) Schwab wartete
mit der mäßigen Leistung von 527 Holz auf und mußte
den lange innehabenden 3. Platz an den stark nachdrän¬
genden K n o b l o ch abtreten , der 563 Holz erzielte. Auch
Käser kam zu spät in Form , vermochte aber doch noch
den seitherigen 5. Platz zu behaupten, da Nirk Wilh.
von dem auf Grund seines vorsonntäglichen Spieles mit
einer Verbesserung rechnete , gründlich versagte (498 Holz ) .
Ob dieser Verlust im Endkampf wieder wettzumachen ist ?
Ungewöhnlich abgebaut hat auch Ludwig (494 Holz ) .
Als etwas schwache Leistung müssen ferner die von Döt -
t e r b e ck auf Bahn 2 umgelegten 536 Holz bezeichnet wer¬
den . Hingegen vermochte Lange mit 544 Holz , erzielt
auf Bahn 1 , zu überzeugen. Schon ließ sich die Gele¬
genheit, aufzurücken , entgehen. Trotzdem bis zur Halb¬
zeit 26 Holz über Durchschnitt erreicht waren , konnte er
in der 2. Hälfte den „Weg" nicht mehr finden, so baß das
Resultat 511 Holz lautete. Vom 15 . auf den 10. Platz ver-
mochte sich Buch mieser mit 541 Holz vorzuarbeiten .
Spies wehte die Scharte vom 8 . Starttag wieder aus
und rückte durch 564 Holz an die 13. Stelle aus. Die Er¬
gebnisse der übrigen Placierten bewegen sich auf nor¬
maler Linie.

Tabelleustaud nach Abwurf von -100 Kugeln:
1. Schäfer , Kegelsportklub 2888 Holz
2. Nirk, Emil , Altstadt 2266 ..
3. « nobloch , Altstadt 2232 .,
4 . Schwab , Bowling 2218 ..
5. Käser, Altstadt 2191 .,
6. Döttcrbcck , « cfte druss 2181 ..
7. Lange, Altstadt 2174 ,.
8. Schon. Kegelsportklub 2161 „
9. Nirk. Wilh ., Altstadt 2152 . .

10 . Bnchwicscr, Bowling 2150 „
11 . Hölzer, « idelitas 2144 .,
12. Ludwig , Bowling 2132 ..
18. Spies , Bowling 2124 ..
14 . Joos , Einzelmitglic 2114 . .
15. ©ah , Kegelsportklub 2104 ..
16. Wallburg , « idelitas 2099 . .
17 . Weckcl, « cste druss 2098 . .
18. Köstel , Schusterstuhl 2092 ,.
19. Haberkorn, Reichsbahn-Turn - u. Sport 2092 ,.
20 . Zipse, Reichsbahn-Turn - u. Sport 2084 ,.
21 . « rick , Altstadt 2072 ..
22. Heimburger , Altstadt 2071 „
23. Kohrmann , Reichsbahn-Turn . n. Sport 2070 ,.
24. Dcnnhardt , Nichtmitglied 2068 . .
25. « abry , Bowling 2060 .,
26. Kraust, « idelitas 2058 „
27. Wittmeier . Stolz Vorbei 2085 .,
28 . Münch, Altstadt 2029 ..
29. Biebericher, Reichsbahn-Turn - n. Sport 2027 ..
80. Görner , Schusterstuhl 2018 ..

Die Kämpfe der Frauen
waren nicht minder interessant. Frl . I . S p i es lieferte
ein mäßiges Spiel von 508 Holz , wodurch sie der Füh¬
rung verlustig ging . An die 1 . Stelle ist die Vorjahrs¬
siegerin, Frau Weber , getreten, welche ihr Können mit
534 Holz erneut unter Beweis stellte. Wird der erkämpfte
Vorsprung von 22 Holz genügen, um die Meisterschaft
am nächsten Sonntag ein weiteres mal zu holen? Außer¬
ordentlich gefallen hat heute Frau Schloss « reck , die
auf Rahn 3 550 Holz erreichte . Leider kommt diese Form -

Die Fachwarte und Obleute des Gaues 14 (Baden)
der DT . fanden sich erstmals nach der Neuordnung der
deutschen Leibesübungen und der Proklamation des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen unter dem
Vorsitz von Gauoberturnwart Schweizer (Mannheim )
zu einer Tagung zusammen , auf der die Aufgaben der
nächsten Zeit Umrissen und die Arbeitspläne festgelegt

gende Punktzahlen :
Stadel . Tgd . Heidelberg 206 .9 P .
Eschwei, Tv . Weinheim 205,1 P .
Schmelcher , Tv . Mannheim 202,8 P .
Kippert, Tv . Vellingen 201,3 P.
Fischer , Tb . Gaggenau 184,4 P .
Jsele Tgd. Heidelberg 93,6 P . ( nicht ausgeturnt )

Don den Handballspielen
Tschft. Beiertheim — Tgd. Ketsch 7 :9 (3 :6)

Dem Tabellenführer wurde es nicht leicht in Beiert¬
heim zu diesem knappen Sieg zu kommen , denn die
einheimische Elf, obwohl körperlich kleiner und schwächer
setzte dem spielstarken Gegner energievollen Widerstand
entgegen. °

Spielverlauf : Gleich nach Beginn fällt die gute Zu¬
sammenarbeit der Gäste auf, die unaufhaltsam vor das
Veiertheimer Tor führt . Die erste Gelegenheit wird
vom Mittelstürmer verschossen . Auch ein Strafstoß geht
neben das Tor und kurz daraus streicht ein scharfer
Schuß von rechts über die Latte. Eine famose Leistung
Honecks im Beiertheimer Tor bannt die folgende Gefahr.
Bis dahin sind die dazwischen liegenden Beiertheimer An¬
griffe nur bis zur Verteidigung gekommen , jetzt kommt
der erste Schuß aufs Ketscher Tor und wird von Rohr
gehalten, auch ein Strafstoß bringt nichts ein. Ein Fehler
der Beiertheimer Verteidigung läßt den Ketscher Mit¬
telstürmer freistehend zum Ball kommen , Honeck stürzt
ohne den Ball erreichen zu können und der erste Treffer
sitzt im Netz . Schon in der nächsten Minute hat Beiert¬
heim durch Fischer den Ausgleich erzielt und bald darauf
lenkt Rohr einen scharfen Ball mit den Fingerspitzen
zur Ecke. Beiertheim bleibt am Ball , zweimal verschießt
Fischer aus günstiger Stellung . Ketsch verpaßt nun eine Ge¬
legenheit, kann aber bald durch Strafstoß erneut in
Führung gehen . Schlechte Ballabgabe von Müller bringt
den Ball an Ketsch , dessen Stürmer kommen durch und
das Spiel steht 1 :3 für die Gäste . 3 mal wird vom Beiert¬
heimer Jnnnentrio verschossen und eine günstige Chance
wirb durch Rohr vereitelt . Honeck muß wieder etngrei-
fen und zeigt eine glänzende Parade , dann aber führt
ein Strafstoß zum 4. Tor der Gäste . Zur Abwechslung
verschießt nun Gerber für Beiertheim , während Ketschs
Halbrechter ein 5. Tor vorlegt . Auf der Gegenseite gehen
wieder 2 Schüsse von Fischer daneben. Nach einem er¬
folglosen Angriff von Ketsch bringt eine Strasstoßabgabe
durch Fischer den 2 . längst verdienten Treffer . Nach
zweimaliger guter Abwehr Honecks schießt Gerber aus
großer Entfernung , der Ball geht aus . Ketsch erzielt ein
6. Tor und Fischer erhält wieder einen Strafstoß von
Gerber zugespiclt , den er zum dritten Tore verwandelt .
Nach der Pause drängt Beiertheim zunächst aber es
hapert wieder mit dem Schießen . Wieder ist es Ketsch ,
das durch Strafstoß zum Torerfolg kommt . Beiertheims
Halbrechter stellt die alte Tordifscrcnz wieder her. Nach
dem 8. Erfolg der Gäste gibt es wieder verschiedentlich
verpaßte Gelegenheit für Beiertheim , dann aber folgen
2 Tore durch Beiertheims Halbrechten und den rechten
Außenstürmer. Ketsch schießt das 9 . und Fischer verwan¬
delt kurz vor Schluß einen Strafstoß zum 7. Tor .

Polizei Karlsruhe — Tgd. Darlanden 8 :5
Zum fälligen Pflichtspiel am 4 . November trafen auf

dem Polizeisportplatz Karlsruhe in der Bezirksklasse H

der Polizeisportverein Karlsruhe mit der Tgd. Dax-
landen ins Treffen , das die Polizei mit 8 :5 Toren für
sich glücklich entscheiden konnte . Auch dieses Spiel stand
nicht auf besonderer Höhe . Beide Mannschaften spielten
etwas hart , und vor allem trat in Erscheinung, baß die
Spieler weniger auf den Ball achteten als auf den
Mann . Hierdurch wurde bas Spiel ans dem Rahmen
der sonst üblichen wechsclvollen Schnelligkeit des Hand¬
balls herausgerisscn, da der Schiedsrichter nur allzu¬
oft wegen faulen Spiclens und Halten von Mann zu
Mann den flüssigen Spielverlauf unterbinden mußte.
Durch die harte Spielweise wurde ein Spieler der Po¬
lizei schon in den ersten Minuten verletzt und mußte
für die ganze Dauer des Spiels den Platz verlassen .
Als weiterer Erfolg des harten Spiels wnrde dann in
der zweiten Spielhälfte die Daxlaudcr Mannschaft durch
Hanbverletzung eines Spielers geschwächt . Obwohl Dax-
landen zuerst durch 2 Tore die Führung au sich reißen
konnte , konnten sie sich gegen die stabilere Polizcimann -
schaft nicht ganz behaupten. Mit 2 :2 Toren wurden die
Seiten gewechselt, die dann die Polizei auf 8 und die
Daxlander Mannschaft auf 5 erhöhen konnten.

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften trafen sich
die 2. Mannschaften der beiden Vereine, die sich nach
gleichwertigem Spiel mit 8 :8 Toren trennten . —e—

DJK Kronau — Tsch. 46 Durlach 9 : 6 (5 : 1 )
s . Es muß gesagt werden, daß das hier gezeigte Spiel

weder mit Sport noch mit Lcibesübung etwas gemein
hatte. Was man hier innerhalb und insbesondere außer¬
halb der Schranken zu sehen und zu hören bekam , hat mit
den vom Reichssportfüherer in seinen Richtlinien fcst-
gelegten hohen Zielen nichts mehr zu tun . Es war nur
dem Eingreifen eines Scharführers zu verdanken, daß
Tätlichkeiten außerhalb des Spielfeldes verhindert wer¬
den konnten. Es wäre sehr zu empfehlen , daß an maß¬
gebender Stelle dieser an Fanatismus grenzenden
„Sportbegeisterung" ein Riegel vorgeschoben würde.

Auf einen Spielverlauf näher einzugehen, wollen wir
uns ersparen.

Deutschlands Gewichtsheber für Genua
ln freiburg

Im Laufe des Sonntags kamen die Teilnehmer der
deutschen Gewichtsheber-Doppelmannschaft in Freiburg
an. Sie wurden von der Vereinsführung und Mitglie¬
dern des Freibitrger Athletiksportvereins 1885 empfan¬
gen . Die deutsche Nationalmannschaft wird sich am Diens¬
tagabend zu einem letzten Training in der Turnhalle des
Bertholdgymnastums versammeln. Nach Abschluß der
Europameisterschaften in Genna werden einige Mitglie¬
der der deutschen Mannschaft in Freiburg starten.

Üersenal wieder vom
Britische Ligaspiele am Samstag

Nachdem Stoke City am vergangenen Samstag die
Führung in der ersten englischen Liga übernommen hatte,
durste damit gerechnet werden, daß sie die führende
Stellung mindestens ein paar Wochen würde halten
können . Der Tabellenführer leistete sich aber diesmal auf
eigenem Platz eine 0 : 3-Niederlage gegen Sunderland
und dadurch kam Arsenal , das gegen das erstarkte
Everton mit 2 :0 gewann, vor Sunderland wieder an
die Spitze , während Stoke auf den dritten Platz zurück¬
fiel. Die Elf von Sunderland zeigte in Stoke ein ganz
hervorragendes Spiel und man kann nun verstehen , daß
Arsenal am vergangenen Samstag trotz seiner groß¬
artigen Hintermannschaft in Sunderland knapp verlor .
Mit Sunderland wird in den nächsten Wochen auf alle
Fälle zu rechnen sein . Schon jetzt steht die Mannschaft
mit Arsenal punktegleich , nur das Torverhältnis (2,25
gegen 2,18 ) ist etwas schlechter. Schon der nächste Spiel¬
tag kann da schon eine Acnderung und Sunderland an
die Spitze bringen . Mit Ausnahme von Arsenal und
Sunderland büßten alle Mannschaften der Spitzengruppe
Punkte ein. Der Pokalmeister Manchester City hat sich
durch einen 3 : 1 - Sieg über Tottenham wieder stark in
den Vordergrund geschoben, auch Sheffield Wedncsday
hat durch den 1 :0- Sieg über Derby County viel Bo¬
den gutgemacht . Huddersfield und Celsca , die beide hoch
geschlagen wurden , stehen nach wie vor am Tabcllenende.
— Auf den vorderen Plätzen der 1. Liga bietet sich fol¬
gendes Bild :
1 . Arsenal London 13 7 4 2 38 : 16 18 : 8
2 . Sunderland 13 7 4 2 24 : 11 18 : 8
3 . Stoke City 18 8 1 4 28 : 18 17 : 9
4 . Grimsby Town 13 6 4 3 25 : 15 16 :10
5. Manchester City 13 7 2 4 26 : 20 16 :10

Ergebnisse:
England : 1 . Liga : Arsenal — ©verton 2 :0 , Birmingham —

Leieester City 2 :3 . Blackburn Rovers — © rimSbv Town 2 :2,
LeedS United — Ehelfca 5 :2, Liverpool — Wolverhampton Wan-
dererS 2 : 1, Manchester City — Tottenham Hotspurs 8 : 1 , Middlcs -
brougb — Preston Rortbend 8 :3, Portsmouth — Huddersfield
Town 5 :0, Sbessield Wednesdav — Derby Counth 1 :0 , Stoke
City — Sunderland 0 : 3 , Westbromwich Albion — Aston Villa 2 :2.

Schottland : 1 . Liga : Aberdeen — Clhde 2 : 1 , AirdrieonianS —
Motherwell 2 :0, ©eitle — Ayr United 7 :0, Falkirk — $ unterm -
. me 2 :0, Hamilton — Albion Rovers 4 :2 , Hibernians — Partick
Thistle 2 :0 , Kilmarnock — Queens Pari 5 :0, Queen of South —
Hearts 1 :3, Rangers — St . Johnstone 8 : 1, St . Mirreu —
Dundee 0 : 1.

kadsport am Sonntag
JppenRausch in Brüssel nur Letzte.

Das Wochettendprogramm im Brüsseler Sportpalast
brachte als Hauptereignis ein Dreistunden -Mannschafts-
fahren, an dem als einziges deutsches Paar die Kölner
Jppen/Rausch beteiligt waren , sich aber in dem
jagdenreichen Rennen mit zehn Rnnden Rückstand nicht
über den letzten Platz hinaus bringen konnten. Sieger
blieben Haemmerlinck/Dekuysscher , die 138.450 Kilometer
zurücklegten , vor Billiet/Degncef , Hnyts/Loncke , Depaurv/
van Nevele und den eine Runde zurückfolgenden van
Blockhoven/van Bougenhmtt.

A. Richter in Antwerpen Zweiter
Auf der Antwerpencr Winterbahn wurde ein inter¬

nationales Flicgertrcffcn ausgefahren , das einmal mehr
von dem belgischen Weltmeister Jeff Scherens vor dem
deutschen Meister Albert Richter (Köln) , dem Amerika¬
ner Honcmann und den Dänen Falck-Hansen und
Meyer - Andersen gewonnen wurde. Das Rennen hinter
Tandemführung wurde eine Beute von Gerardin vor
Falck -Hansen, Honcmann und Scherens, während Rich¬
ter nur den fünften Platz belegte . Den ersten Lauf zur
Winterbahn - Meisterschaft der Steher holte sich Ronsse
vor MaulemonS und Scynaeve.

Berlins klmateurborer siegen
Im Berliner Kriegervereinshaus konnte die Ama¬

teurboxstaffel der Reichshauptstadt für die durch Posen
in Posen erlittene Niederlage von 4 : 12 Punkten glän¬
zend Revanche nehmen. Die sehr junge Berliner Mann¬
schaft wartete mit hervorragenden Leistungen aus und
blieb schließlich auch mit 11 :5 Punkten verdienter Sieger .
Die Ergebnisse :

« liegen : Sobkowlak (P ) schlägt Tletzsch OB) n . P . : Bantam :
Welnhold <B ) schlägt Rogalfki <P ) n . P . ; « eder : Kainab <P >
schlägt Aren, (B ) n . P . : Leicht : Rostnski <B ) schlägt Sipinski (P )
n. P . : Weller : Lampe lB ) schlägt Radomskl <P ) n . P . : Mittel :
Schellin <B) macht mit Maichrzycki <P ) unentschieden: Halbschwcr:
Tabbert lB ) schlägt Przybhlfki (P ) n . P . : Schwer : Holst (83: schlägt
Karpinski (P ) n. P .

' Olympiasieger MSschter als Trainer
Der Amsterdamer Olympiasieger, Kurt Möschter ,

der 1928 mit Müller den Zweier ohne Steuermann
gewann, hat ehrenamtlich das Training der Olympia¬
kandidaten seines Vereins , Hellas Berlin , übernommen.
In Gemeinschaft mit anderen bewährten Kräften dürfte
es dem erfahrenen Ruderer gelingen, für die Olym¬
pischen Spiele 1936 in Berlin mindestens gleichwertige
Nachfolger heranzubilden.

' Mt diesem Tag dem ©ertcht ober der
Entschuldnngsstclle ein, «reichen.

Bruchsal , den 29 . Oktober 1934 .
Amtsgericht l .

Ls

Baden -Baden

Heflametoefen .
wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Anbringung von Re¬
klame jeder Art austerhalb der
Ahauienster genehmigungspflichtig
>n . Die Anträge sind »täglichst mit
erläuternder Zeichnung beim Stadt¬
bauamt Baden - Baden , welches die
Prüfung vornimmf , einzureichcn.
, Reklamekahnen werden grundsätz¬
lich nicht znaelassen. Bei Zuwider¬
handlung gegen die in Betracht kom -
»tenden Bestimmungen must neben
iwangsweiser Beseitigung Bestra¬
fung erfolgen .

Baden -Baden , den 1. Nov . 1934 .
___ Badisch« Voliieidirektiou .
, lieber den landwirtschaftlichen Bc-
frieb des Landwirks Autou Loreui .
" » (es Sobn . Iu Sinzheim - Winden
und dessen Ehefrau Anna geb. Ebrift
svurde beute vormittag . 11 Uhr das
©ntschulhilnasversabren acmäst dem
Metze zur Regelung lanowirtschaft -
sscher Schulbvcrhältnille vom 1. Juni
1933 eröffnet .
. Zur Entschuldungsstelle wurde die
badische Landwirtschaftsbank iBau -
ernbank ) e .G .m .b .H . tu Karlsruhe
ernannt .

Forderungen sdinglich gesicherte
and dinglich nngesichertei gegenüber"en Schuldnern sind bis znm 25 . No-
Umber 15.14 bei dem Unterzeichneten
Bericht unter Borlage der Schuld¬
urkunden und Belege anzumelden .

Baden - Baden . 31 . Oktober 1934.
Amtsgericht IV.

, llefier den landwirtschaftlichen Be¬
lieb des Landwirts Rupert Hcutle
Und dessen Ehefrau Anua ged. Bleich

in Haueneberstein wurde beute vor¬
mittag 11 llbr daS Entschnldnnas -
verfabre « aemäk! dem Gesetz zur Re¬
gelung landwirtschastlicher Schuld-
verhäitnisfe vom 1. Juni 1933 er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde die
Badische Landwirtsthaftsbank (Ban -
ernbank ) e .G .m .b .H . in Karlsruhe
ernannt .

Forderungen ( dinglich gestcherte
und dinglich ungesicherte) gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 20. No¬
vember 1934 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuldur
künden und Belege anzumelden .

Baden -Baden , den 31 . Okt . 1934
Amtsgericht IV.

aewervsmästia mitzuwirken .
Oberkirch , den 31 . Oktober 1934 .

trXai
Bezirksamt .

Huttenheim

Aarren -Derstelgerung .
Die Gemeinde Huttenheim ver¬

steigert am Mittwoch , den 7. d . M .,
vormittags 10 Ubr , im Rathaus
zwei fette zuchtuntaugliche Rinds -
tarren gegen Barzahlung .

Der Gemeiuberat :
Weick.

3 C Villingen

Bruchfal 3
6tü6t Bekanntmachung .

Auf 5 . 68 . Mts . sind verfallen :
Umlage für Monat November 1934
Gebäudesondersteuer für Monat
Oktober 1934. Schonfrist eine Woche .
Nach Umlauf dieser Frist wird das
Betreibungsverfahren eknseben.

Bruchsal , den 5. November 1934 .
Stadtbanvtkasse .

£ Kehl 1
Be kanntmachung

der Stadtgemeinde Kehl.
Die Auszahlung der monatlichen

Barunterstntzunaen findet am
Dienstag , deu 6. November , vorm .,
am Schalter des Stadt , « ürsorgc -
amts , Zimmer Nr . 0, statt .

iDie Auszahlung der Mietzu -
schülle wird noch besonders bekannt -
gegeben.)

Stöbt . Fürsorgeamt .

Für den Landwirt Karl Sieber
und dessen Ehefrau Maria geb . Wag¬
ner in Miugolöheim wird heute vor¬
mittag 10 Uhr das Entschnldnuas -
verfabren eröffnet . Als Entschul¬
dungsstelle wird die Badische Kom¬
munale Landesbank — Girozentrale
— in Mannheim bestimmt . Alle An¬
sprüche an den Betrieböinbaber stnd
bis zum 15 . Dezember 1034 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder derEite

£

J
AblSsungoanlelhe der Stadt

Billingen >Schwarzwald
Bei der vorgenommeneu 7 . ur¬

kundlichen Auslosung von Auslo -
snngSrechten für das Jahr 1934 wur¬
den solaende Auslosungsfcheine »ur
Hei :uzahlung gezogen:

Buchstabe A Nr . 18 ;
Buchstabe B Nr . 85, 41 . 57, 72, 79 ;Buchstabe O Nr . 12. 84 , 41 , 50 , 65,37 , 124 , 187, 147 , 169 und 179.Die gezogenen Auslosunasscheinewerden mit dem Ofachen ihres Nenn-

vorgenommen hat oder an bellen Ge¬
bäulichkeiten Wertsminderungen von
mindestens 200 RM . einaetreten sind ,
hat dies zwecks Ncucinschätzung bziv .
Abschreibung bis längstens Donners¬
tag , den 8 . ds . MtS . im Rathaus —
Kanzlei — anzumelden .
2. Die Reuanfstellung des

landw . » nd sorftwirtschaftl .
Unfallkatasters .

DaS landw . und forstwirtschaft¬
liche Unsallkataster wird neu ausge¬
stellt. Äeuderungen die im Laufe des
Jahres eiiiactrctcn sind , können bis
längstens SamStan , den 10 . ds . Mts .
im Ratbaus — Kanzlei — angcmel - ,
det werden . Spätere Reklamationen
können nicht mehr berücksichtigt wer
den.

Weingarten , den 3 . Nov . 1934 .
Bürgermeisteramt .

Streit .

r Damen f.Tanzkurssof.gesucnt ^
EISELE
Sofienstr .

Handdiagnostische
62608 Beratung
in allen wichtigen Lebensfragen

Ella SiGKinoer

Die Rlfldcliche Geburt eines kräftigen
STAMMHALTERS zeigen hocherfreut an

Zahnarzt Dr . Egon Bergmann
und Frau Elisabeth , geb. zm™«.

r . Zt Prfvatklinik Dr . Stahl 82610J

Oberkirch

Auswanderungsagentur
1

Dezember 1984 , also für 9 Jahre mit
zusammen 45 % mit dem Kapitalbe -
tstaa vergütet . I

Die Einlösung der AuSlofungs -
fcheine erfolgt vom 15 . Dezember
1934 ab gegen Rückgabe der AuSlo - ,
fnngSfcketne uud der Schuldverschrei¬
bungen .der Ablösungöanleibe durch

irbauotkc ~
ick bei f

. — flcitfn S . .
eingelöft : Buchstabe C Nr . 86

Sotienstr . 66 / Tel. 6943
Sprechstunden :

nachm , z-3 Uhr, abends 8-9 Uhr
Zu anderer Zeit nach Vereinbarung .

* • Amtliche
Versteigerungen

bungen .der Ablösungoanleibe l
die Staorbauotkaffe Billingen .

Bon den bei früheren Auslosun¬
gen aezogeieen Stücken ist noch nicht
eingelöft : Buchstabe G Nr . 86 (6.
Auslosung ) .

Billingen sSchwarzwald ) , 2. No-
vember 1934.

Der Bürgermeister .
Dem Friedrich August Mast in

^ berkirch wurde »entäst 8 11 des
ReichsgefebeS vom 9 . Zuni 1897 über
das AuöwanberungSwesen für den
Amtsbezirk Oberkirch in jederzeit
widerruflicher Weise die Erlaubnis
erteilt , bei der Beförderung von
2luswanderern nach auberdentschen
Ländern als Agent der ©eneral -
agentur der Canadian Pacific Rail -
■MAM IU ... f. A 4M AaM*A. . WA V. . M

£ Weinsarien 1
LekanntmachunK

1. Die Vornahme der regelma¬
stigen Einschätzung der Ge¬
bäude zur « enerverstchernug .

QCIa«. 1 8O ) A. . f. .̂ it ^

£ Karlsruhe 1
Bekanntmachung

Die Inhaber der im Monat Mär ,
1934 unter Nr . 4488 bis mit Nr .
6260 und unter Nr . 51348 bis mit
Nr . 51956 ausgestellten oder erneuer¬
ten Pfandscheine werden anfgefor -
dert . ihre Pfänder bis längstens 9.
November 1934 auszulösen oder die
Pfandscheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lallen . Nicht ausgelöste
oder nicht erneuerte Pfänder müllen
versteigert werden .

Versteigerungen

□ l Zwang»»
1 Versteigerung,
| Am Dienstag , den
b. « ovembcr 1934,

!nachmittags 2 Uhr,
i werde ich in Karls¬
ruhe , im verfteige -
rungslokal , Herren,
strahe 45» , gegen
bare Zahlung im
votlsträckungswege

isscntl . versteigern :
Eine größere Par¬

tie Hau5halt » ngs -
geräte , Kuchenge¬
schirre und dergt .,
Lelgemalde u . an¬
dere Bilder u . a . m.

Kartsrahe . 5. No-
vomber 1934 .

Winterhalter ,

Plains
Kaefer

Billig,kein Laden
,)b .# apneralietf2t
b .Dorf acherfor

Nachmachen ist schwer !
Denn das Aussehen aflein tut'* nicht, es

kommt immer eiH den inneren Menschen
en. So bi es auch mit Dr. Ernst Richters

Frühstückskriutertee , dessen schlank *
machende Wirkung und guter Geschmack

vieKadi nachxuahmen versucht, aber n*e
erreicht wurde . Wollen Ste deshalb diev

seil 27 lehren bew &hrte innere Wirkung , so
bleiben sie dem OriaSnai treu. Pakat 1^ 0,

• xtra 2.11. Drlx -Tabl . 1^ 0. Verlangen
ieusdruddidiSie in Apotheken u. Drogerien a

DR . KRNST RICHTERS
FRUHSTUCKSKRXUTERTEE t±>

Ls Ist 1l)ncn
unmöglich

Adr , - anz « Stand «
fchafi ia atilercn

Herdretlungsdrrrrk
monatlich )a btlmbta
Der ..AiiHrer - kann
£ i* durch etn « tfrap «
fehlang täglich ui Er .
innernng bringen -
Sollte doraitS für Sie
1*4« iLtritkl »ati

üzifife ^ zefez *
aller Art vertilgt

U.IML Friedrich Springer
■MrisroM t®*5
Markurafenstr . 62, Tel . 3263

Zuschneiden 150
Reihen u . Anprobieren v . I
Damengard . u , Mäntel nilP ■ DIR.
L. Schmer . Stefanlenstr . 04 , pari.

Möbeltransport

tlgtleh für etnea
cesuodeo Scblal
Vor dem Seblatea *
geheo t Ukörglw

•tarkl die Nerven
uod gibt eineo
gesunden ScblaL
Flasch, tu jl * .ÄS
a. J 4 .0 # « Uter
J. 0 .75 In Apo»
tbek . u. Prdgeriefl .Rcnchen Mannheim . Wer übernimmt

bei Gelegenheit 8 Zimmer mit Küche ?
Angebote unter Ar . 62622 au deu gäbcer .

Sarlsrube . dcn 31
Stadt . Psandlcibkagc

Oktober 1934 .



Das wunderbare historische
Monumental -Gemälde :

fw

GRETA GARBO als die Königin
ihres Heimatlandes ! Sie ist die
Herrscherin , die Frau , der verzagte
Mensch , das Hoffende , das Entsa
gende , das Erlebende , das Glllck-
1 che . das Verzweifelte . Sie ist das

All — sie ist die Welt !

Immer wieder : Besuchen Sie die
Nachmittagsvorstellungen !

Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Pali’Gloria
Rondellplat }Herrenstr . 11

Jarmila Novotna , Hans
Heinz Bollmann , Heinz
RQhmann , Hans Moser,

Rudolf Carl
JITusifit - "UJit * - Ä eiferflett
Beiprogramm : „ Fritjofs Heimat “ ,

„ Ich tanke , Herr Franke “ ,
„ Ufa -Ton woche “

esi Waldstraße
4 .00 6.15 0.30

Zu vermieten

Werkstatt
ob . Lager zu verm.
Degenfeldstr. Rr . 11,
1 Tr . . linkS. (9138 )

Leeres Mans . Aimm.
m. ei . Licht , sof . o .
sp. zu verm . Anzus.
v. 0—11 Uhr . Näh.
Welfenstr . 16,III . l .

(9160 )

Gt .möbl .Mans.
sosorl zu vermieten .
Nortstr . 17. IV . . 1,

(91ä7>)

1 gr .leer . Bim.
nt . ttochqelegh. . sof .
zu vermieten . (9150 )
Kaiserstr . 167. I .

1 Zimmer
leer ober möbliert ,

Sladtm . . sep . Ging .,
sofort zu vermieten .
Aaiserstr. 167, I .

(9149 )

Schön möbliertes

Zimmer
billig zu »ermieien.
Hirschftratze 3, Part .

<9172 )

Die Sensation des Tages
€>//« Vreesen „
singt Dienstag abend im

» Caf6 des Westens «
Gelbfleischige

Speisekartoffein
zur Wintereinkellerung aus den besten
badischenAnbaugebieten liefert in be¬
kannt erflklaff.Qualitätu . -Sortierung frei
Keller bi tligft an Händler , Großverbrau¬
cher und Private

■ Badische Landwirtschaftliche Zentral -
■ genossenschait e. 8 . m. u. H. , Karlsruhe
Büro : Lauterbergstraße 3 / Lager : Schlacht .
hausslraBe II — Telefon 8000 SS,63

Kehl

Mütterberatungsstelle
Morgen Mittwoch von 2 -4 Uhr Sprechstunde

in der FaPenhauJenJchuIe . ' siois

Modisches
Siaatsibeoter

Dienstag ,
d. 6. November 1931

O 7 . Tb -Gem.
III .

'S .-t«? .,
2. tälfte

« MW ,
Idj CMtlt

Lustspiel von
Möller und Lorenz.
Regie : v . d Trenck .

Mitwirkende '
Ervig , Genter .
Ötebrlein. Klo - ,
l; rnst . Kloeble.

Müller . Schulze.
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise V
(0 .60—3.90 Dk ) .

Mittwoch , 7 . Nov. :
Was ihr wollt .

Möbel

fHRFELD
Karlsruhe
Erbprinzenstr . 1
gebrauchte Mö¬
bel können in
Zahlg . genom¬
men werden .

“Das DreTfle !
. U LI • • COLOSSEUM • SCHAUBUP6

Es uiirdgebrüllt vorLachen
über Paul Kemp
in der größten Rolle

seines Lebens als
»

Der tollste Schwank der Welt¬
literatur als modern .Tonfilm .
Ein neuer GroB - Erfolg !

Täglich 8 Uhr
der urgelung . Militärschwank

mit den best . Kölner Komikern

schmitz -uteioweiier
Es wird gelacht , daß sich die

Balken biegen !

EndoUltlg nur noch
bis Donnerstag »

mästende ,
Der schönste Film

des Jahres !

Abermalige Verlängerung
völlig ausgeschlossen !

DieTänzerin»onSanslouci
Mit Otto Gebdhr .Lil Dagover , Hans StUwe .Brause -
wetter , Junkermann u .m . Der spannende Liebesroman
der Tänzerin Barberi a , ihre galanten Abenteuer am Hofe
des großen Preußenkönigs . 62627

KAMMER- LICHTSPIELE
Anfang : 3, 5 , 7 , 8 45 Uhr Telefon 4282

**- v

Beachten *2618

Sie bitte meine beiden Schaufenster

SONDER - AUSSTELLUNG
‘Bernstein das deutscheQotö
FR. ABT Juwelier und Goldschmied

Ecke Passage u . Waldstr.
V J

iBüf
(jFÜljrCC sorgt für weiteste

Verbreitung -er Familien - Anzeigen !

Schwarzuialdverein
Orfsg tippe Karlsruhe

iiiiiiiiiiiHiiiiiitiiiiminiiiiiiii

Veranstaltungen
im November 1954

(bitte auSschneiden)
Donnerstag , den 8. 11. Echemiehörsaal der

X . H . Lichibildervortrag deS Herrn
Min .-Rat S . Lederke: Stamm , Wap¬
pen , Sippe , Voll .

Sonntag , den 11. 11. Wanderung laut
Wanderplan .

Donnerstag , den 15. II . vereinSlokal
Liederabend von ftrl . Qpernsängerin
Hilde Paulus , abendS 8 Uhr .

Donnerstag , den 22. 11. Vereinslokal
Vortrag von Herrn Prof . Dr . A . Elöh -
ringer über „Die südwestdeutsche Land¬
schaff (Demonstr . eines neuen Reliefs ) .

Donnerstag , den 29. 11. VereinSlokal,
abendS 8 Uhr Skizunftabend . veranstal¬
tet von den Herren Rudolf und Seiler ,
mit dem VereinShandharmonikaorckester .

Veranstaltungen im Dezember 1934.
Donnerstag , den 6. 12. Chemiehörfaal

der X. H. abendS 8 Uhr Licktbildervor-
traq des Herrn Ass. H. Müller : Der
alpine Skilauf . (61261 )

Dchneeschuhabteilung.
(Dem deutschen Skiverband angeschlossen )
Voranzeige : WeihnachlSschiknrse in Bol -

sterlang . Bavr . Allgäu 11 Tage . 80 M .
Weitere Kurse im EtaiStal und mittler .
Schwarzwald . Näh . durch Herrn Franz
Seiler . Weinbrenerstraße 58 . Tel . 982 .

CAIFll WAV ER
Mittwoch , 7 ., Donnerstag . 8 ., Freitag , 9 . Novbr ^
nachmittags 4- Uhr und abends 8 .30 Uhr

Große llftntf ermoden -
und ftfkmuc &sdfhau
Oie UlerDung lör deutictie mode und deutiche Ufertarheit

Eintritt frei ! 62616

Artenbali-Mein Karlsrukie
Mittwoch . 7. November , abendS i/' g Uhr .
im Saal HI der Schrcmpp.^ aststätten,
Waldstraße
Monats -Versammlung

I . Geschäftliches. (62624)
II . . Nllm.Abend«.

III . Pflanzen -Verlofung .
Wir laden unsere verebrlichen Mitglieder
und deren Familienangehörige zu diesem
sebr interessanten Abend dringend ein
und bitten um zahlreichen Besuch. wobei
wir bemerken, daß die Einführung von
Kasten willkommen ist .

Der Vorstand .

Lest den „ Führer 11

Woehe des deutsehen Buches !
lllllllllltllllltllltlllUlllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllltltlllllllllltlllllMIIIIIIIIIIIII MIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIfllllllllllltll

Besuchen Sie in dieser Woche unsere Buchausstellung in den Räumen der

führer - Suchhandlung • Kniferflrnße 133
Sie finden dort eine reiche Auswahl geschichtlicher Werke , politische Bücher, gute deutsche
Romane . Kriegsbücher . Ausbildungsbücher , Jugendschristen usw . Lesen Sie ein gutes
Buch. ES unterhält und bildet . Lest und schenkt gute deutsche Bücher und Sie werden Euch
Freunde sein tu den langen Winterabenden .
Helft mit au der Verbreitung de» deutsches Kulturgutes .

Besichtigung unserer Buchausstellung ist v»Lig zwanglos ! Kauft Vüctzer !

mL . .3immer
sep . Eing . . el . Licht ,
hzb . , sof . bill . z. vm
Adlerstr 28 . 2 . St .

(9171 )

2 Zimmer-
Mtniung

per sofort zu ver.
mieten. Zu ersr bei
Kästner, Rüppurrer -
stratze 20 . HauS t>.

(62612)

311 . 4 ZiMNI.-
Mnuim

neu vergor ., sofort
ob . später zu verm .
2 . St ., sonn , Lose
Zu erfragen Hirsch ,
ftr . 50 . Tel . 838 . *

Mietgesuche

Ä Zimmer
gesucht . Ang . u . Nr .
9134 an d . Führer .
2—3 Zim. .Wohnung
evtl, auch in Unter¬
miete v. kl. Fam . in
g . Hause a . sof . ges .
Angeb . m . PreiS u .
9162 a .d . Führer erb.

3 Zimmer-
Wohnuna

in Mühlburg . Nähe
Rheinstr . . p . 1. Dez .
zu mieten gesucht .

Ang .m . PreiSang . u .
61884 an d . Führer .

Lu verkaufen

ßrfilnfoimmer
Eiche nt . Nußb ., 1
Schrank 180 cm , m .
Jnnensp . , 2 Beiist .,
2 Rachii , m . GlaSVl' .
1 flrifictf ., 2 Siiibl «,
in erst « , AuSkührg, ,
z . Preise v . 370 M .

Mobel -Moost ,
Kreuzstraße Rr , 20 .

(9156 )
Schwarz polierter
MHN - SlllkM

best , auSi 1 Zier -
Vertiko, 1 Trumeau ,
1 Tisch , 2 Sessel, 1
eleg, Fristertoil , 1
Bücherschrank, 1 Her¬
oen - ,-Tisch , 1 Büfett ,
Ehaisel , 20 M , eleg .
Couche , Flurständ

Kästner ,
Douglaöstraste 20.

(62014 )
Couch aufaearb . ,neu
bezog, <Rokh .-A»fl,>
26*Ä , , bk, Weftend,
ftr . 31 , Tax, -Werkst ,
2- 0 Uhr , 19169)
Wst .Metallbetk, saub ,
u . g , erh, , m . Matr ,
f , 10.Ä zu verks . ob ,
fl, u > Ztr , Mehl , u
tausch , ges . Zu ersr ,
unt , 9111 im Führer .

hkMWklll
„Ellücklein^ Lebens ,
kraft" , gut erhalten ,
ist billig abzugebcn
Nähere- bei : (62620

„Führer ".
BertriehKftelle,

Rotenfels (Murgtal )
Wohlmuth .Apparat
weuig gebr . , wie
neu . Ankf . 240 M,
für nur 60 zu
verkf . Robert -Wag «
ner .Allee 42, III .

(9148 )

neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

ü.maurer
Kalserstr . 176
Ecke Hirschstr .

Piano
gebr, , kreuzf,, schön ,
Ton , bill , zu verkf .
Kästner, Douglabstr ,
Rr . 20, Lad , (02011

Aohlenherd
weist emailliert , gut
erhalt ., bill , zu ver-
kausen . Robert -Wag .
ner .Allee 12 , III ,

(9117 )

UMS
wEiiNiiS

f . 2 Familien oder
Fremden -Pension

allerb . geeign., mod.
Bad , Dampfhzg . . in
schönster ruhig . Lage
d. Kurortes Schön¬
wald i . Schw. , sof .
sehr preiSw . zu ver»
kaufen od . zu ver.
pachten. Angebote an

Gemeinde
Schönwald/Schw .

(62611 )

OOn an v . Fstyrer .

Durlach.
Hausverkauf .

Ein N, Keschäftsh,
Mit schön , Laden , 2
groß , Fenstern , in
der Adols.Hitierstr, ,
zu derlf , Ang . unt .

Oie
^ leilianreige

in cten
„ FÜHRER"

WAWWr
zwetstölligez Wohnhaus , mit neu-
erbautem Laden , Werkstätte (auch
als Lagerraum geeignet) , mit Hof
und Garten , in guter Lage einer
verkehrsreichen Stadt MtttelbadenS
weg. Todesfall sofort zu verkaufen,' Näh , Auskunft u , 02137 im Führer ,

Brennholz
trocken, ofenfertig ,
lief , frei Keller per
Zentner 1 .40 Mark .

Pius Becker ,
Möbelfabrik .
Stupserich .

Telef . Durlacb 447.
( 61205 >

Einige emaillierte
MomlllMN

billig abzngeben . *
W. Nagel u . W .

Kiefer,Kaiserallee 67

Verbreitet
unf«r« Tetfuna'

Kaufgesuche

tzedk.

Herren - und
Damenrad

gebr . , z. vkf . Frion ,
Schützenstraße 40 .

(62621)
Gr .'PiilMkiibett
Kinderttsch « . Stuhl ,
Gefchäftslampe z. vk.

Amalienstr . 8» II .
(9161 )

Reise .
Schreibmaschine

Erika . Mod 3 . wen.
gebr ., z. vkf. Gerst-
ner . Kornevslr. 18.

(9168 )
Kunstgewerbliche
ßeWömer-
Berkleiimim

umständehalber sehr
billig zu »erlaufen .
Wo ? sagt unt , Nr ,
02113 der Führer .

Senkrechtes
Klavier . . . ?
Eigentlich keine üb¬
le Bezeichnung für
d . Handharmonik i .
Allerdings das Spie¬
len ist viel leichter
als b . Klavier , man
lernt esi . Musikhaus

SCHLAILE
Kaiserstraße 1 7 P
neben rinlamandet

zu kaufen gesucht.
Meinzer .Sedanftr . l

(62333 )

aller Art
gut erhalt .

kauft
Hlschmann ,

Zährin ^ erstraPe 29 .

Oiiene Steilen-
Mn Mletlier

Über 25 Jahre , gewandt Stenotypist . mit
gut . buchhalterisch. Kenntn . u . Allgemein-
wisien, der an gründl . u . gewissenhaftes
Arbeiten gewöhnt ist . gesucht. Angebote
nur mit ausf . Zeugnisabschriften , Leu-
mundszeugn . . Lichtbild und ob Pg . . SA .
(seit wann ? ) unter 62171 a . d . Führer .

Mädchen ges.
Fleiß . , lückt. , ehrl .
Mädchen, nicht unt .
20 Jahr . , daS etw.
Kochkenntn. besitzt .

Frau Strobel ,
Gasth. z. Waldhorn ,
Waldhornstvaße 60.

(9151 )

Solides

Alleinmädchen
kindcrlb. . flink u . s.
reinl . m, gut . Koch-
u . Nähk. in bester.
Haush . ges . Ang . u .
9158 an d . Führer .

Rüilelieii
sucht Stunden - oder

Monatsstelle .
Angebote unt . 9152
an den Führer .

Tücht geS , ruhiges
Allein -

Mädchen
selbst, , zuverl, , sucht
äugen . Taucrftcllg .
Angebote unt . 9101
an den Führer .

4/21 Ford
Lim. , ftcuersr . , gut
erh, , z , bis , Ang . u .
9173 an d , Führer .

9/15 PS .
Röhr Kabr. - lim .

8 Zyl ., in erstllass.
Perf ., preiswert zu
verkauf. Angcb . u .
62176 an d . Führ .

Motorrad
steuerfrei , Triumph ,
el , Licht , zu verkauf.

Maricnftratze 13.
(9139 )

DKW .
Satteltank , mit el.
Lickt zu verkaufen.
Zähringerstratze 26.

(9174 )

Anlt .Mädchen
im Al«, v 21 F „
sucht eine Stelle nach
auswärts Ang , u ,
9103 an b , Führer ,

Fiat 6/20 PS
Limousine , in gut .
Zustande , f . 380 Jl
zu verkaufen. Mai ,
Schützenstr. Nr 42

(62444 )

Kapitalien
Darlehen

bis m 2000 .— von
MittelstandSkoffe

riYmbH. . Nürnberg .
Ag . K r̂uhc .Augusta -
straße la Rückporto.
KeineZwecksparkaste.

(9144 )

IKlühe«
von Selbstgebxr

dch. G . Kock , Karls ,
ruhe , Hirschstraße 1.
(Anfr . Rückporto) .

( 62608 )

5-8000 M.
in erst . Stelle ges .
Angebote u . Nr . 9154
an den Führer .

Verloren
R - isevast

HcinrichBcnz.Bocckh .
ftr . 26 , m . Zulassg ,
Rudolf Acss verlor .
Abzug , gcg . Belohn ,
Bästcrci Rudolf Reff
Boeckbstr , 20 (9170 )

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer nimmt

rlWSl .-SchiU>
in Zahlung 1, gebr.
Schrcibmafch. Off , u
3157 an d , Führer ,

.nseriert im
FÜHRER

Darlehen
02007)

an Geschäftsleute. Beamte und Privatper¬
sonen aus ZwecksparbasiS, Bisher

1255000 » «! .
auSbezablt . Wir beraten Sie kostenlos.
Rhein . Mobilicn -Zwcdspar -Ges . m . b. H.

Mainz Gcneral -Agenlur Karlsruhe ,
Hioschstraße 1. (Anfragen Rückporto) .

Kind
gut . Herk . , wird v.
ktndl. Ehep . in gute
Pflege gen Ang . ü .
9140 an d . Führer .

Magneto -
pathln

behandelt auch
veraltete Leiden.

Else Hülzle,
Uhlandstraße 15.
3—5 Sprechz. *

Herrei» n. Domei -
Srifiersalon

Otto Schwär;
Zähringerftr . 33.

empfiehlt sich asten
Varteigenosten. (44808

Eines dev größten , gutfundiertesten
Zwccksp u^ eroeomea

sucht allerort - seriöse

Mitarbeiter
Hohe Derdienstmöglickkeiten. Weit¬
gehendste Unterstützung . Ausführliche
Eil -Angeboie erbeten untr Rr . 62606
an den Führer .

ßM .-Mtidch.
sofort gesucht . (9142
Stcfanienstr . 27 , I .

Kistennageima $ciiine
Fabrikat Bohm & Kruse. 920 breit ,
gebraucht,

B fettfen (ipiiitfii,
Angebote unter Nr . 52442 an den
Führer .

immedilien

Eigh .-AMpl.
ges . Erbbau od . bill.
m . gut . Verbind , z.
Stadt . Ang , u . Nr .
9167 an d. Führer .

Tfädetien
pünktlich u zuverl .»
f. Küche u . HauS z.
15. Nov. gesucht . Es
könn . nur Bewerber
mit lang.! , lückenlos .
Zeugniss. berücksicht ,
werden . Angebote u .
9146 an d. Führer .

Dertreter
u . Hausierer z.Vertr .
ein . Toiletteart . sow.
Wiederverk. (Friscurc
etc .) ges . Zu ersr . u
Rr . 9166 im Führer .

Köchin
perfekt ttit Kochen ,
sowie Hausarbeit , f .
deutschen Haushalt
nach Paris bei gut .
Lohn gesucht. Por -
zuftellen bei (9101 )

Frau Schmitt ,
Douglasftr . 7 . TI .

Zuverlässiges

TagesmiWim
evtl, auch halbtags ,
sof . ges . Baumann ,
Wcinbrennerstr . 70 .

(9125 )

Gastwirtschaft zur m

„ Hochburg “
ln Hohenwettersbach
einzige Metzgerei 11.05 a , großer Wirt¬
schaftsraum , Nebenzimmer , Saal mit
Parkeltboden , weiterhin 8 Wohnräume ,
Metzgerlsden , Kühlanlage , elektrische
Wurstküche , Stallungen , sofort außer¬
gewöhnlich vorteilhaft zu verkaufen .
Hohenwettersbach zählt 750 Einwohner
hat nur 2 Wirtschaften und ist von
Karlsruhe -Duriach aus bequem in einer
Stunde , durch schöne Waldwege zu er¬
reichen . / Günstige Gelegenheit für
tüchtigen Metzgermeister u . Wirtsleute
zur Gründung einer Existenz geboten .

Bezirbssparkasse Durlach
Öffentliche Verbandssparkasse

Kraniafirzeuge
f)n- und vei'haul
6 - Sitzer

6/30 PS , m . Allw .-
Verdeck . 6f. bereift ,
Motor tadell . , bis
120 Std . -Klm. , jede
Steig ., überh .. fahr -
ber., f . Pers .-Fahrt . ,
a . s. Händl . od . Ge-
schäftsm. zu Gesch.-
Zweck . s. geeign . u .
rentabel , z. billig.
Preis v 350 Jl zu
vkf. — Wird a . geg.
geeian . Sicherh . tag¬
weise bill . ausgelieh .
Karl Müller , Auto -
Mech .» Werderstraße
Rr . 17, Hof . (9137 )

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Friedrich Riegler
Justizoberinspektor

ist nach langem Leiden in die Ewigkeit ein¬
gegangen .

Karlsruhe , am 5 . Nov . 1934
Karl Wilhelmstr . la

Um stille Teilnahme bitten :
Emma Riegler , geh . Schmitt
Gertrud u . Berthold Riegler
Heinrich Riegler und Frau

Das Begräbnis findet am Mittwoch, 7,Nov , um 11 ü . statt .

Mein treuer Lebenskamerad , mein guter Vater

WilhelmBrawatzky
ist am Samstag nachmittag nach kurzer Krankheit un¬
erwartet entschlafen .

KARLSRUHE , den 5 . November 1934
Jahnstraße 8.

Fra « Anna Brawatzky ,
Else Brawatzky .

Die Feuerbestattung findet am 6 . November 1934 nm 14 Uhr

auf dem Karlsruher Friedhof statt . Von Beileidsbesuchen
bittet man Abstand nehmen zu wollen . wmi

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag, den 4 Nov . vorm . 1/ a9 Uhr
ist nach kurzer Krankheit an einem
Herzschlag , mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater

Christian Tritt
Glasermelster

im Alter von 56 Jahren in die Ewigkeit
abberufen worden.

Karlsruhe , 5 November 1934
Yorkstraße 28 9136

Lina Triff , geh. Kistler
Lina Kunze, geh. Tritt
Irma Tritt
Wtlii Kunze

Feuerbestattung : Dienstag </,12Uhr . - Von Bei¬
leidsbesuchen wird gebeten ,Abstand zu nehmen

Unerwartet starb unser Vertreter

Herr Wilhelm Brauatzhv
Geschäftsführer der Einheit -Vertriebsgesellschaft
für Zwirne und Garne aller Art m. b. H. Karlsruhe

Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter , der stets

unsere Interessen und die unsererWerke bestens vertreten hat
Seine Arbeit und seine Persönlichkeit werden wir nicht ver¬

gessen .
Lelnenzoflrn -Vertrlehsgesellschaft

in . Ii. il. Hamburg
Feuerbestattung , am 6. November 1934 . 02625

TODES -ANZEIGE .
Unerwartet rasch verstarb nach kurzem Leiden
am Sonntag unser lieber Kollege

Glasermeister
Christian Tritt

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
lieben treuen Kollegen , dessen Andenken wir
in Ehren halten werden .

KARLSRUHE , den 5. Nov . 34
Die Glaser -Innung Karlsruhe

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den
6. November 1934 , 11.30 Uhr statt . Teilnahme

aller Mitglieder ist Pflicht . 626<?6

TODES - ANZEIGE
Unser liebes Kind und Enkelkind

ROLF
ist nach langem Leiden sanft entschlafen .

KARLSRUHE , den 5. Nov . 1934
So ienstraße 1fr ’a 9143

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Emil « ttser
Frau Berta Förster Wwe ,

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmit¬
tags 12 Uhr von der PriedhofKapelle aus statt .
Wundert Euch nicht , es kommt die Stunde , da
alle die in den Gräbern sind , die Stimme
Jesu Christi hören und auferstehen . Joh . 5. 28

Am 3 . November verschied

Herr MM INMÄ ?
Kaufmann , Karlsruhe

Seit 1919 ist Herr Brawatzky für uns als Vertreter für
den Bezirk Baden tätig gewesen . Wir haben den Ent¬
schlafenen in diesen vielen Jahren als einen tüchtigen
Menfchen mit hervorragendenkaufmännischenKennt¬
nissen kennen gelernt, der sich immer für die Inter¬
essen seines Hauses voll eingesetzt hat
Wir bedauern aufrichtig sein frühzeitiges Hinscheiden
und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

62630Neusalz/Oder , 5 . November 1934

Gnuchultz Textlluerke A.G.
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